
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feierdage.

Bezugspreis monatlich 2,80 Wochenbezugspreis 55 frei
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Poſtbezug 25— M monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne
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und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.
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20 An Aufſchlag. Portoauslagen extra. Rabatt nach Tarif.
Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzetgenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritkerſtraße 3.

Fernruf: Schriftleitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
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Voch immer keine Entſcheidu ung in Haris
Aeber ſechs von zwölf Vorbehalten keine Es gerng 308 erzselest

Erneulk in der Sackgaſſe
Paris, 29. Mai. (TU.) Nach deutſcher Anſicht iſt auch der Dienstag auf der Suche nach einer

Löſung in der Frage der deutſchen Jahreszahlungen ergebnislos verlaufen. Die außerordentliche Ab
ſpannung und Nervoſität, die gleichmäßig in ſämtlichen Konferenzkreiſen herrſcht, macht es völlig un
möglich, einen einwandfreien überblick über den Stand der Verhandlungen zu gewinnen. Wichtige Aus
ſprachen zwiſchen den Deutſchen und den Alliierten fanden am Dienstag nicht ſtatt.

Dr. Schacht verließ am Mittag Paris, um in
dem nahe gelegenen Hotel TrianonPalaſt bei Ver
ſailles Erholung zu ſuchen. Dieſe Tatſache hat er
klärlicherweiſe wieder zu den unſinnigſten Gerüchten
Anlaß gegeben.

Ob der Mittwoch neue Möglichkeiten der Aus
ſprache bieten wird, läßt ſich zur Stunde noch nicht
überſehen. Wie bisher, werden auch heute fieber
haft im Schoße der Delegationen und in Be
ſprechungen der Alliierten untereinander die letzten
Löſungsmöglichkeiten erörtert.

Der Optimismus, der am S en vormittag in
der franzöſiſchen Preſſe über den Verlauf der Sach
verſtändigenverhandlungen zum Ausdruck kam, wird
von unterrichteten deutſchen Kreiſen nicht geteilt
Man iſt vielmehr der Auffaſſung, daß ſich die Kon
erenz erneut in einer Sackgaſſe beſindet, nachdem

am Sonntag und Montag gewiſſe Einigungs
möglichkeiten abgezeichnet hatten, Wein durch
die Vorlage eines amerikaniſchen Vorſchlages. So
lautet denn die Parole, wie ſchon ſo oft in den letzten
er en Abwarten und die Nerven nicht ver

en
Jn Ergänzung hierzu wird aus Berlin weiter

gemeldet:
Die deutſche Abordnung, die an den Zahlen des

Doung- Planes unbedingt ſeſthalte, ſei der Gegenſeite
in der Frage der Deckung der Beſatzungskoſten ſehr
weit entgegengekommen und habe ferner ihre Bereit
ſchaft bekundet, den Zeitpunkt des Jnkrafttretens des
neuen Zahlungsplanes vom 1. April auf den 1. Sep
tember hinauszuſchieben. Die „Voſſiſche Zeitung“ will
wiſſen, daß für die Alliierten zur Deckung der Koſten
der Beſatzungsarmeen der alliierten Kontrollorgane
uſw. auf dieſe Weiſe ein Betrag von über 350 Mill.
herausbringen würde. Dieſes Angebot ſei aber von
den Mathematikern der Gegenſeite abgelehnt worden.
Ahnlich berichtet die „D. A. Z.“, die Franzoſen ſeien in
den letzten Tagen mit Zuſatzforderungen an die deut
ſche Abordnung herangetreten und bedauerlicherweiſe
ſcheine die deutſche Abordnung in dieſer Frage zu Zu
geſtändniſſe bereit geweſen zu ſein. Es ſei kaum mehr
möglich, die Pariſer Verhandlungen noch als eine
Konferenz zu bezeichnen

Havas über die Dienstag
Beſprechungen.

Paris, 29. Mai. Havas berichtet: Die Sachver
ſtändigen haben neue Beſprechungen am Dienstag
über die Zahlenfrage und die Annuitätenſtaffel ab
gehalten. Owen Young hatte eine lange Unterredung
mit Dr. Schacht. Die Delegierten ſuchen vor allem:

1. nach neuen Mitteln, um die Fortführung des
Dawesplanes zu ermöglichen, ohne daß durch das
Jnkrafttreten des Young Planes eine Zahlungs
ſteigerung eintritt;

2. eine Formel dafür, daß mit dem Zeitpunkt des
Jnkraftretens des Young Planes nicht die Koſten für
das Beſatzungsheer fortfallen, und zwar, um die Re

gierungen in dieſer Hinſicht nicht zu binden;
3. durch den Young- Plan die notwendige Deckung

der Schülden ſicherzuſtellen unter Sicherung eines Be
trages für die Reparationen, und zwar unter An
wendung eines Syſtems. Andererſeits werden die
Beſprechungen zwiſchen den verſchiedenen Delegatio
nen über die den Vorbehalten Dr. Schachts zu gebende
Faſſung und die verſchiedenen dadurch aufgewörfenen
Probleme fortgeſetzt. Die Sachverſtändigen bemühen
ſich, dieſes Studium ſo ſchnell wie möglich zu erledigen,
damit es bereits beendet iſt, falls eine Einigung über
die Zahlenfrage erfolgen ſollte.

Dem „Jntranſigeant“ zufolge konnte man über die
Hälfte dieſer Punkte zu einer Einigung gelangen.

Der „Temps“ verweiſt auf die Schwierigkeiten, die
wegen der Jnkraftſetzung des Young- Planes und
Außerkraſterklärung des DawesPlanes beſtehen. Die
Sachverſtändigen beſchäftigen ſich in dieſem Zuſammen
hang mit der Frage, wie lange die Koſten für die Be
ahzung und die interalliterten Ausſchüſſe von Deutſch
and bezahlt werden müßten. Die Dauer der Rhein
ſandbeſetzung und infolgedeſſen auch das Datum der
Einſtellung der entſprechenden Zahlungen iſt nach der
Anſicht des Blattes jedoch eine Angelegenheit der
Regierungen. Wie der „Temps“ weiter berichtet,kündigte Owen Young erneut an, er beabſichtige ſehr
hald, Paris zu verlaſſen und ſich nach Amerika einzu
ſchiffen, nachdem er nunmehr faſt vier Monate fern

ine Erklärung
des Reichsverbandes der Induſtrie

Berlin, 28. Mai. Vom Reichsverband der Deut
ſchen Induſtrie geht uns die folgende Erklärung zu:

Auf Grund tendenziöſer und währheitswidriger
Preſſeaußerungen ſieht ſich der Reichsverband der
Deutſchen Induſtrie zu folgenden Feſtſtellungen ver
anlaßte

1. Wie der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie
bereits zu Beginn der Pariſer Sachverſtändigen-Ver-
handlungen in der Preſſe ausdrücklich feſtgeſtellt hat,
ſind die beiden ihm naheſtehenden Sachverſtändigen
nicht als Beauftragte ſeiner Organiſation anzuſehen,
ſondern ſie ſind von der Reichsregierung ausdrücklich
als unabhängige Sachverſtändige mit eigener Verant
wortung und voller Freiheit der Entſchließung beſtellt

worden. S2. Seit Beginn der Pariſer Verhandlungen haben
die Organe des Reichsverbandes der Deutſchen In
duſtrie keinerlei Verſuche gemacht, auf den Gang der
Pariſer Verhandlungen oder auf die Haltung der ein

zelnen Sachverſtändigen irgendeinen Einfluß aus
zuüben. Es haben auch keinerlei Ausſprachen unter
Hinzuziehung von behördlichen Vertretern ſtatt
gefunden, ſo daß die Annahme der Teilnahme des
Herrn Reichsminiſters der Finanzen an einer ſolchen
Beſprechung im Hauſe oder außerhalb des Hauſes des
Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie nicht zutrifft.

3. Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie kann
und wird zu den Pariſer Sachverſtändigen Beratungen
erſt dann Stellung nehmen, wenn das Ergebnis end
gültig feſtſteht und die für eine Beurteilung erforder
lichen Unterlagen bekanntgeworden ſind. Dieſen
Standpunkt hak der Reichsverband erſt heute erneut
in einem Rundſchreiben ſeinen Mitgliedern gegenüber
vertreten.

4. Der Reichsverband. der Deutſchen Induſtrie
ſpricht im übrigen ſein lebhaftes Befremden und Be
dauern darüber aus, daß in der deutſchen Hffentlichkeit
gegen die deutſchen Sachverſtändigen unſachliche und
herabſetzende Angriffe erhoben worden ſind.

Die Auseinanderſethungen im SPD.-Lager
Die Oppoſition unterliegt mit 238: 156 Stimmen. Erörterungen des

Wehrprogramms.
Magdeburg, 29. Mai. Der Höhepunkt in der

Auseinanderſetzung auf dem Parteitage über die Ein
ſtellung der Sogialdemokratiſchen Partei zur Kogalitions
politik und Regierungsbeteiligung war am Dienstag
die Rede
(Franken).

Der Kanzler wandte ſich gegen ſeine Kritiker.
Nicht, weil ſie Kritik geübt (die nötig ſei), ſondern weil
das aufgewandte Maß an Kritik nur berechtigt ge
weſen wäre, wenn als Folge der politiſchen Führung
die Partei an Reſonanz und Anhang verloren hätte.
Das ſei aber gewiß nicht der Fall; von einer Kriſe
innerhalb der Partei könne nicht die Rede ſein.

Der Reichskanzler erörterte dann die Schwierig
keiten mit dem Panzerkreugerbau. Er legt die ein
zelnen Phaſen der parlamentariſchen Beſchlußfaſſung
dar und rechtfertigt ſeine Haltung im Kabinett daämit,
daß er ſich geſagt habe: die Mehrheit iſt ſowohl im
Kabinett wie im Reichstag gegen mich. Namentlich
das Zentrum hat ſich nach langen inneren Kämpfen die
Zuſtimmung zum Bau abgerungen und war dabei
immer feſter geworden. Es blieb für mich übrig: ent
weder Zuſtimmung, oder zwei Monate nach der Re
gierungsübernahme eine Regierungskriſe. Die Kriſe
hielt ich für unſinnig, denn dann hätten wir lieber
gleich draußen bleiben können. Ich habe als Kanzler
mit der Fraktion gegen den Pangerkreuzerbau ge
ſtimmt, obwohl das dem Sinn und Geiſt der Ver
faſſung widerſprach.

Aber ich lehne die Wiederholung eines ſolchen

des Reichskanzlers Hermann Müller

Experimenks ab, zumal der gegenwärtige Reichs
kag die Forkführung des Baues beſchloſſen hat.
Die ſozialdemokratiſchen Miniſter müſſen für die
zweile Rate ſtimmen, denn ſie haben noch be
ſonders bei der Bildung der jetzigen Großen Kog
lition ſich verpflichtek, den Etat, wie er aufgeſtellt
iſt, durchzuſetzen. Sie können mich zwingen, mein
Amk aufzugeben. Mir aber nicht zumuten, als
Reichskanzler gegen eine Regierungsvorlage zu
ſtimmen. Die hieraus entkſtehenden Konſequenzen
müſſen Sie ſich reiflich überlegen.

Übertriebene Abrüſtungspolitik liefert nur Waſſer
auf die Mühlen der Nationaliſten. Der Krieg hätte
1914 vielleicht verhindert werden können, wenn der be
kannte Beſchluß der Jnternationale dem franzöſiſchen
Deputierten Jaurès nicht gehindert hätte, in die Re
gierung einzutreten, und wenn der deutſche Obrigkeits
ſtaat nicht die Sozialdemokraten grundſätzlich von der
Mitverantwortung ausgeſchloſſen hätte. Sie werden
einen neuen Krieg niemals verhindern, wenn die So
zialdemokraten ſich vom Regieren künftig fernhalten.
Stürmiſcher Beifall.)

Darauf ſprach Eckſtein (Breslau), der u. a. aus
führte: Wir haben das Wahlverſprechen gegeben unter
Führung des Parteivorſitzenden Müller, den Panzer
kreüzer nicht zu bewilligen. Unter dem Reichskanzler
Müller iſt er gebaut worden. Unter dem Parteivor
ſitzenden Müller haben wir das Wahlverſprechen der
Kinderſpeiſung gegeben, unter dem Reichskanzler
Müller iſt ſie nicht gekommen. Unter Führung des
Parteivorſitzenden Müller haben wir das Wahlver
ſprechen gegeben, den. Reichswehretat auf 500 Mil
lionen zu ſenken (Widerſpruch), unter dem Reichs
kanzler Müller wird dieſes Verſprechen nicht aus
geführt. Dieſe Koalitionspolitik hat den Maſſen die
Augen über den Charakter der Deutſchen Republik ge
öffnet. Der deutſche Staat iſt auch in der Form der
Republik nur das Werkzeug der herrſchenden Klaſſe
gegen die Arbeiterbewegung. Dem Unterdrückungs-
willen der Bourgeoiſie muß die Sozialdemoktratie die
unbeugſame Entſchloſſenheit der Arbeiterſchaft zum
Kampf um den Sozialismus entgegenſetzen.

Bei der Abſtimmung über die zum Vorſtands
bericht und zum Organiſationsſtakut geſtellten Anträge

werden zahlreiche Ankräge dem Vorſtand als Material
überwieſen, die meiſten aber abgelehnt. Der Ankrag
des Abgeordneken Vogel, über alle Ankräge zur
Panzerkreuzerfräge und Regierungsbekeiligung zur
Tagesordnung überzugehen, wird in namenklicher Ab
ſtimmung mit 256 gegen 138 Stimmen angenommen.
Damit iſt auch ein Berliner Ankrag, der die Partei
miniſter zwingen wollte, in UÜbereinſtimmung mit der
Frakkion die zweite Rate des Panzerkreuzers abzu
lehnen, erledigt.

Das Wehrprogramm
Jn der Nachmittagsſitzung begann der Parteitag

die Beratung des Berichts der Wehrprogramm
kommiſſion, zu dem bekanntlich mehr als 50 Anträge
vorliegen, u. a. ein neuer Antrag, der in dem Be
ſtreben, ein Höchſtmaß der Friedensſicherung ſchon
unter den beſtehenden politiſchen Verhältniſſen zu er
reichen, die Neutraliſierung Deutſchlands fordert. Jn
dieſem Bericht erklärte Abgeordneter Dittmann,
es handele ſich nicht um ein Wehrprogramm, ſondern
nur um Richtlinien zur Tagespolitk für die nächſten
Jahre, nicht für die Ewigkeit. Der Kern der Richt
linien gipfele in den Forderungen der Partei für die
Umgeſtältung der Reichswehr, ſei umrahmt von der
Stellungnahme der Partei zu den Fragen der Friedens
gerichtsbarkeit und der Abrüſtung

Angeſichks der heutigen politiſchen Lage braucht
die Deutſche Republik eine Wehrmacht zum Schutze
ihrer Neutralikät und der politiſchen, wirtſchaft
lichen und ſozigliſtiſchen Errungenſchaften der
Arbeiterklaſſe. Es gibt auch noch Verkeidigungs
kriege vom prolekariſchen Standpunkt aus. Die
Abrüſtung muß allſeitig ſein, ſonſt dient ſie unker
Umſtänden nicht dem Frieden, ſondern dem Kriege.
Solange die Umwelt nicht abgerüſtet hat, kann es
auch Deutſchland nicht völlig kun. Die Tokal-
abrüſtung iſt ein Zukunftsbild, man muß aber den
Abſchluß der Enkwicklung abwarken.

Inzwiſchen iſt ein von Levi, Roſenfeld und Seyde
witz ſowie von weiteren 80 Vertretern unterzeichneter
neuer Programmentwurf eingegangen, der im kapita
liſtiſchen. Staate die Landesverteidigung ablehnt.
Weiter heißt es dann: Wird ein Land, in dem das
Proletariat die politiſche Macht erobert hat, in der
Übergangszeit zur klaſſenloſen Geſellſchaft von anderen
noch von der Bourgeoiſie beherrſchten Staaten an
ten ſo iſt das Proletariat verpflichtet, ſeine

laſſenintereſſen gegen alle Angriffe mit allen Mitteln
zu verteidigen

Häbler, Karlsruhe, erklärt, auch die Neutralität
von der in dem Entwurf die Rede ſei, würde zu einem
Kriege führen. Auch ein kleines Heer von Technikern
habe heute eine große Bedeutung. Jeder Krieg würde
heute ein Krieg für die kapitaliſtiſche Klaſſe ſein und
ſich im Kern gegen das Proletariat richten. Der
Redner wendet ſich gegen programmatiſche Feſt
legungen, weil darüber doch nie eine Einigkeit erzielt
werde. „Dieſem Syſtem keinen Mann und keinen
Groſchen.“

Damit wird die Debatte abgebrochen

Annahme der Ausſchußrichtlinien.
Magdeburg, 29. Mai. (TA.) Auf dem

Sozicaldemokrakiſchen Parkeikag wurden die vom Pro
grammausſchuß vorgelegten Richtlinien zur Wehr
politik mit 244 gegen 147 Stimmen unker lebhaftem
Beifall angenommen. Mit dieſer Abſtimmung wurden
ſämtliche Anderungsankräge für erledigt erklärk. Vor
her wurde ein Berliner Verkagungsantrag mit 225
gegen 166 Stimmen abgelehnt.

Belgien nach den Wahlen
Die Lehren des Wahlkampfes. Preſtigeverluſt

der Katholiſchen Parkei.

Merſeburg, 29. Mai.
Am Sonntag waren 2 497 476 belgiſche Wähler

aufgerufen, um 187 Abgeordnete für die Kammer und
93 Senatoren für den Senat zu wählen. Jn Belgien
gibt es keine Wahlfreiheit, ſondern nur Wahlpflicht.
Die Wahl ſelbſt fand in Einmännerkreiſen ſtatt, jedoch
beſteht Proportionalwahl, ſo daß eingehende Berech
nungen ſtattfinden müſſen, bevor jeweils das End
ergebnis einer Wahl feſtgeſetzt wird. Daher war es
auch nicht verwunderlich, daß am Montag mittag
noch keinerlei amtliche oder halbamtliche Zahlen über
das Wahlergebnis vorlagen.

Von den zehn belgiſchen Miniſtern hatten ſich nicht
weniger als acht zur Wahl geſtellt. In der Regel
waren die Wahlen dreieckig, was ſo viel beſagen will,
daß die drei großen Parteien der Katholiken, der
Sozialiſten und der Liberalen um den Sieg kämpften.
In einer Reihe von Wahlkreiſen hatten aber auch die
flämiſchen Nationaliſten und die Kommuniſten Kandi-
daten aufgeſtellt. Letztere bekämpften ſich in den Jn
duſtriegebieten durchgehends ſehr lebhaft, da ſie ähn
lich wie bei uns in Staliniſten und Trotzkiſten ausein
anderfielen. Jn Brüſſel gab es insgeſamt elf ver
ſchiedene Liſten, die um die Gunſt der Wähler warben.
EupenMalmedy zeichnete ſich dadurch aus, daß die
Ehriſtliche Volkspartei zum erſten Male mit einer
Kandidatur auf der Bildfläche erſchien. Bisher war
dieſer Wahlkreis ſozialiſtiſch vertreten. Die Sozialiſten
gaben ſich auch äußerſte Mühe, um den Wahlkreis zu
retten, ſie hatten ſich ſogar den deutſchen Reichstags
ab geordneten Sollmann für Sonnabend als Redner
verſchrieben, dem es allen polizeilichen Verboten zum
Trotz gelang, der belgiſchen Gendarmerie ein
Schnippchen zu ſchlagen und als Diskuſſtonsredner
eine Stunde lang zu ſprechen. Erſt als Sollmann
wieder die deutſche Grenze überſchritten hatte, erfuhr
die Verſammlung, daß der Sprecher in der Diskuſſion
kein anderer als der deutſche Reichstagsabgeordnete
Sollmann war.

Aus den bereits vorliegenden Wahlergebniſſen er
gibt ſich, daß die bisherige katholiſch-liberale Re
gierungsmehrheit in keiner Weiſe gefährdet iſt. Müſſen
die Katholiken in Flandern auch einige Mandate an
die Nationaliſten und die chriſtlichen Volksparteiler
abgeben, ſo haben doch die Liberalen den Sozialiſten
wieder einige Sitze abgenommen, die ſie vor vier
Jahren verloren hatten. Ein Preſtigeverluſt der
Katholiken liegt offenbar vor.

Dagegen haben die Flamen faſt überall namhaften
Zuwachs zu verzeichnen. Dieſer iſt um ſo höher ein
zuſchätzen, als noch in der letzten Woche der Erzbiſchof
von Mecheln, Kardinal van Roey, gegen die flämiſchen
Nationaliſten Front machte, ihre politiſchen Be
ſtrebungen öffentlich verurteilte und dem Klerus unter
ſagte, ſich in Wort oder Schrift für ſie einzuſetzen.
Geholfen hat dieſe Einmiſchung in die Wahl den
Katholiken wenig, dagegen ſind die großen Erfolge der
flämiſchen Natignaliſten trotz des Einſpruchs deshöchſten kirchlichen Würdenträgers Belgiens um ſo

bemerkenswerter.
Die Frage der Regierungsbildung ſcheint nach den

Kammerwahlen geklärt zu ſein. Der bisherige
Miniſterpräſident Jaſpar wandte ſich bekanntlich in
einer großen Wahlverſammlung in Lüttich gegen die
Bildung eines nationalen Einheitskabinetts mit Rück
ſicht auf die große Weltausſtellung in Antwerpen von
1930 und die Feier des hundertjährigen Beſtehens des
Königreichs Belgien im nächſten Jahre. Er erklärte
öffentlich, daß er für einen neuen Verſuch mit einer
ſozialiſtiſch liberal katholiſchen Dreiparteienregierung
nicht zu haben iſt. Das Echo aus dem ſozialiſtiſchen
Lager, das aus dem Munde Vanderveldes ſchnell
folgte, lautete: „Wir wollen, ebenſowenig wie Jaſpar,
von einem Dreiparteienkabinett nichts wiſſen. Unſer
Ziel iſt die Eroberung der Regierung im Wahlkampf.“
Dieſes Ziel wurde nicht erreicht, denn die belgiſchen
Sozialiſten haben am Sonntag nicht ein Mandat neu
gewonnen, wohl aber einige verloren.

Die Zuſammenſetzung des belgiſchen Senats iſt
recht verwickelt. Unmittelbar vom Volke werden nur
93 von insgeſamt 153 Mitgliedern des Senats ge
wählt. Die Provinzialräte wählen weitere 40 und
ſchließlich wählt der Senat ſelbſt die letzten 20 Sena
toren hinzu. Dem letzten Senat gehörken 71 Katho
liken, 49 Sozialiſten und 33 Liberale an. Davon
waren 41 Katholiken, 39 Sozialiſten und 13 Liberale
vom Volke gewählt worden.

Für uns Deutſche iſt der belgiſche Wahlkampf ſehr
lehrreich, denn er zeigte, daß der Haß gegen alles, was
deutſchheißt, den Belgiern außerordentlich tief in den
Knochen ſteckt. Sowohl die Liberalen wie die Katho
liken agitierten mit Wahlplakaten, auf denen die Köpfe
Hindenburgs und die deutſche Pickelhaube zu ſehen
war, um den belgiſchen Nationalismus gegen den
Sozialismus und die Flamen aufzuſtacheln. In Eupen
Malmedy wurden den Wahlberechtigten in großem
Umfange die Stimmzettel vorenthalten, um die Wahl
der chriſtlichen Volksparteiler zu verhindern. So er
hielten in der Gemeinde Thommen von 600 Wahl
berechtigten nur 200 Stimmzettel, ſo daß 400 Wähler
am Sonntag nicht zur Urne ſchreiten konnten Trotz
der Wahlpflicht haben im Wahlkreis Verviers inſolge
dieſes belgiſchen Wahlmanövers über 9000 Wahl
berechtigte nicht gewählt. Immerhin haben die chriſt
lichen Volksparteiler mit 7675 Stimmen auf den erſten
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Anhieb einen Achtüngserfolg zu verzeichnen. Ob ſie
in Brüſſel freilich mit ihrer Forderung nach der Un
gültigkeitserklärung der Wahlen vom letzten Sonntag
und nach Neuwahlen Erfolg haben werden, iſt bei dem
Chauvinismus der neuen Kammermehrheit ſehr zu
bezweifeln

Ftalieniſche Außenpolitik
Muſſolini und die Franzoſen.

Die Reiſe des italieniſchen Königs Viktor
Emanuel III. in den Dodecanes und die Reden zur
Außenpolitik, die wir in den letzten Tagen in der
römiſchen Faſgiſtenkammer hörten, laſſen es dringend
geboten erſcheinen, die außenpolitiſchen Zielſehungen
des Faſgismus wieder einmal unter die upe zu
nehmen. Der Abgeordnete Fera, der Florenz vertrikt,
forderte in der Kammer in aller Offentlichkeit eine neue
Verteilung der Kolonialmandate unter die Großmächte
und vornehmlich eine Anderung des franzöſiſchen
Mandats in Syrien. Eingehend verbreitete ſich Fera
über die ſchwebenden Mittelmeerfragen und die fran
zöſiſchitalteniſchen Beziehungen. Der Reihe nach nahm
Er die Fragen von Tanger, Tunis und Libyen vor In
Tuneſien leben 82 000 Franzoſen und 130 000 Jtaliener,
die im Zeichen des Faſgismus ſich jeder franzöſiſchen
Naturaliſation widerſetzen und von Rom unterſtützt
ihre italieniſche Staatsangehörigkeit aufrechterhalten.Fera wurde ſehr prlenſch und biſſig, als er darauf

hinwies, daß Frankreich den Vertrag vom 9. September
1919 außer Kraft ſetzte, offenbar als erſten Akt ſeiner
Dankbarkeit für die Unterſtüßung, die Jtalien Frank
reich während des Weltkrieges leiſtetel Die neuerlichen
Attentate in Tunis beweiſen, daß die Jtaliener dort
nicht einmal mehr ihres Lebens ſicher ſind. Tuneſien
iſt keine franzöſiſche Kolonie, rief Fera aus, ſondern
ein Protektorat. Dieſe Tatſache iſt auch von ausſ lag
gebender Bedeutung, wenn jeht die Grenzen zwiſchen
Tripolis und Tunis neu feſtgelegt werden ſollen.
Außerdem ſah der Vertrag von London eine Er
weiterung des ehe Intereſſengebietes in Kleinaſien vor. Fera ſchlo gen Rede mit folgenden ſtark
applaudierten Sätzen: „Jetzt iſt die Zeit der Opfer zu
gunſten anderer Völker vorbei. In den Jtalienern lebt
der Glaube an ihre Rechte und Jntereſſen, die in der
ganzen Welt triumphieren werden, weil die Liebe und
der Glaube an den Duce zu einer lebendigen und tätigen
Kraft im ganzen italieniſchen Volke geworden ſind

Damit die Franzoſen über die Bedeutung dieſer
Rede nicht in Zweifel kommen können, erhob ſich un
mittelbar nach Fera Muſſolini, um zu erklären, daß
der Abgeordnete Fera das Verhältnis Italiens zu
Frankreich in ausgezeichneter Weiſe geſchildert hätte.
Während dieſer Reden landete Viktor Emanuel II.
im neu ausgebauten Hafen von Rhodos, der einen
Kai von 150 Meter Länge beſitzt. Die ganze
italieniſche Preſſe feiert dieſe Königsreiſe als eine wirt
e und kulturelle Propagandatat und erinnert

aran, daß die Dynaſtie Savoyen uralte Beziehungen
Zu Rhodos beſitzt, denn die Deviſe des Hauſes Savoyen
iſt die gleiche wie jene der Ritter von Rhodos und ſteht
in den bekannten Buchſtaben P. B. R. T. auch heute
noch auf allen italieniſchen Wappen. Die Buchſtaben
an pfortitudo eius Rhodun tenuit“, ihreTap erkeit ſicherte den Beſitz von Rhodos.

Habib Allah
Emir von Afghaniſtan

Kowno, 27. Mai. (TU.) Wie aus Moskau ge
meldet wird, ſind dort neue Nachrichten über die
politiſche Lage in Afghaniſtan eingetroffen, nach denen
Habib Ullah am Sonnabend die Vertreter der Stämme
in Kabul empfing. Er teilte ihnen mit, daß er vor
läufig außer mit England keine weiteren diplomatiſchen
Beziehungen anzuknüpfen gedenke. Nadir Khan habe
er ein Ultimatum geſtellt, innerhalb 72 Stunden den
Kampf gegen ihn aufzugeben und ſeine Armee ent
waffen zu laſſen. Für den Fall der Annahme des
Ultimatums ſei Nadir Khan freies Geleit bis zur
Grenze zugeſichert worden.

Die Beziehungen zu Sowjetrußland wünſche er
noch nicht abzübrechen. Man häbe aber die Forderung
geſtellt, daß Sowjetrußland ſich nicht weiterhin in die
inneren Angelegenheiten Afghaniſtans einmiſche und
auf jeden Fall Aman Ullah die Unterſtützung entziehe.
Habib Ullah hat ben auf den Titel Padiſchah
n verzichten und ſich nur Emir zu nennen. Dieſe

mwandlung vom Padiſchah zum Emir bedeutet, daß
Afghaniſtan wieder zu den alten Traditionen, wie ſie

vor dem Regierungsantritt Aman Ullahs beſtanden,
urückkehren will. Als militäriſche Beräter und Jnn t die afghaniſche Armee, die nach den
länen Habib Ullahs 80 000 Mann ſtark werden ſoll,

Ka nür noch Offiziere türkiſcher und engliſcher
ationalität herangezogen werden. Sämtliche ruſſiſchen

Militär ſachverſtändigen wurden von der Regierüng
Habib Ullahs entlaſſen und des Landes verwieſen
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Hugo Stinnes jun. vor Gericht
Berlin, 29. Mai. (VD3) Vor einer Sonder

abteilung des Großen Schöffengerichts Berlin Mitte
begann am Dienstag die Hauptverhandlüung in dem
KriegsanleiheBetrugsprozeß gegen Hugo Stinnes jun.
ſowie gegen ſeine beiden Direktoren, den Kaufmann
Erich Nothmann und ſeinen Sekretär v. Waldow.
Ferner ſind angeklagt der Landwirt Erwin Wolf, dieKaufleute Belg Groß aus Wien, Leo Hirſch aus Ber
lin, Eugen Hirſch aus Paris und Joſef Schneid, der
frühere Beſitzer und Direktor des DelphiPalaſtes.

Die Anklage
wirft bekanntlich Stinnes und den Mitangeklagten Be
trugsverſuch vor, weil ſie Kriegsanleihe-Reubeſitz als
Altbeſitz ausgegeben haben. Für Neubeſitz wurden
damals zirka 5 bis 7 M. gezahlt, während Altbeſitz
mit 125 Goldmark per 1000 Papiermark Nennwert
bewertet wurde. Dürch Fälſchung des Altbeſitznach
weiſes, d. h. der entſprechenden Bankurkunden, ſüchten
die Angeklagten für ihre zuſammengekauften Reubeſitz
ſtücke alſo das Fünfundzwangigfache des Betrages zu
erzielen, den ſie ſelbſt angelegt hakten; ein Verſahren,
durch das das Reich wenn der Betrug gelungen
wäre um viele Hunderte von Millionen geſchädigt
worden wäre.

Als Landgerichtsdirektor Arndt die l n
eröffnete, war der Zuhörerraum nur knapp be Da
gegen bereitete es erhebliche Schwierigkeiten, die zahl
reich erſchienenen Journaliſten und die noch zahlreicher
erſchienenen Anwälte unterzubringen, die teils als Ver
teidiger, teils als Jntereſſierte gekommen ſind. Hat doch

allein der Hauptbeſchuldigte, Hugo Stinnes, nicht
weniger als acht Verteidiger für ſich verpflichtet,

während die übrigen ſieben Beſchuldigten mit zuſammen
zwölf Anwälten ſich begnügen. Die Anklage vertritt
Staatsanwaltſchaftsrat Berliner. Weni Minutennach 2810 Uhr wird die Verhandlung bſſnet Nach
dem die Schöffen vereidigt ſind, erfolgt eine kurze Feſt
ſtellung der Perſonalien der Angeklagten, wobei Hugo
Stinnes, ein unterſetzter, ſchmaler, bleich ausſehender
32 jähriger Menſch, angibt, daß er im Haupttätigkeits
gebiet ſeines Vaters, in Mülheim a. d. R., geboren iſt
und drei Söhne hat. Als erſter Angeklagter wird der
39 jährige Leo Hirſch vernommen. Er iſt in Budapeſt
geboren, war vor dem Kriege als Bankfachmann in
England, Frankreich und Holland kätig, diente als
Kriegsfreiwilliger bei den Kaiſerdragonern in Wien
und beſchäftigte ſich nach dem Kriege mit n nern
geſchäften, weil die Jnduſtriemöglichkeiten in Oſterreich
zu gering geworden ſeien. Dann will er beim Zu
ſammenbruch der Wiener Allgemeinen Depoſitenbank
ſein ganzes Vermögen von 400 000 Dollar verloren
haben. Im Auguſt 1926 habe er einen alten
Regimentskameraden, den Mitangeklagten Schneid,
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Angeklagter Hirſch

getroffen. Schneid habe ihm erklärt, es ſei eine ſehr
intereſſante Transgktion dürchzuführen, wobei es ſich
um die im Gange befindliche Aufwerkung der deutſchen
Anleihen handele und er, Hirſch, ſolle wegen ſeiner
uten ausländiſchen Beziehungen die erforderlichen
inanziers beſchaffen.

Vorſitzender: Was für eine intereſſante Trans
aktion ſoll denn das geweſen ſein? Die Anleihen
waren doch einfach von den Altbeſitzern anzugeben,
und dazu brauchte man doch keine Finanziers?

Hirſch. Es ſollten Organiſationen geſchaffen
werden, die ſolche AnleiheAltbeſitzer heranzogen, die
von der Aufwertungsmöglichkeit vielleicht nichts

Dieſer Beſitz ſollte unter einen Hut gebracht
werden.

Vorſitzender: Hat Schneid damals nicht zunächſt von der Beſorgung der Anleihen geſprochen

Hirſch. Er hat nur geſagt, es gäbe eine Lücke im
e die ſehr inkereſſant ſei und die man ausnützen

nne.
Vorſitzender: Sie wollten alſo Finanziers für

Geſchäfte haben.
Hirſch: Gelegentlich einer Reiſe nach Paris traf

ich mit Eugen Hirſch zuſammen, der mich auf den
Bankier Horn in Amſterdam aufmerkſam machte

Wichtige Unterredungen.
Vorſitzender: Jſt nicht damals ſchon der Name

des franzöſiſchen Abgeordneten Calmon gefallen?
Hirſ 9 Keineswegs. Jch fuhr alſo mit Eugen

Hirſch nach Amſterdam und ſüchte Horn auf, um ihn
für unſere Geſchäfte zu intereſſteren, ohne aber zu
einem Ziel zu kommen. Damals glaubte ich, daß die
re Geſchäfte ins Waſſer gefallen ſeien. Jch
kehrte alſo nach Paris zurück, dort erhielt ich eines
Tages ein Telegramm von Eugen Hirſch und t
mann, in dem ſie mir gemeinſam mitteilten, daß ſie
nach Wien kämen und dort wegen des Anleihegeſchäftes
eine Beſprechung abhalten wollten, zu der ich auch Bela
Groß hinzuziehen ſollte. Dieſe Unkerredung kam auch
tatſächlich zuſtande. Nothmann erklärte mir, daß er
Vertreter von Hugo Stinnes in dieſen Geſchäften ſei.
In der Beſprechung wurden die Richtlinien für die
Anleihegeſchäfte feſtgelegt. Es war zunächſt nur von
Tee die Rede. Nothmann erklärte mir, er habe
Bela Groß einen Betrag von 100 000 Mark dafür zur
Verfügung geſtellt.

Als nächſter Angeklagter wird der durch ſeine
Affären mit dem Delph Palaſt bekannt gewordene
Kaufmann Schneid vernommen. Er iſt in Wien ge
boren, ſtudierte Architektur wurde während des
Krieges in einem öſterreichiſchen Dragonerregiment
Leutnant und Oberleutnant und tätigte in den Jahren

Köpfe aus dem Gerichtsſaal.

Hugo Stinnes
Bela Groß

1917 im Auftrag der öſterreichiſchen Armee große
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Lanogerichtsdirektor Arndt

Staatsanwaltſchaftsrat Berliner

Unker großem Andrang des Publikums begann der Prozeß gegen Hugo Stinnes und ſeine Mitangeklagten.
Ein zahlreiches Aufgebot von Zeugen und Sachverſtändigen ſoll Klarheit in die Fragen bringen, ob Stinnes

und ſeine Helfer ſich des Anleihe betruges ſchuldig gemacht haben.
(Originalzeich nung aus dem Gerichtsſaal von Fritz Oehlſchlägel.)

Liebhaber und Oſchter

Von Günther L. Barthel.
Die noble Paſſion des Dichters ne heute

wie ehedem, die weltträchtige Leidenſchaft. Sie ent
ſcheidet zugleich über den Dichter als Liebhaber der
Dichtkunſt, über den Dichter als Liebhaber der Welt,
über den Dichter als Liebhaber der Menſchen und
Dinge. Jenes Zwiſchenſtadium, das es dem Dichter
nicht ermöglicht, als Dichter zu leben, ſondern nur als
Liebhaber der Dichtkunſt, als Amateur gewiſſermaßen,
dieſes Zwiſchenſtadium gibt ihm heute zumeiſt erſt ſeine
Exiſtenz: gleich ob als Arzt, als Keſſelſchmied, als
Architekt, als Arbeiter Es erniedrigt und erhöht
gleicher Weiſe die Dichtkunſt, kann ſie zum Steckenpferd
anſtatt zum Pegaſus machen, zum Pegaſus freilich auch
anſtatt zum Alltags-Steckenpferd.

Das Buch einer ſolchen noblen Paſſion, das heute
herausgegriffen ſei aus der Uberfülle des Buchmarktes,
heißt „Menſchen, Tiere und Geſtirne.“ Der Autor:
Werner Schumann. Der Verlag Verlag der Mittel
deutſchen Theatergemeinſchaft, Halle. Die Widmung:
Theodor Däubler in Verehrung.

Blättert man in dem ſchmalen Bande, ſo fügt ſich
Seite an Seite dieſer vielfäarbigen Lyrik, ſo bunt die
Welt dieſer Lyrik auf den erſten Blick auch erſcheinen
mag; das Perſönliche, das nur allzuoft den Reiz
lyriſcher Dichtkunſt ausmacht, verſchwindet völlig. Die
Objektivierung einer an ſich gewiß noch ſo perſönlichen
Welt iſt erreicht, das Kunſtwerk allein bleibt dem leſen
den Auge, dem ſprechenden Mund, dem lauſſhenden
Ohr. Davon ſei geſprochen

Weltträchtige Leidenſchaft war zu Beginn als Krite
rium der noblen Paſſion des Dichkers genannt. Schon
das dritte Gedicht des Bandes ruft es hervor. „Mit
fremder Frau im Nacht-D-Zug.“ Da iſt das Erlebnis
bildhaft in der geheimſten Wirklichkeit der Welt ge
ſtaltet, aufmerkſam die Notiz des ſeeliſchen Seismo
graphen vollbracht, kurz weltträchtige Leidenſchaft ge
ſtaältet einen Weltausſchnitt, den das Erlebnis als Welt
ganzes für einen Weltteil illuſioniert.

Hier ſind die Verſe:
Als der Nachtzug wütend aus lärmvoller Halle ſtob,
Saßeſt du lächelnd und im Dunkel und ſannſt fernhin.
Die weiße Nacht flog an dein ſchmales, geſenktes Geſicht.
Zwei Schneehände betreute der verſchwiegene Mond.

Da lagſt' du zerfloſſen zwiſchen den ſchrägen Blicken:
Ein Flügelweſen mit ſchwarzem Aug' und gebannt,
Uberlaufen vom Rhythmus der ſtampfenden Achſen,
Von dem öligen Licht des Lämpchens ein klagloſer Strom.

Und es ſchwebten vorüber die geſpenſternden Weiher,Die Weichen hämmerten, die Huher ſtürmten heran,

Und reißende Flüſſe ſchwammen mondwärts wie Fäden
Aus Silber: wie warſt du weiß, wir glitten ins Nirwana.
Bald brachen winzige Flammen aus verblauender

Landſchaft,
Glommen die ſchweigſamen Kerzen im Kreiſe. O langſam
Erglühteſt du: ein Märchen von magiſcher Lichtbrunſt,
An deinen Wimpern hing zitternd die große u

Lieſt man die Verſe aufmerkſam, ſpricht der Mundſie, hört ſie das Ohr, ſo iſt die Sparfamteit formaler

Geſtaltung trotz konzentrierten, geſammelten Ausdruck
willens deutlich. Man könnte ein intereſſantes Form
problem daraus entwickeln, wollte man genauer die
impreſſioniſtiſche Jnhaltsgeſtaltung der expreſſioniſtiſchen
Ausdrucksgeſtaltung gegenüberſtellen, und es wäre nicht
ſchwer, weiterhin dieſe Verſe in ihrer typiſchen Be
deutung als Beiſpiel moderner Dichtkunſt t
Sie verraten den Dichter als Liebhaber der Dichtkunſt.
In ihrer Gültigkeit den Dichter als Liebhaber der Welt,
der Menſchen, der Dinge. Sie ſind, ſummariſch be
nannt: weltträchtig.

Zugleich aber flutet in dieſen Verſen die Leidenſchaft
des Liebhabers, der im Alltäglichen das Abenteuerliche
findet, überflutet die Form, zerbricht ſie. Souverän
waltet der Liebhaber über dem Dichter, der den Stoff
formt und „dichtet“. Kann es gültiger für die Leiden
ſchaft ſprechen, für die noble Paſſion des Dichters als
aus dieſen Verſen?

Das Buch iſt Theodor Däubler gewidmet, dem ein
Gedicht gilt. Das iſt die vornehmſte Paſſion des Bänd
chens, mit dieſer Widmung ehrt ſich der Autor ſelber.

Aus Wiſſenſchaft, Kunſt
und Theater

Scalg-Speſen. Die Wiener Staatsoper hat an den
beiden Gaſtſpielabenden der Mailänder Scalag rund
140 000 Schilling eingenommen. Mit dieſem Betrag
ſind die Speſen ungefähr gedeckt

Neue Skücke. Eine neue Oper von Arnold Schön
berg, die zum Herbſt aufführungsbereit vorliegen wird,
trägt den Titel „Von heute bis morgen.“ Die Hand
lung ſpielt im Schlafzimmer eines mondänen Liebes

gares. Georg Fröſchel hat ein Stück vollendet, deſſen
toff der Zeitgeſchichte entlehnt Das Stück, das

den Titel e igkeit für Holubek“ führt, iſt eine
Tragikomödie in fünf Bildern. Th. H. van de Velde
hat ein dreiaktiges Schauſpiel „Ananke“ vollendet.

OpernRundſchau. Das Aachener Stadttheater hat
die Luſtſpieloper „Liebesſpiel“ von Richard Roſenberg,
Text nach Shakeſpeares „Was ihr wollt“, zur Urauf
führung angenommen. Die Berliner Städtiſche Oper
bereitet als nächſte Novität Eugen dAlberts jüngſte
Oper „Die ſchwarge Orchidee“ vor. Die Staatsoper
in Stuttgart hat für die kommende Spielzeit die Ur
aufführung der VerdiOper „Sizilianiſche Veſper“ er
worben. Das Opernhaus in Eſſen bereitet für das
Ende der Saiſon einen intereſſanten Kurzopernabend
vor, mit Kurt Weills „Royal Palace“, Kreneks
„Schwergewicht“ und Milhauds Entführung der
Europa Das Landestheater in Darmſtadt eröffnet
die nächſte Saiſon mit Jaromir Weinbergers Oper
„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“. In Kaſſel fand die
Uraufführung der Oper „Kuchentanz“ von Erwin Dreſ
ſel ſtatt, deſſen Oper „Armer Columbus“ ebenfalls von
Kaſſel aus ihren Weg gemacht hat. Breslau brachte
kürzlich die Erſtaufführung von Borodins Oper „Fürſt
Jgor“ mit großem Erfolg. Jm Brünner Deutſchen
Theater gelangte die einaktige Oper „Die Sklavin“ von
Alfred Mahowſky zur Uraufführung. Kreneks
„Jonny ſpielt auf“ kommt in der nächſten Zeit in dem
Stgatlichen Theater in Moskau und Odeſſa zur Erſt
aufführung. „Der alen betitelt ſich eine neue
Oper des T70jährigen italieniſchen Komponiſten Alberto
Franchetti.

Aus der Werkſtatt des Komponiſten. Joſef Marx
hat ſoeben ein großes Werk für Orcheſter mit dem Titel
„NordlandRhapſodie“ vollendet, in dem auch folkloriſti
ſche Anregungen verwertet werden. Der Komponiſt
arbeitet außerdem an einem kürzeren konzertanten Werk
für Klavier und Orcheſter. Jaromir Weinberger hat
ſoeben einen Zyklus von Orcheſterſtücken Weihnächten“
s in dem mit großem Geſchick tſchechiſche

olksmelodien verwertet ſind. Das Stück kommt in der
nächſten Saiſon zur Uraufführung. Kurt Thomas
hat eine Kantate für Doppelchor, Orcheſter und Orgel
vollendet, die im Rahmen der vom 15. bis 20. i

Heereslieferungen und Geſchäfte. Hierbei will er20 Millionen KerenſtiRubel verdient haben, was
einem Vermögen von ungefähr 1 Million Dollar ent
ſprochen hätte. Ein Konflikt mit der öſterreichiſcherEl euerbehhrde trieb ihn dann aus ſeiner Heimat, er

kam nach Berlin, wo er ſich an Unternehmungen alle
Art beteiligte

Die Seele des Geſchäfts.
In die Kriegsanleiheaffäre iſt Schneid nach ſeinen

ar durch den Bankier Kuhnert hineingezogen
worden. Die Anklage wirft nun Schneid vor, daß er
die Seele des ganzen Geſchäftes geweſen ſei.

Vorſitzender: Wie war es nun im einzelnen

mit netd:neid:leihung des Altbeſitzes an. Da trat nun die Frage auf,
ob bloß durch die Beleihung der vom Geſetz
geſchriebene ununterbrochene Beſitz unterbrochen würde.
Das mußte klargeſtellt werden. Jch ging deshalb zur
Reichsſchüldenkommiſſion und fragte einen höheren
Beamten. Dieſer wußte aber ſelbſt nicht Beſcheid und
ſagte mir, daß ich nach zwei Tagen wiederkommen ſoll.

Vorſitzender: Das hatte alſo nur wirklichen
Altbeſitz zur Vorausſetzung.

Schneid: Allerdings i
wiegend ans Ausland. Wenn im Ausland die Kriegs
anleihe war, dann war anzunehmen, daß es ſich um
Altbeſitz handelte.

Koaglitionsprobleme im Reich
Mit dem Wiederzuſammentritt des Reichstages

Anfang Juni werden im Anſchluß an die Kabinetts
beratungen die Koalitionsparteien ſich über eine An
zahl wichtiger Probleme einigen müſſen, die noch in
der Sommertagung des Reichstages zur Entſcheidung
kommen ſollen.
die Erledigung der Zollfragen und um die Arbeitsloſen
verſicherung. Reichsernährungsminiſter Dietrich hat
dem Reichskabinett in zollpolitiſcher Hinſicht eine Reihe
von Vorſchlägen unterbreitet, über die innerhalb der
Reichsregierung noch beraten wird. Solange das
Kabinett noch nicht zu einer einheitlichen Formulierung
gekommen iſt, und ſolange die Parteien ihre Stellung
noch nicht zu erkennen gegeben haben, hat eine Aus
ſprache über die endgültige Formulierung der Zollvor
ſchläge wenig Sinn. Der Reichsernährungsminiſter
Dietrich hat im übrigen in öffentlichen Kundgebungen
bereits mehrfach die Grundgedanken ſeiner Vorſchläge
erörtert. Entſcheidendſte Aufgabe im gegenwärtigen
Augenblick iſt die Hebung der gänzlich unzureichenden
Viehpreiſe. Eine Reihe von Maßnahmen dazu iſt in
Vorbereitung. So liegt u. a. ein Geſetzentwurf über
die Seegrenzſchlachthöfe vor, die unter einheitliche Ver
waltung geſtellt werden ſollen. Jm Hinblick auf das
Brotgetreide hat Reichsernährungsminiſter Dietrich
einen Vorſchlag für eine Ausgleichsgebühr für Weizen
gemacht. Über die Gefahr eines Getreidemonopols
kann jedenfalls im gegenwärtigen Augenblick geſagt
werden, daß wohl in keiner Fraktion des Reichstages

Die Koalitionsparteien werden weiter eine Einigung
zu fällen haben über die Reform der Arbeitsloſen
verſicherung. Wenn der Reichsarbeitsminiſter keine
weiteren Reformvorſchläge im gegenwärtigen Augen
blick zu machen hat als die, die jetzt bekanntgeworden
ſind, ſo muß damit gerechnet werden, daß gus dem

Reichstage heraus ergängende Forderungen zu den

werden.
Es iſt keine Frage, daß die kommenden Verhand

lungen die gegenwärtigen Koalitionsparteien vor ernſte
Entſcheidungen ſtellen. Es handelt ſich in einer Reihe
von Punkten um tiefgreifende ſachliche Gegenſätze.
Aber da dieſe Gegenſätze eben ſachlicher Art ſind wird
und muß es gelingen, eine Einigung zu finden, die den
ſachlichen Notwendigkeiten gerecht wird.

Grvener greift durch
Das des Vereins der desehemaligen Königlichen IV. Thüringiſchen InfanterieRegiments 72“ Jat ſeit einiger Zeit ſeine Aufg

darin geſehen, die Republik Und die republikaniſchen
Parteien verächtlich zu machen. Es hatte die Haßbot
ſchaft des en d abgedruckt und die alte Lüge
wieder aufgefriſcht, daß Severing als preußiſcher
Innenminiſter die aktive Abwehr des Ruhrangriffes
verhindert habe. Der Reichswehrminiſter Groener hat
infolgedeſſen den Verein als politiſchen Verein erklärt,
ſo daß die Reichswehroffiziere, die ihm bisher ange
hört haben, ausſcheiden müſſen.

Kiel zurſtattfindenden DeutſchNordiſchen Woche in
Uraufführung gelangt.

e

des Spielplans wird
rsogin von Chikago“,

lter als Gaſt e n mit Paul Stieber
Volksbühne Halle. Tosca“ von eeint wirdals 10. Werk gegeben, und v für am 3

am 17. Juni, S am 20. Juni, für R am 26. mi undn Zuni. Wahlfreie Vorſtellingen. JuliusCaeſar“ am 80. Mat; „Die Herzogin von Chikago“ am 5. Junt;
„Dreimäderlhaus“ am 8. Juni. r: „Der Poſtillion vone c Sgu re S 19 W tenuſticana“ u e asgi am 25. Junt, in ram en. Juni Beginn 30 Uhr. n t

F Die Alpen. Von Profeſſor Dr. F. Machatſchek.3. Auflage. 119 Seiten mit zahlreichen Abbil We
Gebunden 1,80 M. Sammlung Wiſſenſchaft und
Bildung.) er Quelle Meyer, Leipzig. Wer
als Freund der Alpen ſich mit ihrer Entſtehung und
Eigenart, ihrer allgemeinen Bedeutung für Menſchen,
Tiere und Pflanzen näher befaſſen will, ohne vick
leibige wiſſenſchaftliche Werke durchſtudieren zu müſſen,
dem ſei das vorliegende Büchlein beſtens empfohlen.
Verfaſſer hat es außerordentlich glücklich verſtanden,den gewaltigen Stoff in überſichliher Form kurz und
klar wiederzugeben und dabei doch alles Wichtige zu
behandeln. Das Büchlein bietet auch dem Ni e
mann in muſtergültiger Weiſe die Möglichkeit, n
den Stand der in den letzten Jahren außerordentlich
ertragreichen neuen Forſchungen über Bau und Ent

ſtehung der Alpen und die damit zuſammenhängenden
Fragen einführen zu laſſen. Jn klarer, einprägſamer
Spräche werden nach einer topographiſchen Beſchrei
bung des Alpengebietes die klimatiſchen Verhältniſſe
beſprochen. Hieran ſchließt ſich ein Abſchnilt über
Waſſer und Eis in den Alpen. Die folgenden Kapitel

e e e en. Endlich wir nſch inden Alpen behandelt a W
Reklameteil.

Kaiser Karis Bad r Lunge
n Bacl Linnspringe u e

Es kam uns lediglich auf eine Be

vor

Wir dachten ja auch vor

Es handelt ſich dabei vor allem um

unbedingte einheitliche Stimmung dafür vorhanden iſt.

Vorſchlägen des Reichsarbeitsminiſtertums gemacht J

S e e

W. e

2

e



S

Nr. 123. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 29. Mai 1929. Seite
9 Noch keine Entſcheidung über denz vanMerſeburg und Umgehung Verkagle Enhſcheidungen n e en

29. Mai.

Der Mai vhne Maikäfer.
„Maikäfer flieg ſangen, früher die Kinder
Und zogen mit vorſchriftsmäßig durchlöcherten
Zigarrenkiſten hinaus, um durch Schütteln der
Aſte und Werfen mit Steinen die brauen Geſellen
von den Bäumen herunterzuholen. Zwar die
Kinder dachten wenig an den Schaden, den die
Brummer anrichten, ſie ſammelten, wie Kinder
eben ſammeln, und ſortierten die Beute eifrig in
verſchiedene Klaſſen und Stände. Es gab da Kaiſer
Könige, Bäcker und Schornſteinfeger und was für
feine Unterſchiede ein ſachverſtändiges Jungenauge
an dem braunen Panzer noch entdeckte. r Hauſe
aber baute man einen fabelhaſten Zirkus, wo
die kleinen Artiſten turnen mußten, ſtibitzte der
Mutter jeden Zwirnsfaden, der als „Turnſeil“
dienen konnte, und beim Kaufmann war Hauſſe in
Zigarrenkiſten.

Gewiß, es kam manche Tierquälerei dabei vor,
wie immer, wenn Kinder Tiere in den täppiſchen
Händen haben, aber die Alten ſahen den Maikäſer-
fang ganz gern, denn der braune Geſelle iſt ein
arger Freſſer, und oftmals konnte man von
einer wirklichen Maikäferplage ſprechen, wenn
die Sträucher faſt kahl gefreſſen waren und die
Bäume ihre laubloſen Aſte wie hilfeſuchend in die
Luft reckten.

Jn dieſem Jahre brauchen wir eine Maikäfer
plage nicht zu befürchten, denn der harte Winter
hat e unter der Generation S et die
g. vor dem Auskriechen ſtand. Aber leider iſt

e Larve des Maikäfers nicht in gleichem Aus
maße der Vernichtung ausgeſetzt geweſen. Vier
Jahre braucht der Engerling zu ſeiner Entwicklung,
wobei er ſich mehrere Male häutet und im übrigen

gerühſames Leben führt, indem er auf dem
Rücken liegt und ſich die zaxten Würzelchen ſchmecken
Iäßt, die ihm faſt in den Mund wachſen.

Eine Maikäferplage haben wir in dieſem Jahre
zwar nicht, wohl aber machen ſich die Engerlinge
in ſehr unangenehmer Weiſe bemerkbar, und traurig
hängen a den Beeten die Erdbeerpflanzen die
Köpfe, weil der unterirdiſche Freſſer unter ihnen
magt. Es iſt wenig zu tun gegen den Engerling,
und wenn der Maulwurf, der ſooft verkannke

des Landmannes, nicht hilft, dann kann es
ſein, daß die heurige Erdbeerernte, trotz der
guten Blüte, ſehr dürftig ausfällt. Und in einem
der nächſten Jahre wird es wieder eine Maikäfer-
plage geben. Zentnerweiſe kann man dann die
braunen Freſſer von den Bäumen ſchütteln und alle
Hühner werden mißmutig vor ſich hin gackeln: „Alle

Maikäfer das hängt einem ja baldTageHaſſe heraus!“ e

Wieder ein Unglücksfall beim Vaden in
der freien Saale.

Ein Arbeiker der Königsmühle wollte am Dienskag,
gegen 17 Ahr, nach Arbeitsſchluß, ein erfriſchendes
Bad nehmen. Er badeke unkerhalb des Wehres an
Der Königsmühle. Kaum war er ins Waſſer gegangen,
ging er auch ſchon unker. Seine am Ufer ſtehenden
Arbeilskollegen bemerkten den Vorgang und bemühten

ſich ſofork, ihn herauszuholen. Nach ekwa einer
Dierkelftunde gelang es ihnen, den Ankergegangenen
aus dem Waſſer zu ziehen. Mehrere im Sanikäks
Dienſt ausgebildete Bedienſtete der Königsmühle ſowie
Der ſofort herbeigerufene Sanikätsratk Dr. Karow
ſtellten Wiederbelebungsverſuche an. Nach 2 Stunden
angeſtrengier Tätigkeit konnte der Arzt nur noch den
Tod feſtſtellen. Der Tod iſt durch Herzſchlag einge
treten. Der Erkrunkene iſt der 23jährige unverheiratete
Karl Kikkner aus Zſcherneddel. Die Angehörigen
Des Erkrunkenen waren ſofort kelephoniſch herbeige
rufen worden. Die Leiche wurde von der Staaks
anwaltſchaft beſchlagnahmt und nach der Leichenhalle
gebracht.

An der Meuſchauer Mühle wurde heute morgen
auch die Leiche des am Sonnkag beim Baden er
krunkenen Arno Freund gelandet. Die Leiche wurde
den Behörden übergeben.

Friedhofsdiebe. Auch in dieſem Jahre ſind
wieder Blumendiebſtähle auf dem Stadtfried
hof zu verzeichnen. Kürzlich wurden drei Mädchen
im Alter von ungefähr 8 bis 12 Jahren bei dieſem
frevelhaften Treiben beobachtet. Leider konnten dieſe
kleinen Spitzbuben nicht gefaßt werden. Aber nicht
nur Kinder, ſondern auch Erwachſene verſuchen ſich
auf dieſe Weiſe zu bereichern. So wurden vor einigen
Tagen durch das Hinzukommen einiger Perſonen
zwei Frauen am Blumendiebſtahl gehindert.
Auch hier iſt es nicht gelungen, die „ehrenhaften
Damen“ namhaft zu machen.

Haupkmann Köhl, der Ozeanflieger, der ſich
am Mittwoch in Deſſau bei den Junkerswerken auf
hält, trifft am Donnerstag nachmittag, von Halle
kommend, mit dem D-Zug 17.10 in Merſeburg ein.

Fahrt nach Raſtenberg. Die Teilnehmer an
der Fahrt am kommenden Sonntag nach Raſtenberg,
die ſich im „Verkehrsbüro Merſeburg“ angemeldet
haben, werden gebeten, den Betrag von 4 RM. für die
Fahrt bis ſpäteſtens Freitag früh 9 Uhr im „Ver
kehrsbüro“ einzuzahlen.

Am Vorabend der Tagung des Provinzialausſchuſ
ſes in Querfurt wurde durch eine Indiskretion bekannt,
daß der Ausſchuß darüber Beſchluß faſſen ſoll,

ob einem einzuberufenden außerordenklichen Pro
vinziallandtkag die Erhöhung der Provinzialumlage
ſo 135 auf 142 Prozent vorgeſchlagen werden
oll.

Der Provinzialausſchuß mußte vor dieſe Entſchei
dung geſtellt werden, da die vor kurzem erfolgte Neu
regelung der Verteilung des Aufkommens aus der
Kraftfahrzeugſteuer dem Provinzialetat eine ſchwere
Erſchütterung gebracht hat. Dem Drängen der
Landkreiſe auf eine ſtärkere Beteiligung der preußiſchen
Landkreiſe an den Zuweiſungen aus den Erträgniſſen
der Kraftfahrzeugſteuer hat der Preußiſche Landtag
am 27. April d. J. ſtattgegeben. Jnfolge der Feſt
ſetzung des Anteilsverhältniſſes der preußiſchen Pro
vinzen und Kreiſe an der Kraftfahrzeugſteuer, das bis
her 75 25 Prozent war, auf 70 30 Prozent, erleidet
die Poſition „Aus der Kraftfahrzeugſteuer“, die mit
6,5 Millionen eingeſetzt iſt, einen Ausfall von 433 333
Mark. Bekanntlich hat das Preußenparlament ferner
beſchloſſen, die bisher dem Weſten gegenüber betrie
bene Bevorzugung auf Oſtpreußen und die
Grenzmark auszudehnen. Jnfolge der alſo be
ſchloſſenen anderweitigen Verteilung der Dotationen
erwächſt dem Provinzhaushalt ein weiterer Verluſt von
292 545 Mark.

Zuſammen beträgt dieſe Einbuße 725 878 Mark.
Dieſe Summe entſpricht annähernd dem Auf

kommen von 1 Prozent Provinzialum lage. Es liegt daher nahe, daß die Provinz,
um das Etatswerk in dem vom 44. Provinzialland-
tage vbeſchloſſenen Umfange nicht zu gefährden, dienun fehlende Summe durch eine achteanche Er
höhung des Steuerſatzes einbringen will.

Die Erhöhung der Provinzialumlage würde aber
für die Städte und Landkreiſe, die vielfach nur mit
größter Not das Gleichgewicht ihres Etats herge
ſtellt haben, eine überaus ſchwere Belaſtung bringen.
Provinzialverwaltung und ausſchuß werden ſich in

Am e fand im Hotel „Alter Deſſauer“
die von 5 Arbeitgebern, 18 Arbeitnehmern und
9 Vorſtandsmitgliedern beſuchte Ausſ huſtzung ſtatt.

ur Tagesordnung lagen Jahres- ſowie Kaſſen
bericht und Kaſſenangelegenheiten vor. Vor Eintritt
in dieſelben gedachte der Ausſchußvorſitzende Wen
check mit warmen Worten des verſtorbenen Vor
tandsmitgliedes, Tiſchlermeiſters Heidvrich, deſſen
vorbildliches Wirken für die Kaſſe von den An
et durch Erheben von den Plätzen geehrt
wurde.

Vorſitzender Rienecker ging in ſeinem Jahres
bericht, in Entgegnung von Zeitungsergüſſen, ganz
beſonders auf die von der Kaſſe durchgeführten Nach
unterſuchungen durch den Vertrauensarzt ein. Nicht
der Vorſtand ſei es, der dieſe Unterſuchungen
durchführe, ſondern der behandelnde Arzt beantragt
e um die Kaſſe vor evtl. Simulanten zu
ſchützen

Aus dem e war des weiteren zu ent
nehmen, daß das verfloſſene Jahr der Kaſſe einen
weiteren Aufſtieg brachte. Hierzu e in erſter
Linie der Baubeginn der Gagfah-Siedlung bei. Selbſt
durch den ſtrengen und lang aänhaltenden Winter iſt
die Kaſſe in der Lage geweſen, alle ehr
le iſt ungen ohne e e a erwährend viele Kaſſen einen Abbau in den Leiſtungen
oder aber n öhungen vornehmen mußken.
Die erſtatteten Mehrleiſtungen erſtrecken ſich nicht
nur auf den Verſicherten ſelbſt, ſondern in viel
ſtärkerem Maße auf deſſen Angehörige, denen freie
ärztliche und märztliche Behandlung, ſowie Arznei,
kleine Heilmittel, Krankenhausbehandlung in voller
durre Sterbegeld für Ehefrau und Kinder, gewährt
wurde.

Der Aufſtieg der Kaſſe machte ſich auch in dem
geſteigerten Geſchäftsverkehr bemerkbar zu be
arbeiken waren 18 640 An und 13 160 Abmeldungen,
hierzu kommen noch die Lohnveränderungsanzeigen
wie guch die Neuausſtellung bzw. Umtauſch von
Jnvalidenkarten (4896 Stück, welche mit 15 Pf. pro
Stück von der Landesverſicherungsanſtalt vergütet
wurden). 960 gewerbliche Betriebe und 407 andere
Arbeitgeber hatten ihre Beſchäftigten bei der Kaſſe
emeldet. Der Monatsdurchſchnitt der Mitglieder
etrug 7965.

Wenig erfreulich war der Beitragseingang im
letzten Vierteljahr Wenn auch nicht verkannt wird,
daß die wirtſchaftliche Stockung infolge des ſtrengen
Winters mitbeſtimmend geweſen iſt, ſo hat die Kaſſe
doch nichts unverſucht gelaſſen, Die Rückſtände
einzutreiben. Jn den kraſſeſten Fällen iſt es ihr
möglich geweſen, von Gerichts wegen Geld- wie auch
Gefängnisſtrafen in Höhe von 6 und 2 Wochen zu
erwirken. Mit der Anſtellung von Dr. Jaehnert,
Kloſter 1, ſtehen den Mitgliedern nun 6 Ärzte,
welche auch wochentags abends, en Sonn
abends, abwechſelnd Sprechſtunde haben, zur Ver
fügung. Eine Bindung mit den am Orte anſäſſigen
Fachärzten einzugehen, war unmöglich. Für Kranken

57 798 7,26

Einnahmeausfall von über 700 000 Mark im Provinzialetat? Vor einer
Erhöhung der Provinzialumlage?

deſſen der Schwere der Verantwortung bei der Ent
ſcheidung voll bewußt ſein.

Wie wir nach Schluß der Redaktion erfahren,
iſt eine Entſcheidung über die Frage der evll. Er
höhung der Provinziaglumlage noch
nicht gefallen. Der Provinzialland-
tag wird vorerſt nicht einberufen werden.
Die endgültigen Beſchlüſſe ſind erſt in der Juni
tagung des Provinzialausſchuſſes zu erwarken.

Auch die übrigen preußiſchen Provinzen ſind durch
dieſe im Laufe des Etatsjahres vorgenommenen
einſchneidenden Anderungen in der Verteilung des
Aufkommens aus der Kraftfahrzeugſteuer in eine be
drängte Lage geraten. er Provinzia l aus

chuß von Niederſchleſien hat, um trotz des
usfalls von 650 000 RM., den die Provinz Nieder

ſchleſien erleidet, eine Erhöhung der Provinzial
umlage möglichſt zu vermeiden, zunächſt eine ſtarke
Kürzung der Ausgaben bei den provinziellen
Zuſchüſſen zu Neubauten von Kreis und Ge
meindewegen, ferner die Abſetzung mehrerer
Einzelbauten und ſponſtiger einmaliger Ausgaben ausdem außerordentlichen Haushalt beſchlogen, bei denen

mit den Arbeiten noch nicht begonnen werden ſoll.
Um weitere Kürzungen dem Provinzialaus-
ſchuß vorzubehalten, hat der Landeshauptmann
die Verfügung über höhere Anteile als 60 Prozent
auf allen Etatstiteln bis zum J. Oktober 1929 von
ſeiner beſonderen Zuſtimmung abhängig machen
müſſen und wird darüber im Herbſt dem Provinzial
ausſchuß erneut berichten.

t

Die Stadtſchaft geht nach Halle.
Der Provinzigalausſchuß ſtimmie der Ver

legung der Stadkſchaft der Provinz Sachſen von Merſe
burg nach Halle zu.

Die Allgemeine Hrtskrankenkaſſe
Merſeburg n Johre 1928

hausbehandlung ſtehen den Mitgliedern das hieſige
Krankenhaus wie die Kliniken in Halle zur Ver
fügung. Als e n berechnet erſteres5,70 und Halle 5,50. M. Ausgenommen hiervon iſt
natürlich jede ärztliche Leiſtung. Überaus regſam
ing es im Bad und Lichtinſtikut her. 21 397 Beanhnge fanden hier ihre Erledigung. Haupt

poſten waren Reinigungsbäder 676 Höhenſonne
Beſtrahlungen 8522, Teilmaſſagen 2709, Teillicht-
bäder 2510, Fichtennadelbäder 1867.

Die Jahresabrechnung ſah eine Einnahme von
664 525 M. vor, der eine Ausgabe von 627 206 M.
en wer Die wichtigſten Poſten der Aus
gaben waren (die in Klammern befindlichen Zahlen
geben den Anteil pro Mitglied an): Krankengeld
207 019 (25,99), Arztehonorar 117 086 (14,70),. Kran
kenhauspflege 91 197 (11,45), Arznei und Heilmittel

Verwaltungskoſten 48 386 (6,07), Zahn
behandlunge 28 303 (2,92), Hausgeld 9522 (1,30),
Sterbegeld 7950 (1,00) Die Jahresrechnung
ſchloß einſchl. eines Vortrags aus 1927 in Höhe von
67 175 mit einem Beſtand von 104 495 M. ab.

Krankheitsfälle waren 5028 mit insgeſamt, 95 993
Krankheitstagen zu verzeichnen. Wochenhilfe wurde

Ozeanflieger Köhl
spricht Donnerstag,
20 Uhr, in der Aula der
Albrecht-Dürer-
Schule.

321 Berechtigten n Sterbegeld gelangte in
112 Fällen zur Auszahlung. Der e Stand der
Arbeitsunfähigen betrug am Stichtag (31. Dezember
1928) 262. Jm Jahresdurchſchnitt kamen auf 100
Mitglieder 2,83 Kranke, wobei auf jeden Krankheits-
u 18 Tage bei den männlichen und 224 Tage bei

en weiblichen Verſicherten entfielen.
Trotz dieſes gut erſcheinenden Kaſſenbeſtandeswar die Kaſſe h in der Lage, die geſetzlich vor

geſchriebene Rückläge in Höhe von 30000 M. für
den Reſervefonds, welcher bei evtl. auftretenden
Epidemien vorhanden ſein muß, machen. Der
Grund liegt in den ſchlechten Verhältniſſen des
I. Vierteljahres 1929, wo eine Einnahme von
43 156 M. zu verzeichnen war, denen eine Ausgabe
von 131 000 M. gegenüberſtand. Die von den Kaſſen
e beantragte Entlaſtung wurde einſtimmig
vollzogen

Eine Anregung des Mitgliedes Knüppel, den je
weiligen Arzt vom Sonntagsdienſt durch Jnſerate
bekanntzumachen, wurde einſtimmig gutgeheißen und
dem Vorſtande zur Annahme empfohlen. Einige
interne Kaſſenangelegenheiten bildeten dann mit der
Verleſung der Niederſchrift den Schluß der Sitzung.

die Prüfung des Einſpruches der Stadt
Merſeburg gegen die von der Reichsbahn ge
plante Durchführung des Ausbauprojektes im Ge
biete des Stadtbezirks Merſeburg noch nicht z u m
Abſchluß gebracht. Die Angelegenheit wird
jedoch gegenwärtig bearbeitet, ſo daß mit der Ent
ſcheidung noch im Laufe des Sommers gerechnet,
werden kann.

Monatsverſammlung der Reichs
vereinigung ehem. Kriegsgefangener.

Die Ortsgruppe Merſeburg der Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener hielt ihre gutbeſuchte
Monatsverſammlung im „Caſino“ ab. Nach Bekannt
gabe der Eingänge gelangten mehrere Anträge zur
Gautagung zur Beratung Über den Zuſtand des
Gefangenenfriedhofs wurde ein eingebrachter
Antrag der Gautagung zur Bearbeitung übergeben.
Die Gautagung findet in Wittenberg ſtakt; zu dieſer
wurde Kamerad Weiß als Delegierker von der Ver
ſammlung einſtimmig gewählt. Zur Bundes
tagung, die im ktauſendjährigen Meißen Anfang
Juli ſtattfindet, wurden die Kameraden Rudolf und
Koppe als Delegierte gewählt. Es wurde dann noch
über Ausflüge und Kameradſchaftstreffen geſprochen,
und nachdem für Sonntag, den 9. Juni, ein Familien
ausflug von der Verſammlung feſtgelegt wurde, ſchloß
der Vorſitzende die anregende Verſammlung.

Monatsverſammlung der Oſtmnärker.
Der Verein der hieſigen Oſtmärker hielt am 27,

d. M. ſeine Monatsverſammlung im „Feldſchlößchen“
ab. Nachdem der Vorſitzende Dr. Hannß die Vereins
mitglieder begrüßt und für das zahlreiche Erſcheinen
gedänkt hatte, gab er bekannt, daß die Ortsgruppe
Naumburg die Nachbarvereine Merſeburg, Halle,
Weißenfels und Hohenmölſen zu einem gemeinſamen
Ausflug nach Freyburg a. d. U. für den
2. Juni eingeladen hat.

Die Anweſenden brachten dieſer Einladung ein
recht reges Intereſſe entgegen. Es werden ſich eine
große Anzahl Mitglieder beteiligen. Hierauf wurde der
Verſammlung bekanntgegeben, daß am Sonntag, dem
16. Juni, ein gemeinſamer Ausflug nach Collenbey
ſtattfinden wird. Nun kam der Vorſitzende auf die
Angelegenheit mit Herrn von Gerlach zu ſprechen. Zu
nächſt begründet er das Verhalten der Vorſtandsmit-
glieder dieſem gegenüber. Eine Vorſtandsſitzung wird
ſich nochmals mit dieſer Materie eingehend beſchäftigen
und genauen Bericht geben. Der Vorſitzende ſchließt
in bereits vorgerückter Stunde die Verſammlung mit
dem Wunſche auf ein frohes Wiederſehen am 2. und
16. Juni.

Der Lohnſtreit der mitteldeutſchen
Staats und Gemeindearbeiter.

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der Kreiſe

und Gemeinden, E. V., Magdeburg, hat den in der
Streitſache über den Neuabſchluß des Bezirkslohntarif

vertrages und der Lohntafel für die Staats und Ge
meindearbeiter Mitteldeutſchlands am 23. Mai 1929
gefällten Schiedsſpruch des Zentralausſchuſſes für
Arbeitertarifſachen der Gemeinden und Kommunal
verbände, Berlin, der eine Erhöhung der Spitzen
löhne für die Zeit vom 1. April 1929 bis 30. Sep
tember 1930 um 5 Pf. ſtündlich vorſieht, abgelehnt.
Der Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter hat
beim Reichsarbeitsminiſterium die Verbindlichkeits
erklärung des Schiedsſpruches beantragt.

Das endgültige Ergebnis der Wahl
zur Provinzialſynode.

Es liegen nunmehr die Geſamtreſultate zur Wahl
der Provinzialſynode vor. Es wurden gewählt:

Freie Volkskirche 10, auf Provinzialliſte 4, als
Mitglieder des Provinzial-Kirchenrates 1, zuſam
men 15.

Volkskirchliche Evangeliſche Vereinigung 35, auf
Provinzialliſte 1, als Mitglieder des Provinzial
Kirchenrates 4, zuſammen 40.

Deutſchkirche 3, auf Provinzialliſte 2, als Mit
glieder des Provinzial-Kirchenrates 0, zuſammen 5.

Lutheriſche Vereinigung 9 und Poſitive Union 33;
für beide Gruppen auf Provinzialliſte 2, als Mit
glieder des Provinzial-Kirchenrates 5, zuſammen 49.

e

Der 10. Kreis-Feuerwehrverbandstag-
findet am Sonntag, dem 23. Juni d. J., in Bad
Lauchſtädt ſtatt. Aus der Tagesordnung ſei erwähnt-
Jahresbericht; Kaſſenbericht; Bericht der Kaſſenrevi
ſoren; Bericht der Kritikkommiſſion; Bericht über den
Regierungsbezirksverbandstag in Wittenberg (Brand
meiſter Schrader Bölſche, Merſeburg); Vortrag über
Brandbekämpfung auf dem Lande mit Vorführung vor
Abbildungen (Kreisbrandmeiſter Knauer, Keuſchberg);
Vortrag über den Lehrkurſus in Eilenburg (Brand-
meiſter Schrader Bölſche, Merſeburg).
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Die Börſe der Hausfrau
Die ermittelten Durchſchnittspreiſe des Wochen

marktes waren Butter, Eier, Käſe, Stand der Vor
woche. Obſt und Gemüſe Apfel 40—80, Apfel
ſinen, mit denen es nun auch zur Neige geht, Stück
1020, Bananen 15 20, Tomaten 80, Zitronen
3 Stück von 20 Pf. an, Stachelbeeren 35-40, Rot
kraut 40, Blumenkohl Stück von 65 Pf. an, Spinat
13-15, Spargel 80 100, Suppenſpargel 55 60,
Kopfſalat 8——15, Zwiebeln 15——20, Radieschen, Bünd
chen 10-18, Gurken, Stück von 60 Pf. an, Rha
barber 10— 15, Kohlrüben 15——20, Kohlrabi Stück 25,
grüne Bohnen 70 Pf. An den Fiſchſtänden wickelt
ſich der Geſchäftsgang jetzt ſehr ſchleppend ab, trotz
dem an Auswahl nichts zu wünſchen übrig bleibt
und auch die Preisgeſtaltung keinen Wunſch offen
läßt. Es koſteten: Schellſiſch 35, Kabeljau 30, Rot
barſch 35, Seeaal 35, Seelachs 30, Scholle 40, Rot
Auge 40, Filet 40-50, Bücklinge 50— 70, geräucherter
Seelachs 60, Matjesheringe Stück 20 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Nördlich von Schottland liegt am Dienstag abend
ein Hochdruckgebiet, das ſich ſehr langſam weiter nach
Oſten verſchieben wird. Jhm gegenüber liegen drei
Kerne tieferen Druckes, nämlich über Südſchweden,
Schleſien und Württemberg. Die durch dieſe Druck
verteilung bedingte Nordſtrömung hat England und
der Nordſeeküſte Abkühlung gebracht; hier ſteht das
Thermometer am Abend nur auf 10 Grad Die
nächſten Tage verlaufen ſehr kühl. Niederſchlägeſcheinen zunächſt nur in geringer Menge aufzutreten
Als Vorläufer des Kaltlufteinbruches zogen am
Dienstag drohende Gewitterwolken über unſeren Be
zirk, ohne aber Regen zu bringen.

Ausſ ichten: Einſetzende Abkühlung bei zu
nehmender Bewölkung. Nur vereinzelt Niederſchläge,

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Der Sonntagsausflug nach Raſtenberg.
Leuna. Für den Ausflug nach Raſtenber(Thür.) am rennt dem 2. Jan Sie in

lick auf die verhältnismäßig n e Beteiligung
von nur 103 Teilnehmern von der Reichsbahn ein
Sonderzug weder von Leung noch im Anſchluß an
den fahrplanmäßigen Zug von GroßHeringen ab
gefahren. Es kommt alſo nur der fahrplanmäßige
Zug in Frage, in dem zwei Wagen reſerviert ſind.

r. Fahrplan iſt folgender: Leung ab 8.15 Uhr,
Coörbekha ab 8.81, Großheringen an 9.39 (Umſteigen),
Großheringen ab 946, Buttſtädt an 1080 (Um.
ſteigen), Buttſtädt ab 10.458 Raſtenberg an 10.57,
Raſtenberg ab 19.10, Buttſtädt an 19.21 (Umſteigenſ,
Buttſtädt ab 1934, Großheringen an 20.17 (Um-
ſteigen), Großheringen ab 20.20, Corbetha an 21.16,
Leunga an 21.28. Der Fahrpreis beträgt 1 RM. pro
Perſon für Hin und Rückfahrt. Die Teilnehmer
von Leung und Röſſen fahren mit gemeinſamen Be
förderungsſchein von Leung aus, die Teilnehmer von
Spergau mit dem gemeinſamen Beförderungsſchein
von Corbetha aus. Den Befördevungsſchein von
Leung beſorgt die Verwaltung des Zweckverbandes
den Beförderungsſchein von Corbetha Herr Otto
Elſte in Spergau. Die Teilnehmer aus Halle und
r er werden gebeten, ſich mit Rückfahrkarte
bis Leung und die Teilnehmer aus Dürrenberg mit
Rückfahrkarte bis Corbetha zu verſehen. Jn Leunga
bzw. Corbetha kommen ſie dann auf den gemein
ſamen Beförderungsſchein. Alle Teilnehmer aus
Leung, Röſſen, r und Halle haben den
Fahrpreis von 4 N. pro Perſon ſpäteſtens am

de dem 31. Mai, bei der Kämmereitaſſe des
Zweckverbandes die Teilnehmer aus Spergau und

ürrenberg ſpäteſtens am gleichen bei Herrn
Otto Elſte in Spergau zu entrichten. Nur die recht
Zeitige Entrichtung des Fahrpreiſes i r
Mitſahrt. Die Teilnehmer von Leung und Röſſen
werden um 7.45 Uhr geſchloſſen durch die Fabrik ge
führt und abends wieder zurück.

Bei Reparaturarbeiten verunglückt.
X Leuna. Bei der Ausführung von Reparatur

arbeiten in den Vergaſungsbetrieben des Ammoniak
werkes Merſeburg verunglückte am Dienstag der

r A. Peßß aus der Betriebsſchloſſerei Me
137. Der Schloſſer war mit dem Hochwinden einer
Stahlwelle beſchäftigt, als plötzlich das Halteſeil riß
und die Welle herabſtürzte, Pe h unglücklicherweiſe
am Kopfe treffend. Er brach bewußtlos zuſammen
und erlitt ſtarkblukende Quetſchungen am Kinn.
Durch die Feuerwehr wurde der Verunglückte in die
Ambülanz kransportiert, wo er die erſte ärztliche

Petz, der noch ledig und in n be
heimatet iſt, konnte ſpäter in ärztliche Behandlung
nach Hauſe entlaſſen werden.

Volkstümliche Verfaſſungsfeier
am 11. Auguſt.

RKRöſſen. Am 11. Auguſt dieſes Jahres feiert die
Deutſche Republik den 10. Geburtstag ihrer Verfaſſung
von Weimar. Da der Gedenktag noch dazu auf einen
Sonntag fällt, ſoll dieſer Tag in ganz beſonderer Weiſe
ausgeſchmückt werden. Für das Gebiet des Zweckver
bandes Leuna iſt eine volkstümliche Feier vorgeſehen,
bei der nach Möglichkeit alle größeren Vereine, Par
teien Behörden und Schulen mitwirken ſollen. Jm
Rahmen dieſer Veranſtaltüng ſoll ein großer Feſtumzug
durch die Straßen der Zweckverbandsgemeinden ſtatt
finden, die Reichsjugendwettkämpfe ſowie ein allge
meines Kinderfeſt für alle Zweckverbandsſchulen und die
Siedlungsſchule ſind vorgeſehen auf dem NeuRöſſener
Stadion, und die Vereine werden mit entſprechenden
Darbietungen mithelfen, das Feſt auszuſchmücken. Am
kommenden Montag wird eine Verſammlung der Ver
treter der einzelnen Stellen dieſen Fragen nähertreten.
Hoffentlich gelingt es, den alle einenden Gedanken zurBethantimgebeſte zu machen und die Vorbereitung

auf eine recht breite Grundlage zu ſtellen.
Ausſchuß für Bildungsweſen: „Aſphalt.“
Neu-Röſſen. Von Mittwoch, 14 Uhr, an findet

in der Siedlungsbücherei der Vorverkauf der Karten
Zum nächſten Filmabend ſtatt, der bis Dienstag,
dem Tage der Vorführung, werktags nachmittags bis
18.30 Uhr, durchgeführt wird, ſolange Karten vor
handen ſind. Eine Preiserhöhung tritt trotz der hohen
Geſtehungskoſten des Werkes nicht ein. Der Bild
alen wurde bisher nur in den größten Lichtſpiel
heatern gezeigt. Er behandelt den Roman eines
Polizeiwachtmeiſters, der eine Juwelendiebin liebt;
die Se einer verhängnisvollen Liebe. Wie ſchon
der Titel „Aſphalt“ beſagt, wird vom ſpezifiſchen Reiz
der Großſtadt und ihrer charakteriſtiſchen Atmoſphäre
die Rede ſein.

Filmabend im Ausſchuß für Bildungsweſen.
X NeuRöſſen. Rieſige Erfolge hatte ausgangs

des vorigen Jahrhunderts das Luſtſpiel „Charleys
Tante“ von Brandon- Thomas Ahnlich durchſchla-
gender Erfolg kann jetzt auch der Ufa-Film gleichen
Namens aufweiſen, der am Dienstag abend Begeiſte-
rung beim Röſſener Publikum auslöſte. Es iſt wohl
ſelten bei einem Filmabend ſo unausgeſetzt und herz
lich gelacht worden, wie hier. Die Hauptperſon, Sid
neh Chaplin, der derſelben engliſchen Schauſpieler
familie entſtammt wie der große Charly, hat es aber

Merſevurger Korreſponvent. Miktkwoch, den 29. Mai 1929.

Die Sladthallen Frage
Nachklang zur Proteſtverſammlung.

Man ſchreibt uns
Jn der am 16. Mai einberufenen Proteſtver

ſammlung hat Reichstagsabgeordneter Pall mann
zum Beweiſe ſeiner abfälligen Kritik über Stadt
hallenprojekte und ihre Bearbeitung durch ſtädtiſche
Bauämter ſich beſonders auf ſeine Erfahrungen
aus ſeiner Heimatſtadt Kaiſerslautern berufen.
Es würde damals ſchon in einer Erwiderung darauf
hingewieſen, daß eine Ausſtellungshalle, zumal im
beſetzten Gebiete, eine beſchränkte Verwendungsmög
lichkeit habe und ſich daher nicht ſo rentieren könne
wie eine Stadthalle.

Auf eine Anfrage hat uns Oberbaurat Huſ
fong über Einrichtung und Verwendung der Halle
in Kaiſerslautern folgende Auskunft gegeben:
Das Pfälziſche Gewerbemuſeum und die Pfäl

ziſche Handwerkskammer betrieben aus Anlaß ihres
25jährigen Jubiläums im Jahre 1925 die Veranſtal
tung einer Handwerksſchau. Sie kraten an die Stadt
heran, die dazu nötigen Räumlichkeiten bereitzuſtel
len. Die erſte Verhandlung darüber fand am 12.
Januar 1925 ſtatt. Am 22. gleichen Monats beſchloß
der Stadtrat, die für die geplante Schau notwendigen
Gebäude zu errichten. Jch erklärte damals im Stadt
rat, daß in Anbekracht der Kürze der Zeit (10 Tage)
kein detaillierter Köſtenanſchlag vorgelegt werden
könne; nehme man eine feſte Haupthalle an und zwei
kleinere Hallen als Proviſorien, dazu eine Wirtſchaft,
dann könne man die Koſten roh auf 1000 000 RM
ſchätzen. Die Wirtſchaft war dabei als Sommerwirt
ſchaft gedacht ſie ſöllte von einer Brauerei geführt
und auch von ihr eingerichtet werden. Anfang März
wurde mit der Erbauung der Stadthalle begonnen.
Bald danach entſchloß man ſich, die kleineren Hallen
nicht als Proviſorien, ſondern gleichfalls maſſiv aus
zuführen. Weiter wurde ſpäter entgegen der ur
ſprünglichen Abſicht n die große Ausſtel
lungs wirtſchaft ſo auszuführen, daß ſie auch im
Winter betrieben werden könne (maſſive Bauweiſe
mit Zentralheizung). Endlich wurde von dem ur
ſprünglichen Plan, die Wirtſchaft durch eine Brauerei
führen und einrichten zu laſſen, abgewichen und die
Einrichtung mit einer Koſtenſumme von 88 000 RM.
auf die Stadt übernommen, um ihr damit mehr Ein
fluß auf die Wirtſchaftsführung zu ſichern. Die
Koſten für das erweiterte Projekt wurden dann mit
1450 000 RM. angegeben. Die Abrechnung ergab
einen Betrag von 1445 000 RM. Von dieſer Summe
ſind von privater Seite 498 674 RM. eſtiftet worden,ten der Aufwand der Stadt e 951 326 RM.

etrug.
Danach iſt falſch, daß die Ausſtellungsgebäude der

Stadt Kaiſerslautern auf Betreiben des Stadtbau-
amts ausgeführt wurden. Es iſt falſch, daß vom
Stadtbauamt die Koſten der Ausſtellungsbauten auf
500 000 RM. veranſchlagt wurden. Vielmehr war
die erſte rohe Schätzung von 1000 000 RM. für das
Bauvorhaben durchaus richtig. Die Steigerung auf
1445000 RM. iſt lediglich verurſacht durch ſpätere
Anderung und Erweiterung der urſprünglichen Ab-

auch meiſterhaft verſtanden, der Titelrolle all den
Humor und die Komitk zu verleihen, die in ſeiner
erre erblich zu ſein ſcheint. Dazu ſind ſchnoddrige

edensarten und geflügelte Worte aus Schlagern der
beiden letzten Jahrzehnte ſo geſchickt mit untergebracht
worden, daß das Auftreten des Künſtlers in Frauen
kleidern mit ſeinem Mienenſpiel und den eckigen
Bewegungen eine Lachſalve nach der anderen aus
löſte. Die Muſikbegleitung wurde in gewohnter
Weiſe vom Weißenfelſer Städtiſchen Or eſter ge
boten. Humor war auch der Jnhalt des Kinderfilms
„Liebliche kleine re Herrliche Bilder von
der Olympiade, in der Deutſchland bei der Feſtſtel
lung des Endergebniſſes den 2. Platz zugeſprochen
bekam, rundeten das Programm ab.

Das Verkehrszeichen fehlt.
X Neu-Röſſen. Das Verkehrszeichen „Straßen

kreuzung“ an der Ecke Breite Straße Pfalzſtraße iſt
ſchon ſeit längerer Zeit von einem Auto e r
worden. Dieſes Fehlen machte ſich bemerkbar, als
ein noch jugendlicher Arbeiter die Breite Straße
paſſierte und im ſelben Moment ein von der Schicht
kommender Arbeiter die re entlangfuhr. Beide
führen aufeinander und ſtürgten, ſo daß das Rad des
Arbeiters ſo verbeult wurde, daß er ſein Rößlein auf
die Schulter nehmen mußte. Die übliche Auseinander
ſetzung über die Schuldfrage blieb natürlich nicht aus.
In Wirklichkeit war aber das fehlende Verkehrs
zeichen ſchuld.

Mit dem Rad gegen den Autobus.
s Schaſſtädt. Am Montag in den Abendſtunden

greignete ſich ein bedauerlicher Unfall. Der Schloſſer
Willy Bachmann fuhr mit ſeinem Rad in einen
Autobus der Linie Leung- Querfurt. Bachmann
wurde P in die elterliche Wohnung gebracht, wo
ihm daſelbſt ärztliche Hilfe zuteil wurde

Der neue Roman des
Merseburgerkorrespondent:

Zwelmul versplelt

Roman von Arno Hohenfeld
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Quartalsfeier der Handwerker.
S Schafſtädt. Am Montag beging der Geſellen

verein „Eintracht“ ſeine diesjährige Quartalsfeier.
Jeder Teilnehmer des Feſtzuges trug die Kleidung
h Handwerks. Wie üblich, wurden im Anſchluß
ie Meiſter aller Handwerker durch ein Ständchen
eehrt. Nach dem Umzug fand im „Prinz vonPreiſen Konzert, Kreisſchiehen und Preiskegeln

ſtatt. Die wohlgelungene Feier ſchloß mit einem
gemütlichen Tänzchen.

Braunkohlenfeld vder Siedlungsland?
g Schkeudiz. Der Große Ausſchuß des Kreistags

trat zu einer Sitzung im Stadtverordnetenſitzungsſaal
in Schkeuditz zuſammen, um im Anſchluß daran eine
Beſichtigung des Siedlungsgeländes in der Gemeinde
Wehlitz vorzunehmen. Um dieſes Feld, einem nicht
allzu großen Plan, iſt ein Streit zwiſchen der Ge
meinde und den Riebeckſchen Montanwerken in Halle
entſtanden, die in der Wehlitzer Flur Kohlenabbau
gerechtſame beſitzen. Riebeck-Montan iſt der Auffaſſung,
daß unter dem Gelände, das an der Straße Rübſen-
Wehlitz liegt, ein abbauwürdiges Braunkohlenlager

n

ſichten. Unſere Anlage iſt keine Stadthalle, ſie dient
nur Ausſtellungszwecken.“

An die Stillen!
Wer die Heimat liebt

Unſer liebes altes Merſeburg, arg zerzauſt und ge
wandelt im Laufe der letzten Jahre, iſt in großer
Gefahr! Es ſoll zu einer öden Maſſenwohn
ſtadt herabſinken, in dem alles Leben nur
vom Materialismus der Gegenwart beherrſcht werden ſoll, es ſoll ein Tummelplatz poli
tiſcher und wirtſchaftlicher Kämpfe werden, ein Menſch
ſoll hier in dem andern nur den Gegner erblicken
kein gemeinſames Band ſoll die Kinder der Stadt
umſchlingen!

Ja, es iſt das alte Merſeburg nicht mehr, da einer
den andern kannte; der Zuzug iſt ſtärker geworden als
die Zahl der Alteingeſeſſenen. Aus, Süd, aus Nord,
aus Oſt, aus Weſt koinmen ſie, Merſeburg iſt Sammel
platz vieler Kinder deutſcher Stämme geworden, hier
finden ſie ihr Brot, hier wohnen ſie, hier werden ihre
Kinder geboren, hier ſterben ſie

Sie ſollen uns willkommen ſein, wir freuen uns
mit ihnen, wenn ſie hier ſatt werden und wenn ſie
ſich wohlfühlen. Aber werden wir je mit ihnen be
freundet werden, wenn jeder nur in einem engen
Kreiſe lebt, ängſtlich beſtrebt, das Fremde von ſich
fernzuhalten?

Brauchen wir nicht eine Stätte, wo wir uns kennen
lernen können? Gibt es nicht ſo manches Band, das
uns die noch Fremden wert machen kann? Ja, es gibt
noch ſolche Bande! Und unter ihnen iſt es wohl das
Geiſtige, was uns einander näherbringt und in ihm
nicht an letzter Stelle die Kunſt! Bereitet ihr eine
Stätte, ihr ſtreut Segen aus für euch und eure Kinder!

Der Menſch lebt nicht von Brot alleinUnd wir Stillen, die wir die Heimat lieben, aber
den lauten Streit der Meinungen haſſen. Was tun
wir für die Heimat? Können wir uns nicht zuſammen
tun, zwar nicht in Vereinen und Verbänden, nicht zu
Tagungen und Verſammlungen, ſondern in der Stille
durch das gleiche Streben, der Heimat zu dienen?
Können wir nicht an einigen Stellen der Stadt einige
Sparbüchſen für Stadth alle aufſtellenlaſſen, in die jeder ſein Scherflein hinein tun kann,
ohne daß es an die große Glocke kommt? Kann esnicht eine Phenntgſammiung ſein? Aus vielen
Pfennigen wird auch einmal eine ſtattliche Summe,
wenn es auch nicht heute und morgen iſt und wenn
auch aus ihnen allein die Halle nicht gebaut werden
kann? Aber die Pfennige können einelautere und eindringliche Sprache reden,
ſie könnten ſagen, es ſind die kleinen Leute, die
von dem wenigen, was ſie haben, etwas geben, um
die geiſtige Verödung unſerer Vaterſtadt zu verhindern
Und die Gabe der vielen Kleinen wird manchen
Großen nachdenklich ſtimmen und ihm die Frage vor
legen, ob auch er alles tüt, was ſeiner Vaterſtädt und
nicht zuletzt ſeinen Kindern zum Segen gereicht.

Hände auf, wer ſeine Heimat liebt! e
Ein Namenloſer.

enthalten iſt und daß eine Bebauung des Geländes die
Intereſſen des Bergbaues erheblich ſchädigen würde.
Andererſeits iſt in der Wehlitzer Flur dieſes Gelände
nach Anſicht der Gemeinde das einzige Gelände, das
für Siedlungszwecke in Frage kommt. Der Kreisaus
ſchuß hat eine Entſcheidung noch nicht gefällt man
hofft, daß im Wege der Verhandlungen erreicht wird,
daß von ſeiten des Bergbaues der Einſpruch zurück
gezogen wird. Von Intereſſe wäre es, das Urteil
des Landesplanungsverbandes in dieſem
Streitfall zu erfahren, denn ſeine Arbeit hat doch
gerade zum Ziel, vorzuſorgen, daß derartige Diffe
renzen vermieden werden.

Tariferhöhung bei der Außenbahn.
S Schkeuditz. Bei der Leipziger Außenbahn wer

den ab 1. Juni die Tarife erhöht, und zwär wird
der Verkaufspreis für die Ubergangswochenkarten
für Erwachſene ſowie für Schüler, Lehrlinge und
Studenten um 5 Pf. erhöht. Die Ubergangsanrechts
kartenpreiſe für Erwachſene erhöhen ſich vom gleichen

ge an um 1 RM. für eine Stadt und eine en.
treche, 75 Pf. für eine Stadt und zwei Außen

50 Pf. für eine Stadt und drei Außen
trecken.

Die Wärme biegt ſchon die Schienen.
8 Schkeuditz. Auf dem von Leipzig nach Schkeu

ditz e Gleis der Straßenbahnlinie 29 in
Altſcherbitz dehnten ſich infolge der großen Wärmeder eten Tage die Schienen. Es entſtand eine S
Kurve, die etwa 830 Zentimeter betrug. Alle aus
Leipzig kommenden Wagen mußten deshalb in Papitz
auf das andere Gleis geleitet werden, wodurch er
hebliche Verſpätungen entſtanden.

Die Lage des Arbeiksmarkkes in Schkeuditz
s Schkeuditz. In dieſer Berichtswoche ſetzte ſich

ein mäßiger Abgang der Unterſtützungsempfänger fort.
Die Arbeitsmarktlage im Bezirke der Nebenſtelle
ſtagniert in den Hauptberufen. Das Metall und Holz
gewerbe bietet vorläufig Unterkunftsmöglichkeiten nicht,
beide Berufsgruppen arbeiten 35 bzw. 25 Stunden in
der Woche. Das Pelzgewerbe belaſtet den örtlichen
Arbeitsmarkt mit ca. 135 Perſonen beiderlei Ge
ſchlechts. Der Geſchäftsgang im Nadelkürſchner
gewerbe iſt unverändert ſchlecht. Auch im Zurichter
gewerbe wird der ſonſt übliche flotte Geſchäftsgang
vermißt. Etwas beſſer liegt die Fehſchweifbranche und
die Rauchwarenfärberei, hier fanden jüngere Arbeits
kräfte Beſchäftigung. Die Landwirtſchaft hielt Nach
ca nach Feld und Stallmädchen ſowie Geſchirr
ührern. Jm allgemeinen dürfte der Hauptbedarf für

die Landwirtſchaft gedeckt ſein. Bei den Garten
betrieben fehlen noch weibliche Arbeitskräfte. Die
Ziegeleien ſind flott beſchäftigt, geringe Einſtellungen
werden noch vorgenommen. Das Metallgewerbe iſt
auf Grund der beſtehenden Kurzarbeit nicht aufnahme
fähig, eine Beſſerung der Lage iſt nicht erſichtlich. Eine
Auftwärtsentwicklung in der Möbelinduſtrie am Orte
zeigte ſich auch in dieſer Woche nicht, Vermittlungs
möglichkeiten waren ausgeſchloſſen.
gewerbe war leidlich beſchäftigt. Maurer ſind alle in
Beſchäftigung. Zimmerer und Maler fanden Unter
kommen. Arbeitsgelegenheit für Erd und Bauarbeit,
Fabrik und Garkenarbeit war mehrfach vorhanden.
Eine leichte Beſſerung für ungelernte Arbeiter machte
ſich bemerkbar.

Das übrige Holz

Verkehrsunfall.
Schkeuditz Ein Motorradfahrer mit Sozius ver

lor beim „Waldkater“ das Ubergewicht und ſtürzte mit
dem Sozius. Während der Sozius mit dem Schrecken

Geld fehlt.

Wie wir hören, ſoll eins von
dem Kreismuſeum für Altertumskunde in Querfurt
Zur Verfügung geſtellt werden

davonkam, trug der Motorradfahrer, der beſinnungs

los in den Saal des „Waldkaters“ getragen wurde.
ernſte Verletzungen am Kopf und der Knieſcheibe da
von. Er würde verbunden und ſetzte erſt nach einer
reichlichen Stunde ſeine Heimfahrt fort. Er und ſein.
Sozius ſtammen aus Ammendorf. Beide waren an
ſcheinend auf einer Kneiptour begriffen, denn beide
waren nicht nüchtern.

Schulwanderung.
S Schladebach. Die erſte Klaſſe der hieſigen zwei

klaſſigen Volksſchule unternahm unter Leitung von
Hauptlehrer Kurze eine mehrtägige Reiſe in den
Thüringer Wald. Soweit als möglich, iſt die Be
nutzung von Jugendherbergen vorgeſehen.

Das zerſtörte Karuſſell.
S Röcken. Einen recht empfindlichen Verluſt erlitt

ein hier kürzlich weilender Karuſſellbeſitzer. Rückſichts
loſe Buben zerſtörten nachts die zum Antrieb des
Karuſſells dienende elektriſche Anlage, ſo daß dadurch
dem Beſitzer ein Schaden von 400 bis 500 RM. ent
ſtanden iſt. Von den Tätern fehlt trotz ſofort auf
genommener Ermittlungen bis jetzt noch jegliche Spur.

Die Arbeiten zur Gasfernverſorgung.
S Kauern. Das Rohrlegen für die Gasfernver

ſorgung nimmt ſeinen flotkten Fortgang. Die von
Merſeburg über Dürrenberg-Oetzſch Markranſtädt
nach Leipzig führenden Rohre ſind bereits von Merſe
burg aus bis kürz vor das Gaſthaus „Feldſchlößchen“
bei Kauern gelegt.

Aus dem Geiſeltal.

Anglücksfall beim Baden
S Kötzſchen. Am Donnerstag, kurz nach 20 Uhr,

erlikt ein junger Mann beim Baden am hieſigen
Teiche eine erhebliche Schnittwunde durch Glas unter
dem linken Fuße. Mit einer Tragbahre brachten ihn
v nach Anlegung eines Notverbandes nach

auſe.

Rund um Querfurt

Schularzt Dr. Frankenhaus rödli
verunglückt. n

O Querfurk. Schularzt Dr. Frankenhaus iſt
auf einer Aukokour mit ſeinem Opelwagen ködlich ver
unglückk. Näheres iſt zur Stunde noch nicht bekannt.

Spritzenprobe.
O Niederſchmon. Jm Beiſein von Kreisinſpektor

Balt und Amtsvorſteher Walther, Oberſchmon, fand
hier die Spritzenprobe ſtatt. Zum erſten Male leitete
der neue Kreisbrandmeiſter Richter, Freyburg, die
Prüfung. Die Spritze und das Schlauchmaterial wur
den in Ordnung gefünden. Beſpannungs und Druck
mannſchaften waren richtig zur Stelle und beſtanden
vor den Augen des neuen Brandmeiſters.

Beginn der Badeſaiſon.
O Riederſchmon. Mit dem Sommerwetter haben

ſich auch die Badeluſtigen wieder am Schmoner Teich
eingefünden. Leider hat es unſer ſchöner Teich noch
nicht zu einer Badeanſtalt gebracht. Eine brauchbare
Gelegenheit und reges Bedürfnis ſind da, nur

Neue Ahr. ee G Oberſchmon, Unſer Kirchturm hat nun ein
neues Uhrwerk mit drei n bekommen.

en alten Zifferblättern

Tanzmuſik und Schlägerei.
O Obhauſen. Bei der Tanzmuſik zu Kleinpfingſten

kam es zwiſchen dem Zimmerer H. und r L.
zu einer m lernn bei der dem L. durch einen Schlag
mit einem Bierglas die Halsſchlagader zerſchnitten
wurde, ſo daß Gefahr der Verblutüng beſtand. Ein
aus Huerfürt ſchnell herbeigerufener Arzt ſtillte noch
zur rechten Zeit die Blütung. Ein gerichtliches Nach
ſpiel dürfte für den rabiaten Schläger unangenehme
Folgen zeitigen.

Aus dem Unſtruttal.

Die holperige Straße.
O Gleina. Am Sonntag fuhr der Motorfahrer

M. mit r Freunde J. nach Raſtenburg. Bei
der nächtlichen Rückfahrt kamen beide infolge falſcher
Hrientierung in der Nähe der Bibraer Kalkbrennerei
von der Straße ab und fuhren in einen holprigen
Seitenweg, wobei der Sozius vom Rade z chleudert
wurde. Seine Verletzungen (Naſenbeinbruch undZungendurchbiß) waren ſchrer, trotzdem konnte ihn
der Daher auf dem Soziusſitz zum Arzt bringen,

Beſichtigung der Gärtnerlehranſtalt.
O. Freyburg. Am Dienstag, 15 Uhr, trafen der

Provinzialausſchuß mit dem Landeshauptmann zur
n der Gärtnerlehranſtalt ein. Auch Landrat Dr. Wandersleb war anweſend. Die Herren
wurden im Namen der Landwirtſchaftskammer in
Halle a. d. S. von Oberlandwirtſchafsrat Dr. Felber
begrüßt, beſichtigten die Anlagen, auch den Platz für
den Neubau, eingehend und fuhren dann mit dem
Auto nach Laucha weiter. Es waren ungefähr
30 Herren

Werkvolles Baugelände.
O Freyburg. Der große Komplex des im Sommer

v. J. nie ergebrannten Stadthauſes iſt ſeither noch
nicht völlig geräumt, auch ſind die Abbrucharbeiten
noch nicht beendet. Das Gelände wird nach beendeter
Freilegung als Baugelände großen Wert darſtellen,
da es mitken in der Stadt liegt. Man hofft, daß dort
Wohnungen gebaut werden.

Perſonalnachrichten.
O Naumburg a. d. S. Ernannt: Rechtsanwalt Dr.

Joh. Barnewitz zum Notar, Gerichtsvollzieher Er
A. H. Sachſe zum Obergerichtsvollzieher beim Amts
n Teüchern, Strafanſtaltshilfswachtmeiſter Wil
elm Schulz zum Strafanſtaltsöberwachtmeiſter beim

Gerichtsgefängnis in Naumburg a. d. S.

Weißenfels und Umgebung.

Schöffen und Geſchworene.
Weißenfels. Als Vertrauensmänner zur Aus

wahl der Schöffen und Geſchworenen für 1929 ſind
gewählt im Amtsbezirk Weißenfels: R. Arxnold,
Gutsbeſitzer in Großkayna, M. Hermann, Werk
meiſter in Großcorbetha, El Boedecker, Elektro
techniker in Selau. Amtsgerichtsbezirk Hohenmölſen:
R. Eichner, Lagerhalter, K. Enke, Jnvalid, A. Otto,
Arbeiter, Mende, Konrektor, alle in Hohenmölſen,
O. Magſch, Lagerhalter, und Dr. Carlſon in Wild
Gut A. Krug, Amtsvorſteher in Röſſuln, P. Thiele,

uchhalter in Köpſen, A. Kuntzſch, Gutsbeſitzer in
Großgrimma.
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Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. NRittwoch, den 29. Mai 1929. Nr. 28
Die Wahlen zu den Handwerks- beſtraft, ſoweit nicht andere, ſchärfere Straf- p Anlage für den Vater gekauft. Der Vater bezahlte j Liebhaber, eine dunkle Exiſtenz, ſpinnen gineg

kammern.
Vom Reichswirtſchaftsminiſterium wird die Wahl

ordnung für die Wahl der Mitglieder der Handwerks
kammer veröffentlicht. Aus dieſer Wahlordnung geht
hervor, daß der Wahlleiter ſpäteſtens drei Monate
vor dem Wahltag zur Einreichung von Wahlvor
ſchlägen aufzufordern hat. Die Wahlvorſchläge gelten
jeweils für einen Wählbezirk. Sie ſind in Liſtenform
einzureichen und müſſen die Namen von ſo vielen Be
werbern enthalten, als Mitglieder und Stellvertreter
in dem Wahlbezirk zu wählen ſind. Als Wahlunter
lage dient eine vom Vorſtand der Handwerkskammer
herzuſtellender Auszug aus der Handwerksrolle. Hat
kein Wahlvorſchlag mehr als die Hälfte aller Stimmen
erhalten, ſo findet eine engere Wahl zwiſchen den Be
werbern derjenigen beiden Wahlvorſchläge ſtatt, auf
die die meiſten Stimmen entfallen ſind. Als gewählt
gelten die Bewerber desjenigen Wahlvorſchlages, auf
den die meiſten Stimmen entfallen ſind. Der Hand
werkskammerbegzirk bildet einen Wahlbezirk.

Verordnung zum Schutz bedrohter
Tierarten.

Auf Grund von S 30 des Feld und Forſtpolizei
geſetzes vom 21. Januar 1926 iſt für den Umfang des
Regierungsbezirkes Merſeburg folgendes angeordnet:

1. Es iſt verboten, den nachſtehend verzeichneten
Tierarten während der dort angegebenen Zeiten in
irgendeiner Form nachzuſtellen. Der Schutz erſtreckt
ſich auf 1. männliches Rot- und Damwild für die
Zeit vom 1. Januar bis 28. Februar 1930, 2. weib
liches Rot- und Damwild ſowie Wildkälber für die

eit vom 1. Januar bis 31. Januar 1930, 3. männ
iches Rehwild für die v vom 16. Mai bis 30. Juni
1929 und 1. November bis 31. Dezember 1929, 4. weib
liches Rehwild für die Zeit vom 1. November bis
30. November 1929, 5. Haſen für die Zeit vom I.
Oktober bis 31. Oktober 1929 6. Rebhühner für die
Zeit vom 16. Auguſt bis 31. Auguſt 1929 und 1. No
vember bis 30. November 1929, 7. wilde Enten für
die Zeit vom 1. Juli bis 31. Juli 1929 und 1. Januar

bis 28. Februar 1930.
S 2. Es iſt verboten, dieſe Tierarten innerhalb
ihrer Schutzzeit feilzuhalten, vanzukaufen, zu ver
kaufen oder zu befürdern, auch Rechtsgeſchäfte anderer
Art über ihren Erwerb anzubieten, zu vermitteln
oder zu übernehmen.

S 3. Aus beſonderen Gründen, vor allem zur
Abwendung e ne e Nachteile, für
wiſſenſchaftliche, Unterrichts oder Zuchtzwecke, kann
der Regierungspräſident Ausnahmen von den Vor
ſchriften der Verordnung für den Bereich ſeines Be
zirkes oder für Teile davon zulaſſen.

S 4. Die Vorſchriften dieſer Verordnung ſind
nicht anwendbar auf Tiere, die rechtmäßig in
Privateigentum gelangt ſind. Jm übrigen gelten ſie
auch gegenüber dem Eigentümer und Jagdberech-
tigten.

8 5. Wer den n n zuwiderhandelt,
wird mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft

beſtimmungen anzuwenden ſind.
56. Dieſe Verordnung tritt am 15. Mai 1929

in Kraft. Sonſtige Verordnungen, die auf Grund
des 8 30 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes zum
Schuhe der genannten Tierarten ergangen ſind,
werden gleichzeitig aufgehoben.

P

Rückgang der Sterbeziffer in Preußen.
Nach den Ermittlungen des Preußiſchen Stati-

tiſchen Landesamtes r in Preußen im vierten
Vierteljahr 1928 die Zahl der Verſtorbenen gegen den
gleichen Zeitraum 1927 von 112 401 auf 109 405, alſo
um rund 3000 zurück. Die Sterbeziffer, auf 10000
Lebende berechnet, iſt von 118,80 auf 111,94 geſunken.
Bei den übertragbaren Krankheiten zeigten Tuber-
kuloſe, Lungenentzündung und Maſern eine weitere
Abnahme, während Diphtherie, Kindbettfieber und
Grippe unbedeutend zugenommen haben. Von den
übrigen Todesurſachen wird eine Vermehrung der
Todesfälle an Krebs berichtet.

Gerichtsverhandlungen
Radiv und Liebe im Schrebergarten

verein.
Schöffengericht Halle.

Röschen und ihre Schweſter hätten gar zu gern
Radio im Hauſe gehabt. Aber ihr Stiefvater warnoch vom Kriege her nervös. Er konnte keine laute
Muſik leiden. Nun kannten ſie vom Schrebergarten
verein des Stiefvaters her auch den Jnhaber eines
Merſeburger Radio Hauſes. Das war ein ſehr
liebenswürdiger Herr, und außerdem konnte man bei
ihm zu beſtimmten Vorführungszeiten koſtenlos Ra
dio hören. Dieſe Freikonzerte nützte Röschen fleißig
aus, und eines Tages, es war Anfang Februar 1927,
kam Röschen mit der Schweſter in den Laden und
erzählte, daß ſie den Vater „rumgekriegt“ hätten. Der
liebenswürdige Radiomann gab ihr einen Apparat
mit, ja, ſeine Frau veranlaßte ſogar noch einen an
deren, zufällig anweſenden Bekannten, Röschen u
am ſelben Abend die Hochantenne zu ſpannen. Na
einigen Tagen überzeugte ſich der Verkäufer ſogar
ſelbſt von der Vortrefflichkeit des Hörens.

Und Röschen kam wieder: „Bitte, leihen Sie mal
12 RM. Der Vater möchte Samen kaufen.“ Zwar
hatte die Ehefrau des Radiomannes Bedenken, auf
den Apparat war noch nichts bezahlt! Aber ihr Mann
gab. Am 16. März ſchrieb er an Röschen: „Bitte
Um Rückzahlung der 12RM., die doch nür auf drei
Tage geliehen waren, und bitte auch an eine Abzah
lung auf das Radio zu denken.“ Röschen hörte zwar
r gut am Radio, aber in dieſem Punkte war e
chwerhörig. Und dann hatte ſie das Pech, daß ſie
anfangs Juli auf 3 Monate in „Staatspenſion“ n
Naumburg mußte. Röschen hatte eben ſchon au
vorher in ihrem 29jährigen Leben das Unglück gehabt, daß ihr alles hief ausgelegt wurde. So auch

dieſer ganz harmloſe Erwerb eines Radivapparates.
Der Radiohändler verlangte nun vom Stiefvater
Bezahlung mit der Behauptung, Röschen habe die

hächstes In
MNäheres bringt unse

serat!

h

a die 12 RM. Darlehen, ſtegte aber im Novem
r 1927 vor dem Amtsgericht Merſeburg über den

klagenden Radiomann. Er ſollte ſich an Röschen
wenden. Zurücknehmen wollte er den Apparat nicht.
Er ließ dieſen pfänden und verſteigern. Es kamen
nicht einmal die Koſten heraus. Ein Jahr ſpäter,
im September 1928 erſtattete der Radiohändler
Strafanzeige gegen Röschen. So ſaß ſie am 38. Mai
1929 vor dem Schöffengericht Halle wegen Betrugs.
Sie ſagte. „Vom Preis haben wir nicht geſprochen.
Jch weiß auch nicht, ob er mir den Apparat nicht
überhaupt geſchenkt hat. Jch hätte es faſt annehmen

Sefreriucken
S GESELLSCHEAFT A. M

können, denn er war ſehr liebenswürdig und ver
ſuchte, mich teils morgens e um 4 Uhr in die
Laube, oder abends um 7 Uhr zu ſich nach Hauſe zu
beſtellen. Es iſt nicht dazu gekommen.“ Der Ra
diomann leugnete dieſe ihm unterſtellten Beweg
gründe, denn er iſt verheiratet. Er hatte verſtanden,
der Stiefvater ſei zu dem „Kauf“ rumgekriegt, ſie
hatte gemeint, zur „Anbringüng“ des Radios. Das
Gericht ſprach Röschen frei.

Weiße Wand
Die kleine Sklavin.

Nach Motiven des e re e Schauſpiels von
Dietzenſchmidt iſt unter der Regie bon J. und
L. Fleck ein Sittenfilm hergeſtellt worden, deſſen
Handlung auf der verbrecheriſchen und ſkrupelloſen
Tätigkeit eines verkappten Mädchenhändlers baſiert.
Das verſchüchterte und e Pflegekind, das
von der Stiefmutter nur als Aſchenbrödel benutzt
wird, verkörpert Grete Mosheim e echt
und lebenswahr. Als es ohne Wiſſen Freiheit und
liebevolle Behandlung in dem Haushalt ihres nach
langen Jahren zurückgekehrten und wohlhäbend ge
wordenen Vaters findet, kennt ihre Freunde keine
Grenzen. Doch ihre frühere Pflegemutter
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Flügel:und deren Während der

wie ſie mit der Perſon des jungen Mädels ein
ſchaft machen können. Sie entführen es liſtig e
dem Augenblick aber, wo das arme Mädel der S
welt ausgeliefert werden ſoll, gelingt es dem Vater
unter Mithilfe des Verehrers des Mädels, die Ver
brecher der Polizei zu überliefern und die Tochter
endgültig unter ſeinen väterlichen Schutz zu nehmen
wo es endlich Ruhe und Frieden findet. Eine er
ſchütternde Tragödie vrollt am Auge der e
vorüber, deren Wirkung ganz beträchtlich ch die
hervorragende Darſtellung der handelnden Perſonen
(Trude Heſterberg, Louis Ralph, Louis Lerch und
Walter Janſſen) geſteigert wird. Außerdem wird
noch ein gutes und luſtiges Beiprogramm im

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ gezeigt
W

RadioEcke
Donnerskag, den 80. Mat

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Oresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

Uhr n ned Glückwunſchruf der Mirag.
16.30 S Konzert. Leipziger Rundfunk Orcheſter. Dirigent

eber.
18.05 Uhr: Steuerrundfunk.18.30 d Deutſche Welle Spaniſch für Fortgeſchrittene.

19.00 Uhr e von Berlin: Paul Weſtheim: Kunſt
Geſchmack und Mode.

19.30 Uhr Otto Jenßen: „Bebel“ II.20.00 n e v a nentargeneee und des Chores der
olkshochſchule, Dresden.20.45 e s d Laute, geſungen von Walpurga Stober
ecker, Dresden.21.15 Uhr. Aus der zeitgenöſſtſchen Literatur des Auslandes

Grigol Robakidſe. Aus dem Roman des georgiſchen W
„Das Schlangenhemd Einleitende Worte: De
Francke, Dresden. Sprecher: J. Steiner, Dresden.)

22.00 Uhr: Funkpranger.Nach den Abendmeldungen: Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
12.00 Uhr: Geh. Baurat Julius Lerche: Techniſch- wirtſchaftliche

Plaudereten: „Tyra“ (von einer Talſperre). IV.
12.30 Uhr Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
11.30 Uhr Kinderſtunde. Dr. von Papen: Reiſen und Aben

keuer: Was ich als Gaſt des Emirs von Buchara erlebte.
15.00 Uhr: Stud. Rat Friebel. Die Rundfunkäbteilung des

Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht.
15.40 Uhr Frauenſtunde. Margärete Weinberg: Die Frau

16. 00 3 h e e e e e a n unügendleiterin Johanna Koppel: Spielzeug für Kleinkinder.16.30 Uhr Benedikt Kochmüller und Dr. Karl Wurgzburger Aus

dem HölderlinEpos (I1).
17.00 Uhr: Nachmittagskonzert von Verlin.
18.00 Uhr: M. Müller Jabuſch: Weltpolitiſche Stunde.
18.30 Uhr Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfiert: Spaniſch

für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr Min. Rat Dr. Boſe: Entwurf eines Reichsmilchgeſetzes
19.20 Uhr. Dr. Fritz Klein: Europätſche Stagksmänner der

Gegenwart (TV): Primo de Riverag und Hovver.
20.00——00.30 Uhr: Ubertragungen von Berlin.
20.00 in Sia Pohl. Das neue Volkslied. (Leſeproben-

au t20.45 Uhr: Orcheſterkonzert. Dirigent: Prof. Dr. ner.
I. Dr. Kohr. Wandrey: Einflthrung. 2. S„Das Chriſtelflein 3. „Der Blumen Rache“, für Alt
Solo, Frauenchor und Orcheſter; Soliſtin: Maria Seret van
Eyken. 4 9 Pfihner: Konzert für Violine undNeſee hMoll, op. 54 (Alma Moodie. Berliner Funk
orcheſter).

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle,Okto er re hegemegen: Engelbert Milde. Am
Scheibenhofer.

Pauſe: Bildfunk.

h

geschlossen
z
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gelbe Kehle und roteprangelben Zeichnungen anf den Slign.

Schwere Verfehlungen eines Beamten.

Nr. 123.
m Merſeburger Korteſpondent. Mittwoch den 29. Mai 1929. Seite Z.Aus Mitteldeutſchland
Amerikaniſche Studienſahrt nach Halle.

Halle. Zur Beſichtigung der Univerſität, der
ſtädtiſchen Schülen, der Whlſohrteeinticenten uſw.
weilten vor einigen Tagen der Direktor des Zoolo
in Gartens in Waſhington, Dr. Mann, und der

rchitekt der Stadt Waſhington, Miſter Harris, in
unſerer Stadt. Die Herren ſprachen ſich über ihre
Eindrücke, beſonders über den hälliſchen Zoo, ſehr
lobend Und anerkennend aus. Jm Laufe des nächſten
Monats wird Halle von einer großen Anzahl führender
amerikaniſcher Schulmänner beſucht werden, die
eine Studienreiſe urch Deutſchland ünternehmen und
alle diejenigen Städte beſuchen, die als Schulſtädte

beſonders ausgezeichnet ſind.

Jungen lernen kochen.
f Halle. Nachdem in den Schulen ſchon lange Koch

Unterricht für Mädchen eingefühtt ſt, hat die weltliche
Schule jetzt auch für die oberen Jungen-
klafſen Kochuüntericht eingerichtet.

Spiel mit der Piſtole.
Halle. Als auf dem „Sandanger“ Tennis ge

plötzlich ein Schuß und einPielt wure, krachte
pieler ſank ohnmächtig zur Erde. Er hatte einen

m in den Hals bekommen. Wie die Polizeifeſtſtellen konnte, hatten drei junge Burſchen in der
Nähe des Platzes auf dem Raſen gelagert und mit
einer Piſtole geſpielt. Dabei war ein Schußlosgegangen. Der verwundete Spieler wurde in die
Klinik gebracht.

Verzweiflungstat nach ehelichem

Halle. Eine Verzweiflungstat beging in der ver
gangenen Nacht die 20jährige Frau eines Polizei
beamten, die mit ihrem Manne Streit gehabt hatte.
Sie nahm die Dienſtpiſtole ihres Mannes und ſchoß
ihrem 2 jährigen Töchterchen eine Kugel in die Bruſt.
Sie ſelbſt brachte ſich dann einen Schuß in den Leib
bei. Mutter und Kind wurden ſchwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht.

Einbruch in ein Stationsgebäude.
Nordhauſen. Nachts wurde in die Schalterräume

der r e Nordhauſen Wernigerode einge
brochen. Die Täter haben die Türen mit Nachſchlüſſeln
geöffnet. Sie waren offenbar mit den Hrklichkeiten
vertraut. Drei Geldkaſſetten mit einem rößeren
Geldbetrag fielen den Dieben in die Hände, die noch
nicht ermittelt werden konnten.

Abſturz beim Maiblumenpflücken.
Roktleberode. Auf dem ſogenannten „Hirſenüber“,

einer Bergkuppe bei Rottleberode, waren drei Per
ſonen mit dem Pflücken von Maiblumen beſchäftigt.
Plötzlich gab das Erdreich nach und ein älterer Herr
türgte mit dem gleitenden Erdreich 45 Meter tief
en Abhang hinab. Er erlitt ſchwere Verſtauchungen

an beiden Füßen und an den Armen. Eine Dame,
die ebenfalls mit abrütſchte, kam mit leichteren Ver
letzungen davon. Ein Kind blieb faſt Unverletzt.

Chineſiſche Nachtigallen im Park

f. Welfesholz. ger Welfesholzer Park ſind drei
Nachtigallen ausgeſetzt worden. Die Vögel

inkengröße, ſtegellackroten Schnabel,
t mit roten und

Einer, der mit dem Gehalt nicht auskam.
x Magdeburg. Johannes K. bekleidete bis zum

1. Januar 1928 die Stellung eines Amtmann
beim Reichsfinanzminiſterium Wegen großer Schulden
wurde er als Steueramtmann nach Magdeburg ver
ſetzt. Jm Mai 1928 erfolgte die Sanierung ſeiner
wirtſchaftlichen Verhältniſſe durch die vorgeſetzte Be
hörde wobei ihm ein Vorſchuß von 2400 Mart ge
währt wurde. Es wurde die Erwartung ausgeſprochen,
daß K. nun wieder ein eregeltes Leben führen würde.
Deshalb wurde ſein Gehalt einem Treühänder in
Berlin überwieſen, der alle Verbindlichkeiten, die noch
enkſtehen könnten, decken ſollte Gehaltsabzüge nahmen
ihren Fortgang. K. ergab ſich aber dem Spielteufel
und hoffte vergeblich auf eine glückliche Wendung. Er
beging ferner den Leichtſinn, bei fünf Magdeburger
Banken Kredite in Höhe von 300 bis 600 Markt auf
zunehmen und dabei zu verſchweigen, daß ſein Gehalt
noch auf Jahre hinaus angehalten wurde. Er ver
ſpräch ſogar, ſeine Bezüge den Banken zu überweiſen.
Das geſchah nicht, und ſo wurden die Banken um dievorgeſchoſſenen Beträge geprellt. Dieſe Kreditnahme

hat K. ſeine Stellung gekoſtet. Es erſchien ſeiner vor
geſetzten Behörde unbegreiflich, wie er bei gutem Ein
kommen und bei kleiner Familie ſo in Schulden ge

Zweimal verſpielt
Roman von Arno Hohenfeld.

Copyright 1929 by Literaturverlag Gloriag,
Berlin Steglitz.

(Nachdruck verboten.)

„Nun, Frau Temme, bringen Sie mir einen Brief
bon meinem Neffen

Seit nahezu Zwei Monaten richtete Senator
Anderſen täglich dieſe Frage an ſeine Wirtſchafterin,
wenn ſie mit den eingelaufenen Poſtſachen das
Biblivthekzimmer betrat, wo er in einer behaglichen
Leſeecke ſaß

Jn der erſten Zeit h das mit heiterer, zu
verſichtlicher Miene und froher Bewegtheit, doch als
die Antwört immer wieder berneinend ausſiel, verlor
ſich die freudige Erwartung des alten Herrn; miß-
billigend bewegte er ſein graues Haupt, und ohne
den Briefſchaften ſonderlich Beachtung zu ſchenken,
zog er ſich in ſeinen Winkel zurück.

Grübelnd verſuchte er zu erraten, aus welchem
Grunde wohl ſein Neffe, HansJoachim Dannenberg,
der ſich zur Beteiligung an den Tennismeiſterſchaften
in Wimbledon nach London begeben hatte, gegen alles
Herkommen nicht eine einzige Briefzeile für ihn
hatte. Es war doch die Regel geweſen, daß Hans
Joachim ihm von jedem Turnierpla e
über ſein Tun und Laſſen, ſeine Erfolge und Miß
erfolge berichtete Warum tat er das dieſes Mal
nicht? Warum hüllte er ſich in ſo ganz unverſtänd
liches Schweigen

Ex fand keine ausreichende Erklärung dafür und
das brachte Unruhe über ihn, der es gewohnt war,
ſeine alten Tage in friedlichem Behagen zu verleben.Er bewohnte in Flottbek eine hü ſche geſchmackboll

eingerichtete Villa, nannte ein nicht unbeträchtliches
Vermögen ſein eigen, von dem er längſt nicht die
Zinſen verbrauchte und ſein Geſundheitszuſtand ließ
üngeachtet der fünfundſechzig Jahre nichts zu
wünſchen übrig. Er war auch nicht ganz einſam,
wenngleich ihn kein Verwandtenkreis umgab und er
es vorgezogen hatte, Junggeſelle zu bleiben. Sein
Neffe HansJoachim Dannenberg, dem er in väter
licher Liebe zugetan war leiſtete ihm ſehr oft Geſell
ſchaft und wirkte mit ſeiner friſchen Jugend, ſeinem

Zur Tauſenojahrfeier der Stadt Meißen

e e
Die Wahrzeichen der „Porzellanſtadt“ Meißen,

Vom 2. bis 9. Juni feiert die Stadt Meißen in einer Feſtwoche ihr 1000jähriges Beſtehen.
Naturgemäßſteht dabei auch die Porzellanerzeugung, die Meißens Namen in der ganzen Welt berühmt gemacht hat, im

Vordergrund. Unſer Bild zeigt oben: Denkmal des Porzellanerfinders Böttger und das alte Rathaus. Unten:

8

raten konnte, daß er zuletzt nicht mehr ein und aus
wußte und ſchließlich zum Betrüger wurde. Alles dies
zog das Gericht ſtrafſchärfend in Betracht, und ſo
erhielt K. wegen Betrugs in fünf Fällen acht
Monate Gefängnis. Davon ſoll er vierMonate abbüßen und dann bei guter Führung
während der Strafhaft wegen des Reſtes Bewährungs
friſt erhalten.

Die brennende Frau.
Der Hofhund verhindert die Rekkung.

Magdeburg. In dem benachbarken Wolmir
ſt ed t gerieken beim Hantieren mit einem brennenden
Spirikuskocher die Kleider einer älteren Frau in
Brand. Auf ihre Hilferufe eilte ein R a chbar
herbei, er wurde aber durch den Hofhund auf
gehalken, der ihn nicht paſſieren laſſen wollte. Erſt
als ein z w eiter Nachbar zu Hilfe eilte, gelang es
den beiden, ſich des Hundes zu erwehren und ſich der
Frau anzunehmen. Dieſe halte inzwiſchen aber be
reits ſo ſchwere Verbrennungen am ganzen
Körper erlikken, daß ſie im Krankenhauſe ihren
furchtbaren Verletzungen erlegen iſt.
Der Gemeindevorſteher von Weſter

egeln aus der Haft entlaſſen
Magdeburg. Jn den letzten Monaten war im

Rathaus zu Weſteregeln, Bezirk Magdebürg, mehrfach
Feuer ausgebrochen, das zweifelsfrei durch Brand
ſtiftung entſtanden war. Da gleichgeitig auch ſtets
die Gemeindekaſſe beraubt wurde, bemächtigte ſich der
Bevölkerung begreifliche Erregung. Die Nachfor
ſchungen, von der Landeskriminalpolizei Magdeburg
geleitet, führten am zweiten Oſtertage zur Ver
haftung des Gemeindevorſtehers Körtge,
was die Erregung noch ſteigerte Körtge hatte immer
ſeine Unſchuld bekeuert und nunmehr iſt er aus der
Haft entlaſſen worden, weil keinerlei Be
weiſe für ſeine Täterſchaft zu erbringen ſind. Der
rätſelhafte Fall harrt alſo auch weiterhin der Auf
klärung.

Bezirkskartelltagung des DBB.
Zeitz. Die Tagung des Bezirkskartells Sachſen

de Deutſchen Beamtenbundes begann mit einer
Sitzung des Geſamtvorſtandes, der ſich dann eine
Verſammlung der Vertreter der Ortskartelle und der
gang mer Waſten anſchloß. Der Vorſihende des

artells, Rektor Gropp, eröffnete die Verhand
lungen und erſtattete auch den Geſchäftsbericht, aus
dem hervorging, daß dem Bezirkskartell in 160 Orts

munteren, fröhlichen Weſen wie Frühlingsſonne auf
ſein Herz.

Und nun bereitete ihm dieſer Neffe Sorgen, recht
eigentlich Arger, denn es war unrecht von ihm,
ſeinen alten Onkel mit ein paar Poſtkarten abzu
ſpeiſen, die zwiſchen zwei Dinergängen erledigt
werden konnten, ſtatt ihm ausführliche Briefe zu
ſchreiben. Seit beinahe zwei Monaten
ja nun das einfachſte geweſen, der alte Herr hätte
ſeinem Groll in einem geharniſchten Briefe an ſeinen
Neffen Luft gemacht, aber dazu konnte er ſich ſelt
ſamerweiſe nicht entſchließen. Er war der Anſicht,
daß HansJvachim ſelbſt wiſſen müſſe, was er ſeinem
Onkel, der ja nicht nur einfach ſein Onkel, ſondern
ſein Wohltäter war, der Vater und Mutterſtelle an
ihm vertreten hatte, ſchuldig ſei.

Das zierliche Skandührchen auf dem Schreibtiſch
verkündete wieder einmal die Stunde, zu der Frau
Temme zu erſcheinen pflegte. Der Senator merkte
auf, legte die Lektüre aus der Hand, ſah erwartungs-
voll nach der Tür und erhob ſich n von
ſeinem bequemen Sitz, um auf dem dicken, weichen
Teppich, der jedes Fußgeräuſch verſchlang, hin und
herzuwandern.

Sein Blick ſchweifte durch den mit dunklen Eichen
möbeln ausgeſtatteten Raum, ziellos, überſchauend
und doch eigentlich nichts ſehend, bis er auf ein
mittelgroßes Gemälde fiel, das einen in voller Fahrt
befindlichen Segler auf offenem Meere darſtellte, und
ſeine Gedanken wurden plötzlich abgelenkt. Nicht
von dem Bilde, ſondern don dem, was ſich wohl
verwahrt in dem dahinter befindlichen Safe befand:
ſeltene Diamanten, koſtbare Perlen, Rubinen,
Smaragden und andere Pretioſen, lauter Pracht
ſtücke, die der Senator ſeit Jahrzehnten mit nie nach
laſſender Leidenſchaft ſammelte und die er von Zeit
zu Zeit herausnahm, um ſie mit zärtlichen Blicken
und der Miene des Kenners zu betrachten, der nicht
wahllos alles mögliche zuſammenkauft. Was der
Senator in ſeinem Safe verwahrte, beſaß nicht nur
zahlenmäßig hohen Wert, ſondern war auch durch
künſtleriſche Formgebung geadelt und außerdemſeinem Herzen der e kleine Geſchichte, die
daran geknüpft war, lieb und teuer geworden.

Jm Begriff, ſich dem Bilde zu nähern und es
herunterzunehmen, erſchien endlich Frau Temme mit
den Briefſchaften. Er las es ihr vom Geſicht ab,
daß auch heute der erſehnte Brief nicht darunter

S Heiligenſtadt.

Qualität und Ausführung.

Es wäre

Die Porzellanmanufaktur und ein Porzellanelefant aus ihrem Garten.

kartellen rund 60 000 Mitglieder vevreinigt ſind. Über
die Beamten-Bauſparkaſſfe ſprach der Leiter
des Begamtenheimſtättenamtes, Lu ba hn, Berlin.
In einer Entſchließung wurde einſtimmig die Schaf
fug eines Heimſtättengeſehes verlangt. Für Rektor
Gropp, der nach e rin Leitung ſein Amt nieder
legte, wurde Lehrer Hof mann, Magdeburg, als
Nachfolger gewählt. Die Hauptverſammlung brachte
einen Vortrag des neuen Vorſitzenden über die V er
waltungsreform, in dem er ſich e
zu einer Reform bekannte, die auch durch den Ein
heitsſtagat zwangsläufig erfolgen müſſe. Scharf müſſe
man ſich aber dagegen wenden, daß die Aufhebung
der Beamkeneigenſchaft eine Verbilligung der Ver
waltung herbeiſühren könne, denn auch der Beamten
abbau 1923 habe gezeigt, daß dies nicht der richtige
Weg ſei. Gegen derartige Experimente müßte auch
die Beamtenſchaft ſelbſt feſt zuſammen tehen. Nach
dem überaus beifällig aufgenommenen vrtrag ſchloß
der Vorſitzende die harmoniſch verlaufene Tagung
Ein bunter Abend mit einer vorzüglichen und viel
ſeitigen e e de gab den Teilnehmern auch von
der geſelligen Seite der Tagung einen guten Eindruck
mit nach Hauſe.

Sie blieben alle kleben
Daß in einem Gymnaſium eineReihe Perſonen kleben bleibt iſt ja keine ſeltene Sache,

das wird bei jedem Verſetzungstermin vorkommen
Aber diesmal waren es keine Schüler der Anſtalt,
ſondern ein großer Teil der Feſtteilnehmer, die bei
der Einweihung des neuen ſtaatlichen Gymnaſiums
anweſend waren. Nach Schluß der Feier mußten ſie
nämlich mit Schrecken feſtſtellen, daß Hoſenböden und
Kleider ſich von den geſtrichenen Bänken nicht wieder
loslöſen wollten. Eine Panit brach aus. Einer aber
wußte Rat der Schuld iener Mit einer rieſigen
Flaſche von Terpentin machte er ſich daran, die
Schandflecke aus den Kleidern zu tilgen.

Ein Uhrengeſchäft von Dieben heim
geſucht.

Leipzig. Nachts wurde hier in ein Uhren eſchäfteingebrochen Der Täter iſt vermutlich mit e
ſchlüſſeln in das Grundſtück gelangt und hat die
vom Treppenhaus in das Geſchäftslokal führende
Tür erbrochen. Aus einem frei daſtehenden Auslage
kaſten wurden Uhren im Geſamtwerte von etwa
1853. RM. geſtohlen. Es handelt ſich um Damen
und Herrenühren, auch Armbanduhren, in billigerer

war. Aufs neue enttäuſcht, warf er die Eingänge
auf den Tiſch. Ein Gefühl der Leere überkam ihn,
und dumpf ſtarrte er vor ſich hin.

„Wochenlang in der Ferne und keine Zeit, mir
einen Brief zu ſchreiben! Verſtehen Sie das, Frau
Temme?“

Er ſah die ein wenig rundliche, er ihre vierzig
Jahre noch recht jugendlich ausſehende Frau an
ſeiner Seite an, aber er konnte nicht en was in
ihren Augen ſtand, denn Frau Temme pflegte, wenn
offenbar ſchwerwiegende Fragen an ſie gerichtet
wurden, mit faſt geſchloſſenen Lidern vor ſich hinzu
blicken. Auch ihr Geſichtsausdruck verriet ihm nichts.
Sie zog langſam die Schultern hoch und erwiderte,
daß es ſehr ſchwer ſei, die zutreffende Antwort zu
finden.

Der Senator wandte ſich von ihr ab und ging mit
kurzen, energiſchen Schritten hin und her. Er be
fand ſich in einiger Erregung, was die lebhaften
Geſten der Hände und die ruckartigen Bewegungen
ſeines Körpers bekundeten

Frau Temme folgte ihm mit über wachenden
Blicken, wie eine beſorgte Mutter ihr Kind beautf
ſichtigt. Ein paarmal ſchien es, als ob ſie etwas
ſagen wollte, aber ihr Mund blieb geſchloſſen. Erſt
als der Senator ſeinen Unwillen laut werden ließ,
ergriff ſie das Wort.

Zögernd meinte ſie, der Grund wäre vielleicht
darin zu ſuchen, daß Hans-Jbachim bei dem Turnier
in Wimbledon nicht ſo gut abgeſchnitten habe, wie er
erwartet. Der Senator lehnte dieſe Vermutung ab.
Hans Joachims Leiſtung in Wimbledon ſei aus
gezeichnet geweſen, daran ändere auch die ganz Un
erwartete, alle Welt überraſchende Niederlage nichts,
die er in der Vorſchlußrunde erlitten. Außerdem
pflege Hans-Joachim Niederlagen niemals tragiſch
zu nehmen,; ſie ſeien für ihn nur ein Anſporn. Sein
Stillſchweigen müſſe einen anderen Grund haben.

Frau Temme überlegte
„Wäre es möglich, daß er vielleicht geſellſchaftlich

ſtark in Anſpruch genommen iſt? Jhr Neffe iſt jung
und lebensfroh, vielleicht iſt er alten Freunden be
gegnet, vder hat neue Bekanntſchaften gemacht, die
ihm nicht viel freie Zeit laſſen.

„Sie meinen, mit einem Wort, daß er mich über
Vergnügen und Feſtlichkeiten vergeſſen hat, wie
kam es rauh von den Lippen des, Senators.

Einem Betrüger in die Hände gefallen
Warnung vor Ankauf eines Leihhausſcheines.
Leipzig. Ein zugereiſter Handlungsgehilfe lerntehier einen San kennen, der ſich „Heinrich“ nannte

Beide beſprachen ſich, daß ſie zuſammen nach Ham
burg fahren wollten Da es aber am nötigen Reiſe
eld fehlte, erbot ſich der h Heinrich, dasein Leihhaus verpfändete Fahrrad des Handlungs

gehilfen einzulöſen, Um es bei einem Fahrradhänd
günſtig zu veräußern. Das Geld zur Einlöſung des
Rades wollte ſich „Heinrich“ von einem Bekannten
leihen. Der Handlungsgehilfe ſchenkte ihm Glauben
Nach längerem Warten an einer vereinbarten Stelle
mußte er ſchließlich feſtſtellen, daß er eine Be
trüger in die Hände gefallen war.

Eine jugendliche Einbrecherbande
ermittelt.

Leipzig. Kürzlich wurden bei der Polizei Ein
brüche in das Büro einer Holz und Kohlenhandlung
und in eine Bananengroßhandlung gemeldet. Auf
Grund der Veröffentlichungen in der Preſſe gingen
dann vom Publikum Mitteilungen ein, die zur Ermitt
lung der Täter geführt haben. Es handelt ſich um
ſieben jugendliche Perſonen, die die Ein
brüche gemeinſchaftlich ausgeführt und die erlangte
Beute geteilt haben. Außer den erwähnten Einbrüchen
konnten ihnen noch zwei weitere in eine Getreide- und
Futterhandlung und in eine Niederlage einer Kartoffel
großhandlung nachgewieſen werden.

Großfeuer in einer chemiſchen Fabrik.
Brennende Fekkkochkeſſel.

Werdau. In der Chemiſchen Fabrik von Franz
Schenderlein in WerdauLeubnitz brach Feuer aus.
Das einſtöckige Sud haus würde in kürzeſter Zeit ein
RPaub der Flammen. Zur Bekämpfung wurden zwet
Automobillöſchzüge eingeſetzt, die ſich aber auf den
Schutz der umliegenden Gebäude beſchränken mußten
Das Feuer war im Erdgeſchoß des Raumes durch Über
laufen eines Fettkochkeſſels entſtanden. Ein Weiter
laufen der brennenden Flüſſigkeit war nicht mehr zu
verhindern. Sie griff auf zwei weitere Fettkeſſel über.
Alle im Betriebe beſchäftigken Perſonen mußten ſofort
flüchten, um nicht von den Flammen erfaßt zu werden
Die Freiwillige Feuerwehr Leubnitz wurde als erſte
eingeſetzt, zu ihrer Unterſtützung mußten jedoch noch
zwei Automobillöſchzüge herangezogen werden, die mit
ſtärkſten Leitungen eingriffen, aber das Gebäude nicht
mehr retten konnten. Der Verluſt an Material und Ge
bäuden beträgt etwa 50 000 Mark, iſt aber durch Ver
ſicherung gedeckt. Man rechnet mit einer vorüber
gehenden Betriebseinſchränkung.

Exploſion im Kabelſchacht.
Plauen. In der Nacht erfolgte am Neuen Stadt

platz eine heftige Exploſion Jn einem Kabel
verkeilungsſchacht hatten ſich Gaſe angeſammelt,
wodurch der Abſchlußdeckel unter ungeheurem
Knall etwa 8 Meter hoch geſchleudert und zer
trümmert wurde. Jm gleichen Augenblick züngelte
eine zwei Meter hohe Flamme empor. Herbeigeeilte
Beamte des Elektrigitätswerkes ſchalteten die Zuleitungs
kabel ab, wodurch weitere Gefahr beſeitigt wurde.

Folgenſchweres Kinderſpiel.
Lauker (Erzgeb.). Beim Spielen mit Streich

hölzern ſetzte ein vierjähriges Kind den Holzſchuppen
eines Siedlungshauſes in Brand. Ein fünfjähriger
Knabe wollte das Feuer beobachten, lehnte ſich dabei
zu weit aus dem Fenſter, ſtürzte auf die Straße und
erlitt tödliche Verletzungen.

Verſtiegen.
Klektereien in der Sächſiſch- Böhmiſchen Schweiz

Dresden. Spaziergänger, die das Prebiſchtor tn
der SächſiſchBöhmiſchen Schweiz aufgeſucht hatten
hörten plötzlich kaute Hilferufe, die von der
Kuppe des benachbarten Prebiſchkegels kamen. Ein erſt
17 Jahre alter Burſche aus dem Stadtteil DresdenTolke
witz hatten den ſelbſt für geübte Kletterer nicht un

efährlichen Felſen erſtiegen, der dort etwa 40 Meter
iſt, konnte dann aber den Abſtieg ohne Hilfsmittel

nicht wagen. Es wurde infolgedeſſen vom Prebiſchtor
aus eine Hilfsex pedition aus Bad Schandan
herbeigerufen, die auch ſchnell mittels Kraftwagensüber Hete ektehhen eingetroffen war. Drei bekannte

Kletterer ſtiegen unter Lebensgefahr empor und ſeil
ten dann den jungen Mann ab. Die Bergung
hatte eine ganze Anzahl Perſonen angelockt.

Creme

entfernt läetiges

Haar im Nu.
zu haben. Tube 1.50 u. 2.80.
Heil-schnell-Fabrik, Leipzig C 1

Frau Temme überhörte wohl vollkommen den
grollenden Unterkon, denn ſie rwiderte „Gewiß,
Herr Senator, weiter wird es nichts ſein!

Ein ſchmerzlicher Zug ging über das e des
enators. „Weiker wird es nichts ſein!“ Wie die

gute Frau Temme das ſagte! Sie glaubte, ihn da
mit beruhigen zu können, und ſtatt deſſen verwundete
ſie ihn. Er holte tief Atem.

Der Tag fiel ihm ein, an dem er Hans Jvachim
buchſtäblich von der Straße aufgeleſen. So an die
fünfzehn Jahre mochte das jeht her ſein, daß er
Geſchäfte halber nach Magdeburg reiſte. Hier wohnte
Emilie, ſeine etwas jüngere Schweſter die ihr
jahrelang den Haushalt geführt und mit der er in
glücklicher Harmonie gelebt hatte, bis Dannenberg
auftauchte, der Mitgiftfäger und Taugenichts, der u
ſo zu ümgarnen verſtand, daß ſie ſeinetwegen
und ſein Haus in Hamburg verließ. Jm Laufe der
Jahre waren ſie ſich fremd geworden, dasſeitige 83 e einander gleichgültig. Dieſe Keſſe

nach Magdeburg rüttelte ſein Gewiſſen wach; er
empfand Reue über ſein ſtarrköpfiges Verhalten
ſeiner einzigen Schweſter gegenüber, die doch unr
der Stimme ihres Herzens gefolgt war, und ſehnte
ſich danach, ſie wiederzuſehen Vorſichtig erkundigte
er ſich nach der Familie ſeiner Schweſter. Er er
fuhr nichts Gutes. Beide Dannenbergs waren vor
kurzem einer Grippeepidemie zum Opfer e und
hatten einen zehnjährigen Sohn hinterlaſſen, der ſich
in der Obhut der Armenpflege befand.

Alsbald ſtand vor ihm ein ſchüchterner Kuabe,
der den völlig unbekannten Onkel aus klugen Augen
verwundert anblickte. Es war ein hübſches Kind,
deſſen Züge ihn ſtark an ſeine Schweſter erinnerten,
und nicht zuletzt ein geweckter Junge, als der er ſich
erwies, ſobald die Scheu von ihm gefallen war Seine
Antworten machten dem Senator Spaß. Warum
ſein eigener Name dem Kinde gegenüber nicht er
wähnt worden war, erriet der Senator unſchwer.
Ein reuevolles Gefühl beſchlich ihn, als er daran
dachte, in welch traurigen Verhältniſſen Emilie wohl
gelebt haben mochte, während es ihm an nichts ge
fehlt hätte. Es war ſeine Pflicht, an dem Kinde
gutzumachen, was er an der Schweſter geſündigt

(Forkſetzung folgt.)
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präſidenten zu ſprechen.

Seife S.
Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch den 29. Mai 1929 e. 123.

Aus aller Welt
Reichspräſtdentin aus eigener Macht

vollkommenheit.
Aus Berlin wird berichtet: Im Büro des Reichs

präſidenten von Hindenburg erſchien eine Frau
Charlotte Kleine mit ihrem jährigen Sohn und
ihrer dreijährigen Tochter und begehrte den Reichs

Auf die Frage des Büro
vorſtehers, um was es ſich handele, erklärte ſie, daß

ſie ſoeben zur Reichspräſidentin er
wählt worden ſei. Da man es offenbar mit
einer Geiſtesgeſtörten zu tun hatte, wurde das
nächſtgelegene Polizeirevier benachrichtigt, das die
Frau in Schutzhaft nahm

Eine 76jährige Frau in Hamburg
ermordet.

Am Monkag abend wurde die in der Brigitten
ſtraße 2 in Hamburg im 4. Stock wohnende Z6jähr.
Ehefrau Mathilde Schlörk in ihrer Küche auf dem
Sofa liegend ermordet gufgefunden. Die
Leiche wies drei ſchwere Wunden, herbeigeführt durch
Schläge mit einem metkallenen Gegenſtand, die linke
Halsſeife eine tiefe Schnitkwunde auf. Das von dem
Mörder benutzte Schlaginſtrument wurde in der Küche
nicht aufgefunden. Dagegen fand man auf der Bruſt
der Ermordeten ein gewöhnliches mit Blut beflecktes

Brokmeſſer. Der Ehemann iſt nach ſeinen An
gaben mikkags gegen 2.30 Uhr zum Mittageſſen nach
Hauſe gekommen und hat die Wohnung alsbald wieder
verlaſſen, um ſich ins Geſchäft zu begeben. Geraubt
iſt, ſoweit bis jetzt feſtſteht, nichts. Zur Zeit herrſcht
über das Motiv und die Perſönlichkeit des Täters noch
völliges Dunkel. Die Ermiktelungen der Polizei werden
mit allem Nachdruck betrieben.

Sturmkataſtrophe
auf den Philippinen

11 Menſchen getötet. 460 Häuſer
zerſtört.

Im ſüdlichen Teil der Philippinen iſt eine
oße Sturmkakaſtrophe ausgebrochen. Der
gen dauerke zwei Tage, ohne aufzuhören, an. Durch

den Sturm wurden 11 Menſchen gekötet,
37 werden vermißt. Man nimmt an, daß letztere bei
dem Anglück ertrunken ſind. Sieben Dörfer ſtehen
vollkommen unker Waſſer. Nach amtlichen Angaben
ſind 460 Häuſer zerſtört. Auch mehrere kleine Schiffe
ſind im Stillen Ozean geſunken.

Neun Opfer eines Grubenunglücks
Bei einer Kohlenſtaubexploſion auf der Volande

Grube bei Birmingham (Alabama) wurden neun
Bergarbeiter getötet und zwei ſchwer verletzt.

Die „Liga für Männerrechte“.
Sie nennt ſich „Aquitas“, iſt international organi

ſtert und wird ſich demnächſt in Wien, der Stadt,
die immer etwas Weibliches an ſich hatte, ihren erſten
Kongreß abhalten. Die Forderungen dieſer Liga

erden die Männer nicht ohne Schmunzeln und die
Frauen nicht vhne Entrüſtung vernehmen. Es wird
vor allem jeder ſogenannten „Emanzipation“ der
Frau der Kampf angeſagt. Etwas ſpaät, meine
Herren, zu ſpätl) Weiter verlangen die Männer
rechtler dann mit Nachdruck, daß künftig bei der ge
ſetzlichen Feſtſtellung der Vaterſchaft von unehelichenindern in jedem Fall erſt die Blutprobe und die

modernſten anthropologiſchen Meſſungen angewendet
werden. Bei Eheſcheidungsprozeſſen ſoll, auch wenn
der Mann als der ſchuldige Teil verurteilt wurde
die Frau erſt dann einen Anſpruch auf Alimente
haben, wenn ſie mindeſtens drei Jahre verhetratet
war. Geſchiedene Frauen dürften unter keinen Um
See den Namen des Mannes weiterführen. Wenn

geſchiedene Mann mit den Zahlungen für den
Unterhalt der Frau und der Kinder in Rückhſtand
bleibt, ſoll er erſt nach einer längeren Schonfriſt ge
pfändet werden dürfen Für dieſe und ähnliche „Er
leichterungen“ im Zuſammenleben der Geſchlechter
wird ſich die Liga für Männerrechte einſetzen. Jhre

chten auf Erfolg möchten wir nicht eben hoch
ein ſchätzen

Das einſame Haus
Roman von M. Nicholſon.

(Nachdruck verboten.
„Ein ſehr disreputierlich ausſehender Mann, das

ich ſagen. John, was haſt du getan, um den
Sheriff in eine ſolch unwürdige Lage zu bringen
Wie leicht hätte ihn der Kronleuchter erſchlagen
können. Das Ding koſtete über 1000 Dollar, meine
Herren. Jhr ſeid koſtſpielige Gäſte. Aha, hier iſt
Morgan und auch Ferguſon. So, ſo. Guten Morgen,
Stoddard. Und wer iſt dieſer Herr?“ fügte er, auf
Donovan deutend, hinzu, der das erſtemal in ſeinem
Leben keine Worte finden konnte.

„Mr. Donovan, ein Freund des Hauſes“, ant
wortete Bate.

„Sehr angenehm“, erwiderte der alte Herr.
„Freut mich, daß das Haus wenigſtens einen Freund
hatte“, fügte er hinzu, während er wehmütig den
Trümmerhaufen, in den die »Bibliothek ſich ver
wandelt hatte, betrachtete, Ein gurgelndes Geräuſch,das aus Pickerings Stuhl kam, ließ ihn dahtt
blicken

„Und auch Pickering“, bemerkte John Melville
Glenarm mit jenem beißenden Spott, den alle ſeine
Bekannten ſowohl kannten und fürchteten. „Es
freut mich, zu ſehen, Artur, daß Sie auf dem Poſten
waren, um die Jntereſſen des Hauſes zu verteidigen,
und noch dazu unter Lebensgefahr. Bate!“

„Jawohl, Mr. Glenarm.“
Sie hätten mich früher zurückrufen ſollen. Der

Kronleuchter war mir ſehr viel wert und auch die
Möbel ſind keineswegs von der ſchlechteſten Art.“

Dann änderte ſich unvermittelt der Ton ſeiner
Stimme. Er hob ſeinen Stock und deutete damit
von einem der Männer des Sheriffs zum anderen.

„Hinaus mit euch!“ rief er barſch. „Bate, führen
Sie die Leute aus dem Haus! Und Jhnen, Herr
Sheriff, rate ich, wohl zu bedenken, was Sie über
das Vorgefallene berichten. Jch bin vom Tod wieder
erſtanden und weiß jetzt viel mehr als zu der Zeit,
da ich ſtarb. Nichts meine Herren, iſt lehrreicher
als eine zeitweiſe Abweſenheit von dieſer ſchönen
Welt. Jch kann ſie jedermann wärmſtens empfehlen.“

Er ſtelzte im Zimmer herum und betrachtete das
angerichtete Unheil. John und ſeine Freunde ſahen
ihm noch immer halb ungläubig nach. Bate half dem
wankenden Sheriff auf die Beine, während Morgan

Beginn des neuen Jakubowſti-prozeſſes
Fritz Nogens geſteht den Mord, Auguſt Nogens leugnet.

Nenſtrelitz ſteht im Zeichen des neuenJakubenſtieplogeſſte S ſchönen Em
pireSchloß der ehemaligen Großherzöge von Meck
lenburgStrelitz iſt der große Muſeumsſgal aus
geräuntt. Landgerichtsdirektor Peler s aus Roſtock
leitet die Verhandlung. Die Beiſttzer entſtammen
der Strelitzer Juſtiz, gehören jedoch nicht unmittel
bar zum Neuſtrelitzer Gericht.
wen ſind drei Landwirte, ein Eiſenbahnarbeiter, ein
Stuüdienrat und der ſozialdemokratiſche Stadtrat
Lich aus Neuſtreliß. Die Offizialverteidiger der
Angeklagten ſind Neuſtrelitzer Rechtsanwalte

Um 11 Uhr begann die Verhandlung Ober
ſtagatsanwalt Weber beantragt, Frau Lübcke bei
dem Lokaltermin in Palingen als Zeugin
zu vernehmen. Darauf verkündete der Vorſitzende
den Beſchluß des Landgerichts Neuſtreliß, demzufolge

die Eltern des hingerichteten Jakubowſki als
Kläger zugelaſſen

ſind. Sie werden durch Rechtsanwalt Dr. Bran dt,
Berlin, vertreten. Der Vorſihende ſchreitet ſodann
zur Perſonalbernehmung der Angeklagten. Auguſt
Nogens und riß Nogens ſind bereits neun
Monate in Unterſuchungshaft. Auguſt Nogens iſt
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens einmal in
jungen Jahren vorbeſtraft. Die dritte Angeklagte,
Frau Kähler, die Großmutter des ermordeten
kleinen Ewald Nogens, iſt die Mutter der beiden
Brüder Nogens. Sie befindet ſich ebenfalls ſeit
9 Monaten in Unterſuchungshaft. Der vierte An
geklagte, der Pferdeknecht Heinrich Blöcker, iſt
ſchon zweimal wegen Diebſtahls und einmal wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt vorbeſtraft.
Er befindet ſich nach kurzer Unkterſuchungshaft zur
Zeit in Freiheit. Sodann verlieſt der Gerichts
ſchreiber den Eröffnungsbeſchluß Jn ihm

werden Auguſt Nogens und Fritz Nogens des
Mordes beſchuldigt,

Frau Kähler der Beihilfe zum Morde. Alle vier
Angeklagten haben ſich außerdem wegen Mein
eides zu verantworken, den ſie in der erſten
Schwurgerichtsverhandlung gegen Jakubowſki ge
leiſtet haben

Das Gericht beſchließt, dem Antrag des Neben
klägers Dr. Brandt, den Kölner Pſhchiater Pro
feſſor Dr. Aſchaffenburg als Sachverſtändigen
zu laden, ſtattzugeben.

Die Angeklagte Frau Kähler bekennt ſich
ſchuldig der Beihilfe zum Morde.

Sie habe auf Bitten des Jakubowſki die
Reiſe nach Lübeck unternommen, um ihm die Ge
legenheit zur Ermordung des kleinen Ewald Nogens

Schwere Wirbelſturmkataſtrophe bei Hamburg

Die Geſchwore-

zu geben. Jm übrigen verblieb ſie bei ihrer früheren
Darſtellung und gibt auch zu, einen Meineid ge
leiſtet zu haben. Die Angeklagten Fritz Nogens und
Blöcker bleiben ebenfalls bei ihrem
früheren Geſtändnis, Blöcker ſagt vor allem,
daß er an der Ermordung des Kindes beteiligt ge
weſen ſei. Jm Gegenſatz dazu

beſtreitet Auguſt Nogens, irgend etwas mit
dem Morde zu tun gehabt zu haben.

Er habe ein Geſtändnis nur abgelegt, um weiteren
Fragen auszuweichen, da ihm doch nicht geglaubt
würde. Frau Kähler, der ſich der Vorſitzende zu
wendet, ſagt aus, daß Jakubowſki nicht der Vater
des kleinen Ewald Nogens war. Er habe die Vater
ſchaft vor Gericht nur anerkannt, weil er ihre
en die Mutter des kleinen Ewald, heiraten
wollte.

Bei der weiteren Vernehmung werden die trau
rigen Familien verhältniſſe bveſprochen, der
Mann der Frau Kähler hat Selbſtmord verübt.
Sie ſelbſt

lebte dann mit ſieben Kindern und zwei
Enkelkindern in der kleinen Heidekate.

Fritz Nogens wurde zu Hauſe nicht geduldet, weil
er ſich mit ſeinen Brüdern verfeindet hatte. Es
kommt zur Sprache, daß ſich Frau Kähler mit
ihrem eigenen Sohn eingelaſſen habe
Auch Jakubowſki, der mit ihrer Tochter verkehrte,
habe ihr Anträge gemacht. Auguſt Nogens habe ſich
an ſeiner eigenen Schweſter ſittlich vergangen Auch
von anderen Fällen von Blutſchande und ſitt
lichen Vergehen, die vorgekommen ſein ſollen, iſt die
Rede. Frau Kähler berichtet, daß

Jakubowſki ein fleißiger, ſparſamer und
tüchtiger Menſch

geweſen ſei. Er habe bei Eggert, wo er als Kriegs
gefangener arbeitete, die ganze Wirtſchaft geführt.
Er ſei ſehr kinderlieb geweſen. Auch Auguſt
Nogens erzählt, daß Jakubowſki ſehr weich und gut
mütig war.

Zwillingsmord als Stammesſitte.
Vie tief eingebürgert alte barbariſche Gebräuche

in Afrika ſind, zeigte unlängſt ein Prozeß, der vor
dem Gericht in Louis Truckfardt in Südafrika
ſtattfand. Als Angeklagte wurde eine Eingeborene
aus dem Stämme der Bawenda vorgeführt, eines
Kaffernſtammes, der im nördlichen Transvaal in den
unzugänglichen Zvoutpansbergen ſeine Krale hat. Sie
war beſchuldigt worden, ihre beiden Zwillingskinder
ſofort nach der Geburt umgebracht zu haben, wobei,

Die Trümmer des Dorfes Elſtorf bei Hamburg.
Ein plötzlicher Wirbelſturm, der ſich über Elſtorf bei Hamburg bildete, legte binnen 7 Minuten das Dorf in

Trümmer und richtete Unabſehbaren Schaden an.

und ſeine Helfershelfer ſich angſtvoll aus dem
Zimmer drückten ünd vor ſich hinmurmelten, wie um
den Himmel gegen einen böſen Geiſt anzurufen.

Nur Pickering blieb ſchweigend ſitzen, mit Donv
van zur Seite, der ſich ſprungbereit hielt, um die
Flucht des Teſtamentsvollſtreckers, wenn nötig, mit
Gewalt, zu verhindern. Als der alte Herr, der, ohne
ein Wort zu ſprechen, ſeinen Rundgang durch das
Zimmer fortgeſetzt hatte, vor dem Entwurf der Ge
denktafel anlangke, den John in den erſten Tagen
ſeiner Anweſenheit im Glenarmhaus, ſorgfältig aus
geführt, zu Papier gebracht hatte, blieb er ſtehen,
zog ein Augenglas aus der Taſche und überlas be
dächtig die darauf geſchriebenen Worke. Dann kam
er auf ſeinen nöch immer keines Wortes mächtigen
Enkel zu.

„John“, ſagte er mit tiefbewegter Stimme, „John,
mein Junge!“ Die Hände, die er auf die Schultern
Johns legte, bebten. „Marianne“, fügte er, ſich um
wendend, hinzu, aber die Angeredete war ver
ſchwunden „Es iſt vielleicht beſſer ſo“, bemerkte er,
„das Zimmer iſt kein Anblick für Frauen“.

Sie ſind alle ſort, Herr“, berichtete Bate, der
wieder ins Zimmer getreten war, worauf der alte
Herr ſich in einen Stuhl fallen ließ.

„Und nun, meine Herren, zu der Aufklärung, die
ich euch ohne Zweifel ſchulde. Nur zwei Perſonen
wußten von meinem Geheimnis; eine davon war
Bate, und die andere Marianne Devereux. Jch
hatte oft bemerkt, daß Vermögen nach dem Tode
ihrer Jnhaber in unrechte Hände kommen und
manchmal ein Streitapfel zwiſchen Rechtsanwälten
werden. Ofter geſchieht es auch fuhr John Mel
ville Glenarm mit einem Seitenblick auf Pickering
fort, „daß ſich der Teſtamentsvollſtrecker als ein un
fähiger oder unehrenhafter Menſch erweiſt. Dies
wäre mir widerfahren, denn ich habe mich in Jhnen
ſchwer getäuſcht, Pickering. Sie ſchuldeten mir eine
große Summe Geldes und waren über die Nachricht
von meinem Tode offenbar ſo erfreut, daß Sie ſich
gar nicht die Mühe nahmen, ſie auf ihre Wahrheit
nachzuprüfen. Allerdings muß ich ſagen, daß Bate
ſeine Sache vortrefflich gemacht hat.“

Bei dieſen Worten ſprang Pickering auf, das
Blut ſchoß ihm in den Kopf und er zeigte mit
zitternden Fingern auf Bate:

„Sie Schwindler“, kreiſchte er, „Sie Mein
eidiger! Jch werde ſehen, daß Sie Jhrer Beſtrafung
nicht entgehen.“

wie a im Laufe der Verhandlung herausſtellte, ihre
Schweſter Beihilfe geleiſtet hatte. Da die Angeklagte
behauptete, nur im Sinne eines bei ihrem Stamme
ſeit urdenklichen Zeiten ausgeübten Brauches ge
handelt zu haben, ſo wurde der Häuptling der
Bawendas Sentimvola vorgeladen, welcher die An
gaben der Angeklagten beſtätigte und zugleich Er
klärungen über die Herkunft dieſes barbariſchen
Brauches abgab. In jenen Zeiten, in denen man in
folge der Nachbarſchaft von mächtigen räuberiſchen
Stämmen voftmals genötigt war, die an den Hängen
des Zoutpansgebirges belegenen Krale zu verlaſſen
und in die unzugänglichen Schluſchten dieſer Felſen
berge zu flüchten, nahmen die Frauen ſtets ihre
Kinder und ihre wertvollſte Habe mit. Eine mit
zwei Kindern belaſtete Frau hätte aber nicht dem
ſchnellen Tempo der Flüchtenden folgen können. Da
es aber eine Ungerechtigkeit geweſen wäre, ein Kind
mitzunehmen und das andere zurückzulaſſen, ſo hatte
ſich bei den Bawendas die Sitte eingebürgert, in
dem Falle von Zwillingsgeburten ſofort beide Kinder
zu töten, was von der Mutter und den weiblichen
Mitgliedern ihrer Sippe in der Form ausgeführt
werden mußte, daß kein Blut floß. Die Angeklagte
hatte daher mit ihrer Schweſter nur in Ausübung
eines alten Stammesbrauches gehandelt.

richt konnte ſich aber trotz dieſer Darlegungen des
Stammeshäuptlings nicht entſchließen, Milde walten
zu laſſen, ſondern beſchloß, ein die Eingeborenen ab
ſchreckendes Beiſpiel zu ſtatuieren. Beide Frauen
et wegen dieſer Tat zum Tode verurteilt
Erſt ein Mord, dann ein Spielchen

Lokaltermin im Zigeunerprozeß.
Jm Zigeunerprozeß in Kaſchau wurde in

nern überfallen worden war, ein Lokagltermin
abgehalten. Der taubſtumme Zigeuner
Bela Ryb a übernahm die Führung.
guf einen Baum und erklärte mit Zeichenſprache
daß ſie dort den Einbruch der Dunkelheit erwarket
und dann Roth überfallen hätten. Der Taubſtumme
berichtete, wer alles teilgenommen habe. Er ſelbſt
habe nur den Aufpaſſer geſpielt. Filke, der
Bandenführer, habe viel Geld erbeutet. Er
ſelbſt habe 200 Tſchechokronen bekommen. Nach dem
Raub ſeien ſie in ein benachbartes Dorf gegangen,

wo ſie Karten ſpielten. eDer Vorſitzende ordnet an, daß man Karten
bringe. Daraufhin brachte man ein Paket Rum
my-Karten. Der Taubſtumme erklärte durch
Zeichenſprache, daß das keine Karten ſeien. Da
chäffte man gewöhnliche Spielkarten her

bei. Um Rybas Ausſagen auf die Probe zu ſtellen,
ſpielte daraufhin der Präſident mit ihm
einige Spiele Dabei verlor der Präſident
immer. Auch ein Verteidiger, der mit Ryba
ſpielte, verlor alle SpieleDann wurde die Verhandlung über den Fall der
Ermordung des I4jährigen SchülersOn de rco begonnen. Zuerſt wurden die Ange
klagten aufgefordert zu ſagen, vb ſie ihr Geſtändnis
in dieſem Falle freiwillig gemacht hätten. Eugen
Ryba erklärt, er ſei ſtändig geſchlagen worden. Was
er vor dem Unterſuchungsrichter anerkannt habe,
könne nur ein Traum e ſein. (GroßeHeiterkeit. Der Schüler Onderco hatte einen Aus
flug unternommen. Die Zigeuner begegneten ihm
unkerwegs. Sie glaubten, daß er in ſeinem Rück
ſack e Gegenſtände hätte. Trotzdem leugnet
er jedoch
ihn zum Geſtändnis gezwungen
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Die unzählbaren Erfolge
die moderne Kinderärzte mit „Kufeke“ immer
wieder erzielten, haben „Kuüfeke“ zur bevor
zugten Säuglingsnahrung gemacht und geben der
Mutter die Gewähr, daß auch ihr Kind bei

Kotfeke ne er 98lch
ſich zu einem geſunden und damit ſchönen Men
ſchen entwickeln wird.

„Es mag ſein“, erwiderte der alte Herr ruhig
„daß Bate ſich vor dem Geſetz durch Abgabe falſcher
eidesſtattlicher Verſicherungen ſchuldig gemacht hat,
aber es geſchah auf meine Anordnung hin, und ichwerde es mir ſehr angelegen ſein hen Pickering,

ihn vor Jhrer Rache zu ſchützen. Allein ſeine
wöchentlichen Berichte, worin er mir von Jhren
ſonderbaren Handlungen und Jhrer Beſorgnis um
Johns Sicherheit Mitteilung machte, ſind die Summe
wert, die mich die Sache koſten dürfte. Schade, daß
ſie alle zur ſelben Zeit in meine Hände kamen. Jch
befand mich auf einer Nilfahrt, und meine Poſt
würde mir nicht nachgeſchickt, daher habe ich das
Telegramm, worin mich Bate zurückrief, früher er
halten als ſeine Briefe. Jch danke nur meinem
Schöpfer, daß du noch am Leben biſt, John.“

Dieſe Worte kamen aus tiefſtem Herzen, ſo daß
alle Anweſenden davon berührt wurden.

„Amen“, rief Bate.
„Und nun, Pickering, will ich, bevor Sie gehen,

Jhnen noch etwas zeigen. Es betrifft den geheimnis
vollen Schatz, für den Sie und, wie ich höre, die
ganze Umgebung ſoviel Jntereſſe gezeigt haben. Jch
bin enttäuſcht, daß du das Verſteck nicht, finden
konnteſt, John. Es ſollte einen Teil deiner
Architekturſtudien bilden.
einen Stuhl.“

Der Diener zog einen der wenigen ganz ge
bliebenen Stühle aus dem Trümmerhaufen und
ſtellte ihn neben den Kamin. Der alte Herr ſtieg
darauf, ergriff einen der bronzenen Löwenköpfe, die
den Geſimsaufſatz zierten, und machte damit eine
raſche Drehung. Bate tat dasſelbe an dem gegen
überliegenden. Sofort wurde das Knirſchen eines
Mechanismus innerhalb des Geſimsaufſatzes hörbar.
Das breite Eichenpaneel öffnete ſich und enthüllte
eine ſtählerne Türe, die mit einem Kombinations
ſchloß verſehen war.

„Meine Herren“, bemerkte der alte Herr mit
einem luſtigen Zwinkern ſeiner klugen Augen,
„meine Herren, hier haben Sie den Schatz. as
Verſteck hat ſich als beſſer erwieſen, wie ich dachte.
Es iſt nicht ſehr viel darin, John, aber genug, um
dich einige Zeit über Waſſer zu halten.“

John und ſeine Freunde hatten den Vorgang
ſtaunend beobachtet und ſtarrten ungläubig auf den
verborgenen Safe. Der alte Herr ſchien ſich über
die Wirkung ſeiner Enthüllung königlich zu freuen

Bate, bringen Sie mir

und kicherte vergnügt in ſich, hinein. Offenbar hatteer den ehe als der g ne ſeiner überraſchen
den Wiederkehr ins Leben ſchon ſeit langem entgegen
geſehen. Mit Hilfe von Bate öffnete er das Kom
binationsſchloß und riß die Tür auf. Das Jnnere
des Safes beſtand aus einem ſchmalen Stahlkaſten,
der in dem Mauerwerk des Schornſteins verankert
war. Darin lagen in mehreren Fächern Pakete ſorg
fältig gebündelter Wertpapiere.

„John“, bemerkte der alte Herr wieder, „aus dir
wird niemals ein Architekt werden, aber du biſt auch
kein tüchtiger Jngenieur, ſonſt hätteſt du bemerken
müſſen, daß das Paneel ſtärker war als nötig. Hier
drinnen liegen 200000 Dollar in erſtklaſſigen Wertpapieren. Bote und ich haben ſie hineingelegt.“

„Aber ich habe das Paneel einige dutzend Male
beklopft“, wandte John ein.

„Schon möglich“, erwiderte ſein Großvater, „aber
das wird dir nicht viel geholfen haben, denn Holz
auf Stahl klingt nicht hohl. Jch habe es ausprobierk,
bevor ich abreiſte. Jmmerhin haſt du die Tür im
Tunnel und Pickerings Schuldſcheine gefunden, und
das W wenigſtens etwas.

„Nicht einmal dieſes Verdienſt kann ich in An
ſpruch nehmen. Es gebührt Donovan. Wie biſt du
übrigens auf den Gedanken gekommen, den Tunnel
zu bauen

Der alte Herr ſchmunzelte vergnügt.
Ich habe ihn nicht gebaut. Er war ſchon vor
handen, als ich das Grundſtück kaufte, ebenſo wie der
Raum, in dem du die Schuldſcheine fandeſt. Hier,
wo das Haus ſteht, befand ſich urſprünglich eine Bl
pumpſtation, und der Tunnel war für die Aufnahme
der Hauptrohrleitung beſtimmt. Als das Bohrloch
erſchöpft war, wurden die Rohre entfernt, der Tunnel
aber belaſſen. Jch habe ihn nur etwas verbreitert
und die Mauern mit Zement verputzen laſſen. Der
Raum neben dem DTunnel war der Keller des
Hauſes, in dem der Betriebsleiter der Pumpſtation,
wohnte Jch hätte nie gedacht, daß ich den Tunnel
einmal dazu benutzen würde, in mein Haus zu ge
langen, aber Marianne, die mich am Bahnhof ab
holte, erzählte mir, was hier vorging, und darum
ſind wir über die verborgene Treppe gekommen, die
als Wendeltreppe um den Schornſtein gebaut iſt.
Den Einlaß dazu würdeſt du mit einiger Mühe in
dem Keller, wo ſich die Kerzenleuchter befinden, ent

en (Fortſetzung folgt.

Das Ge

Zarnec, wo der Kaufmann Roth von den Zigeu-

Er zeigte

Ange

alles und ſagte, nur die Gendarmen häkten
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günſtig ſind.

Berufsſtandes

Handwerk und Wirtſchaftspolitik
Von Kammerpräſident Karl Linkmann, Weimar,

Vorſitzender des Landesverbandes Thüringen im
Mitteldeutſchen Handwerkerbund.

Die großen Probleme der Wirtſchaftspolitik werden
täglich in irgendeiner Form in der Preſſe behandelt.
Sei es, daß man Berichte gibt über die Pariſer Re
parationsverhandlungen, über die Zolltarife, über die
Erhöhung des Reichsbankdiskonts, über die Steuer
politik oder ähnliches mehr. Die Geſtaltung dieſer
Dinge iſt Aufgabe und Inhalt der Wirtſchaftspolitik. Wo
ſitzen nun die treibenden Kräfte, die der Wirtſchafts
politik Weg und Ziel weiſen

Unſere Geſetzgebungsmaſchinerie, wie ſie im Reichs
parlament, den Länder und Gemeindeparlamenten
verkörpert wird, legt das Grundſähzliche feſt. Die Be
einfluſſung dieſer e weiſt alſo auf die Mitte
hin, mit denen die moderne Wirtſchaftspolitit gemacht
wird. Die einzelnen Wirtſchaftszweige: Jnduſtrie, Han
del, Handwerk und Landwirtſchaft haben verſchiedene
Lebensintereſſen und wünſchen, daß dieſen Intereſſen
entſprechend gehandelt wird. Jede Verſchiedenheit der
Intereſſen bedingt eine R vielfach auch
Gegenſätzlichkeit, für die ſich keineswegs immer ein Aus
gleich finden läßt. Hinzu kommt, daß in der Gegenwart
in der Frage der Wirtſchaftsverfaſſung, die Privatwirt
i hie ſozialiſtiſche Wirtſchaft, Kämpfe grund
ätzlicher Art ausgetragen werden müſſen.

Die Wirtſchaftspolitik muß ſich nach innen und
außenpolitiſchen Geſichtspunkten orientieren, was bei
jedem Abſchluß eines Handelsvertrages mit einem aus
ländiſchen Partner immer erneut zum Durchbruch
kommt. Meiſt ſind es hierbei Fragen der Jnduſtrie
und Agrarpolitik, die im ſchrofſſten Gegenſatz ſtehen.
Der Abſchluß eines Handelsvertrages bringt daher ſtets
wirtſchaftliche Debatten im zuſtändigen Reichsparlament

und in der e ehe in Fluß. eDurch die age iſt das Handwerk auch in den
außenpolitiſchen Regelungen der Wirtſchaftspolitik direkt
intereſſiert. Die Geſtaltung des Lebensſtandards der
breiten e hängt in ſtarkem Umfange ebenfalls von
dieſen Maßnahmen ab. Die Kaufkraft des Kunden
kreiſes iſt aber hinwiederum von beſonderer Bedeutung

für das Handwerk. HDie größte Bedeukung kommt aber innenpolitiſch
in der Schaffung der ſtaatlichen, insbeſondere

geſetzlichen Verhältniſſe zum Ausdruck.
Wie wichtig dieſe Tatſache genommen werden muß,
zeigt die Verankerung in der Reichsverfaſſung In den
Februarkundgebungen 1929 hat das mitteldeutſche

andwerk, dem r die anderen Säulen des gewerb
lichen Mittelſtandes zumeiſt angeſchloſſen haben, mit
aller Energie Front gemacht gegen die bisherigenFrüchte nſerer deutſchen Wirtſchaſtspolitik. Den Ge

Dankengang der damaligen Vorträge zu wiederholen,
dürfte ſich erübrigen. Es muß aber feſtgeſtellt werden,
daß in den Mongten ſeither keine weſentliche Beſſerung
eingetreten iſt. Erfreulicherweiſe haben aber die Kund
gebüngen in weiten Kreiſen Verſtändnis für unſere
Sorgen und Nöte erweckt. Verſtändnis iſt nicht viel
Poſikives, kann man mir entgegenhalten. Wem aber
vor Augen ſteht, wie ſchwer es iſt, eine gerechte Be
urteilung unſerer Lage herbeizuführen, der wird mir
beiſtimmen, wenn ich unſere Kundgebungen als geeig
netes Mittel zur Beeinfluſſung der S
bezeichne. Und Einfluß müſſen wir nehmen. Was nützt
es uns, dem einzelnen wenn er ſich abmüht und doch
z keinem Erfolge kommen kann, weil die allgemeinen

orausſetzungen für den Exiſtenzkampf denkbar un

er einzelne kann ſich in derlei Dingen nicht durch
ſetzen. Jhm fehlen die geeigneten Verbindungen, die
tiefere Einſicht in die Verhältniſſe, ihm fehlt die Zeit
und vor allein die Kraft, um das geſteckte Ziel zu er
reichen. Dieſe Aufgabe iſt der Geſamtheit eines jeden

vorbehalten. Der Zuſammenſchluß
ſchafft die erforderliche Maſſe, den einheitlichen Block,
um das Ziel zu erreichen, und ſchafft auch die Führung,
die der Maſſe des Handwerks dienſtbar iſt. t

Das Handwerk umfaßt 4 000 000 Erwerbskätige.
Das iſt ein gewaltiger Block, der berufen iſt, poſitiv

an der Geſtaltung der Wirkſchaftspolitik mitzuwir
ken. Aufgabe der Handwerkerkage iſt es, die Richt
linien herauszuſchälen. Mit großem Intereſſe ſehen

wir daher dem 9. Mitkkeldeutſchen Hand
werkerkag vom 1. bis 3. Juni in Bernburg

enkgegen, wo der Generalſekretär des Deutſchen
Handwerks, Hermann, Berlin, grundſätzliche An
merkungen vom Standpunkt des Handwerks aus
zur Wirlſchaftspolitik machen und wo die Bundes
generalverſammlung über die Kleinarbeit in Mittel
deukſchland beſchließen wird.

De Wahlen
zu den Handwerkskammern

Von ſeiten des Reichswirtſchaftsminiſteriums wird
die Wahlordnung für die Wahl der Mitglieder der
Handwerkskammer veröffentlicht. Aus dieſer Wahl
ordnung geht hervor, daß der Wahlleiter ſpäteſtens drei
Monate vor dem Wahltag zur Einreichung von Wahl
vorſchlägen aufzufordern hat. Die Wahlvorſchläge
gelten jeweils für einen Wahlbezirk. Sie ſind in Liſten
form einzureichen ünd müſſen die Namen von ſo vielen
Bewerbern enthalten, als Mitglieder und Stellvertreter
in dem Wahlbezirk zu wählen ſind. Als Wahlunterlage
dient ein vom Vorſtand der Handwerkskammer herzu
ſtellender Auszug aus der Handwerksrolle. Hat kein
Wahlvorſchlag mehr als die Hälfte aller abgegebenen

timmen erhalten, ſo findet eine engere Wahl zwiſchen
den Bewerbern derjenigen beiden Wahlvorſchläge ſtatt,
guf den die meiſten Stimmen entfallen ſind. Als ge
wählt gelten die Bewerber desjenigen Wahlvorſchlags,
auf den die meiſten Stimmen entfallen ſind. Der Hand

un

Vor dem 9.
Vom 1. vis 3. Junt 1929 in Bernburg

Mitte

Das Progro
Jn dem allgemeinen Chaos der Meinungen, der

mangelnden Zielbewußtheit, hoffen alle diejenigen, die
die allgemeine Entwicklung unſeres wirtſchaftlichen und
kulturellen Lebens mit lebendigem Intereſſe verfolgen,
darauf, daß ſich Kraftzentren bilden, deren Ausſtrah
lungen den Gang der Entwicklung günſtig beeinfluſſen

Durch Aufwendung außerordentlicher Organiſations
energie iſt das Handwerk heute zu einem ſolchen Kraft

zentrum geworden. Das mitteldeutſche Handwerk iſt
von einem einheitlichen Wollen beſeelt. Dieſe Tatſache
geht nicht nur das mitteldeutſche Handwerk allein an.
Es iſt begrüßenswert, wenn große Maſſen an ſich
gleichgerichteter Intereſſenten im Zielſtreben bewußt und
einig ſind. Nur ſo können wir allmählich zur Geſun
dung zurückkehren. Das Empfinden, daß das Chaos
der Meinungen und im Wollen immer unerträglicher
wird, hat wirklich große Kreiſe erfaßt und in dem Er
ſtarken von Organiſationen Ausdruck gefunden, die hier
Abhilfe ſchaffen wollen.

Der 9. Mitteldeutſche Handwerkertag, der vom 1. bis
3. Juni 1929 in Bernburg ſtattfindet, ſteht unter
dem Druck des Kampfes für Erhaltung und Freiheit des
Handwerks. Dieſer Kampf iſt nur ein Ausſchnitt aus
dem Ringen um die zukünftige Wirtſchaftsverfaſſung.
Erfolg oder Mißerfolg der in Bernburg gefaßten Be
ſchlüſſe intereſſteren daher die Allgemeinheit, der es nicht
gleichgültig ſein darf, ob die Vergeſellſchaftung unſerer
Produktion weiterhin Fortſchritte macht.

An Veranſtaltungen ſind vorgeſehen:

Sonnabend, den 1. Juni 1929.
Nachmittags 18.30 Ahr: Abholen des Bundesbanners

vom Bahnhof
abends 20.00 Uhr Begrüßungsabend im Kurhaus.

Sonntag, den 2. Juni 1929:
Vormittags 10 Ahr: Sffentliche Handwerkerkund

gebung im Kürhaus. 1. Begrüßungsanſprache des
Bundespräſidenten. 2. Vorkrag: „Das Handwert
zur Wirtkſchafts- und Steuerpolitit des Reiches
Generalſekretär Hermann, Berlin, vom Reichs

Das Ziel der Handwerkerbewegung unſerer Zeit iſt
die Erhaltung und Freiheit des Handwerks und Klein

ewerbes neben der großkapitaliſtiſchen und ſozialiſti
chen Wirtſchaftsform auf der Grundlage eines freien

deutſchen Staates und einer freien deutſchen Wirtſchaft.
Dieſes Ziel iſt allmählich dank der Arbeit der Hand
werkerorganiſationen immer klarer erkannt worden.
Die Methoden zur Erreichung des Zieles ſind jedoch
noch längſt nicht ebenſo klar erkannt, und ſelbſt wo
dies der Fall iſt noch längſt nicht mit der nötigen
Klarheit und Schärfe angewendet worden.
Neben e Führung iſt der ſtärkſte Macht

fäktor im politiſchen Leben die ahl, im wirtſchaftlichen
Leben das Geld. Beide Machtfaktören, müſſen zuſam
menwirken, wenn das Ziel erreicht werden ſoll. Jeder
Berufsſtand wendet zunächſt die politiſchen Methoden
an, gründet Organiſationen, erfüllt ſie mit ſeinem
Jdeengehalt, erhebt ſeine Forderungen in ſtaatspolitiſcher Hinſicht und verleiht ihnen Nachdruck durch die

Zahl ſeiner Berufsſtandsangehörigen. Das hat auch
das Handwerk begriffen, und der 9. Mitteldeutſche
Handwerkertag vom 1. bis 3. Juni in Bernburg wird
ein eindrucksvoller Beweis dafür ſein.
Aber in unſeren demokratiſchparlamentariſch be

ſtimmten e genügen die politiſchen Methoden
nicht zur Sicherung eines Berufsſtandes.

Skaak und Wirtſchaft ſind ſo eng miteinander ver
flochten, daß neben den politiſchen Methoden un
bedingt auch wirtſchaftliche Methoden angewendet
werden müſſen.

Jn der Schaffüng und Anwendung wirtſchaftlicher
Machtfaktoren iſt nun das Handwerk hinter den anderen
Berufsſtänden und ihrer Macht, namentlich hinter dem
Großkapital, weit zurückgeblieben, wenngleich erfreu
liche Anſätze zur Beſſerung zum Glück vorhanden ſind.
Das Großkapital ſtützt ſich in wirtſchaftlicher Hinſicht
auf die von ihm geſpeiſten Konzerne, Syndikate, Kar
telle, Truſts und Warenhäuſer. Der Sozialismus hat
dieſer Großmacht in einem geradezu unerhörten Tempo
eine Wirtſchaftsmacht größten Umfanges auf genoſſen
ſchaftlicher Grundlage entgegengeſtellt, die ſich auf Pro
duktivgenoſſenſchaften, Konſumvereine, Gewerkſchafts
banken und allgemeine Ortskrankenkaſſen ſtützt. Will
das Handwerk dazwiſchen nicht erdrückt werden, ſo

muß es, bhne den beiden Wirtſchaftsgegnern die Be
rechtigung zur Anwendung ihrer Wirtſchaftsmethodenfür ihren Kreis abzuſprechen, von ihnen lernen, ähn

liche wirtſchaftliche Machtfaktoren zu ſchaffen und ſie
richtig anzüwenden. Dieſen Schritt zu iun, die unge
heuer große Bedeutung der wirtſchaftlichen Kampf
methoden zu erkennen, die Geſamtheit des Haändwerks
zur Schaffung einer Kapitalmacht und zu ihrer An
wendung anzüregen, das dürfte eine der dringlichſten
und nützlichſten Aufgaben des 9. Mitteldeutſchen Hand
werkertäges in Bernburg ſein.

Die Schaffung einer Käpitalmacht für das Hand
werk wie für den geſamten gewerblichen Miltel
ſtand iſt nur in der Form der Genoſſenſchaft und
der berufsſtändiſchen Verſicherung denkbar, die ja

werkskammerbezirk bildet einen Wahlbegzirk.

Her Togeng
verband des Deutſchen Handwerks.) 3. Begrüßungs
anſprachen. 4. Schlußwork des Bundesvizepräſi
denken.

Vormiktkags 10.30 Ahr: Junghandwerkerverſammlung

in den „Hohenzollernſälen“. (NRähe Karlsplatz.)
1. Die Aufgaben und die Bedeutung der Junghand
werkerbewegung (Vorkrag von Dr. Teulloff, Halle).
2. Die Zuſammenfaſſung des Junghandwerks in
Mitkeldeutſchland. 3. Verſchiedenes.

Nachmittags 15.00 Uhr: Ankreken zum Feſtzug; an
ſchließend Gartenkonzerk im Kurhaus und Parforce
haus Bernburg.

Abends 20 Ahr: Ankerhaltungsabend im Kurhausſaal.

Montag, den 3. Juni 1929.
Vormiltags 9 Uhr: Achte ordenkliche Hauptverſamm

lung des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes im
Kurhausſaal.

Tagesordnung:-
1. Geſchäftsbericht (Bundesſyndikus Dr. Seideh.

2. Kaſſenbericht (Bundeskaſſierer Fleiſchermeiſter
Kämmerer).

3. Enklaſtung der Bundesleitung.
4. Aufſtellung des Haushaltsplanes für das Ge

ſchäftsjahr 1929.
5. Die berufsſtändiſche Verſicherung des Handwerks

(Ref.: Dr. Teutkloff, Halle).
6. Beſprechung der eingegangenen Anträge.
7. Verſchiedenes.

An der ordentllichen Haupfverſammlung können
außer den Delegierken nur noch Bundes mitglieder als
Zuhörer keilnehmen, da die Verſammlung eine geſchloſ
ſene Verſammlung ſein ſoll und nicht für die Sffenklich
keit beſtimmt iſt.

Das mitteldeutſche Handwert ſelbſt wird, wie in den
vergangenen Jahren, einen Maſſenaufmarſch vollziehen,
um auch äußerlich ein naturgetreues Bild der in ſeinen
Reihen lebendigen Urwüchſigkeit und Kraft zu entfalten

Jedem einzelnen Handwerker iſt klar daß auch er zu

Verufsſtändiſſhe Verſicherung des Hand

Zunt 9. Mitteldeutſchen Handwerkertag von I. bis 3. Juni 1929 in Bernburg.

Von Dr. Teutloff, Halle.

der Genoſſenſchaft weſensverwandt iſt.

ſeinem Teile durch ſeine Teilnahme beizutragen hat.

verks

Die auf Schulze Delitzſch zurückgehenden Genoſſenſchaf
ten ſind in ihrer Bedeutung für das Handwerk allge
mein anerkannt. Daß auch der berufsſtändiſchen Ver
ſicherung gleiche Bedeutung für das Handwert beizu
meſſen iſt, das geht ſchon aus der Tatſache hervor, daß
die 16 über das ganze Reich verteilten und dem Reichs
verband des Deutſchen Handwerks an geſchloſſenen Ver
ſicherungsanſtalten auf Gegenſeitigkeit trotz verhältnis
mäßig kurzen Beſtehens für die Zeit vom 1 Januar
1924 bis zum 31. Dezember 1928 in der Kranken
verſicherung eine Beitragseinnahme von 203 Millionen
Reichsmark, für 1928 allein von 52 Millionen Reichs
mark, in der Lebensverſicherung eine Verſicherungs
ſumme von 211 Millionen Reichsmark und Reſerven
von 25 Millionen Reichsmark aufwieſen.

Dabei betrug die Mitgliederzahl Ende 1928 ins
geſamt erſt 1 115 000, während elwa 3 Millionen ſelb-
ſtändiger Handwerker und Gewerbetreibender in
Deutſchland exiſtieren. Gelänge es, ſie ſämtlich zum
berufsſtändiſchen Zuſammenſchluß im Verſicherungs
weſen zu bewegen, ſo wäre es, wie auf der Tagung des
Verbandes der Verſicherungsänſtalten des Handwerks
im Februar dieſes Jahres ausgeführt wurde, theoretiſch
denkbar, daß die Geſamtprämieneinnahmen in allen
Verſicherungszweigen (Kranken, Lebens und Renten-
verſicherung) 480 Millionen Reichsmark jährlich be
tragen würde und in zehn Jahren über ein Kapital von
1 Milliarde Reichsmark, etwa dem Vierfachen des
Aktienkapitals und der Reſerven der Deutſchen Bank
verfügt werden könnte. Abgeſehen von dem abſolut
ſicheren und denkbar billigen Verſicherungsſchutz wäre
damit dem Handwerk eine Möglichkeit gegeben aus den
freien Geldern der Verſicherungsanſtalten ausreichenden
und billigen Real und Perſonalkredit aus eigener Kraft
zit ren und ſo ſeine Exiſtenz zu erhalten und zu
mehren.

Zwar iſt das Handwerk von dieſem Ziel noch weit
entfernt. Wie emſig und ausſichtsreich aber an der
Erreichung dieſes Zieles gearbeitet wird, das beweiſen
gerade die Erfolge der beiden berufsſtändiſchen Ver
ſicherungs anſtalten im Gebiete des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes. In deſſen Landesverbänden Thü
ringen, Halle Merſeburg und Anhalt arbeitet die Ver
ſicherungsanſtalt der ſächſiſchen Gewerbekammern a. G.
zu Dresden, während für die Landesverbände Erfurt
und Magdeburg die Nordweſtdeutſche Verſicherungs
anſtalt a. G. für Handwerk und Gewerbe Sitz Ham
burg, zuſtändig iſt.

Die Mitgliederzahl der beiden Anſtalten beträgt zur
Zeit zuſammen etwa 310 000, wobei die Kinder nicht
mitgezählt ſind. Die Leiſtungen in der Krankenverſiche
rüng beliefen ſich bei der Verſicherungsanſtalt der ſäch
ſiſchen Gewerbekammern allein ſeit 1924 auf 34 Mil
lionen Reichsmark, bei beiden Anſtalten zuſammen ſeit
1924 auf 62 Millionen Reichsmark, im Jahre 1928
allein auf etwa 15,5 Millionen Reichsmark. Jn der
Kapitalverſicherung wieſen beide Anſtalten zuſammen
Ende 1928 eine Verſicherungsſumme von rund 170 Mil
lionen Reichsmark auf, in der Rentenverſicherung einen
Einzahlungsbeſtand von rund 2 Millionen Reichsmark.

Gewerbekammern beläuft ſich zur Zeit auf über 10 Mil
lionen Reichsmark, an Hypotheken hat dieſe Anſtalt
bisher 5,3 Millionen Reichsmark in vielen hundert
Hypotheken an Handwerk und Gewerbe ausgeliehen.
Das Vermögen beider Anſtalten zuſammen beziffert ſich
auf rund 16,7 Millionen Reichsmark, während an Hypo
theken von beiden Anſtalten zuſammen 7 Millionen
Reichsmark ausgeliehen worden ſind.

Beide Anſtalten können ſich außerordentlich niedriger
Verwaltungskoſten rühmen, was eben auf den berufs
ſtändiſchen Aufbau in der Form des Verſicherungs
vereins auf Gegenſeitigkeit zurückzuführen iſt. Die
Tarife ſind in allen Verſicherungszweigen den Bedürfniſſen des gewerblichen Peittelſtawes angepaßt und

ermöglichen nicht nur die Verſicherung in den genann
ten drei Formen, ſondern auch in kombinierter Form.
So hat z. B die Dresdener Anſtalt ſeit einiger Zeit
eine Kombination zwiſchen der Renken und Lebens
verſicherung eingeführt, um den gerade im Handwerk
ſo verſchieden gelagerten Verhältniſſen Rechnung zu
tragen.

Während nämlich in den Berufsgruppen der Un
ſelbſtändigen gerade in der Frage der Altkersverſorgung
einheitliche Verhältniſſe vorliegen, iſt es noch gar nicht
erwieſen, ob allen Handwerkern mit einer reinen
Rentenverſicherung gedient wäre. Sehr häufig beſteht
gerade für den Fall des Alters und des Todes ein viel
größerer Bedarf an Kapital als an einer Rente. Den
noch ſpielt in der Gegenwart verſtändlicherweiſe wieder
die Frage der Renken und Penſionsverſicherung im
gewerblichen Mittelſtand eine große Rolle. Leider führt
das Gründungsfieber häufig zur Gründung von Pen
ſionskaſſen von ſeiten von Unterorganiſationen des
Handwerks auf geſchätzter und nicht verſicherungs
techniſch einwandfrei errechneter Grundlage, als welche
nur das ſogenannte Anwartſchaftsdecküngsverfahren
in Betracht kommen kann.

Möge das Handwerk erkennen, daß auch auf
dem Gebieke der Verſicherung nur Einigkeit ſtark
macht, daß alle für einen und einer für alle gerade
in den wirtſchaftlichen und ſozialen Angelegenheiten
einſtehen müſſen und die für den perſönlichen Ver
ſicherungsſchutz freien Gelder nicht in fremde Kreiſe,
vornehmlich in das Großkapikal und den Sozialis-
mus, geführt werden dürfen.

Möge der 9. Mitteldeutſche Hand
werkerkag vom 1. bis 3. Juni in Bernburg
das Handwerk in Mitteldeufſchland auch in wirk
ſchaftlicher und ſozialer Hinſicht dem großen Ziel
näherbringen, neben dem Großkapital und dem
Sozialismus als ſtarker Berufsſtand in Freiheit
und aus eigener Kraft zu beſtehen und zu blühen.

Ein ſtarkes freies Handwerk ein
ſtarkes, freies Deutſchland

9

Handwerk hat goldenen Boden
Das Sprichwort: „Handwerk hat goldenen Boden“,

das in ſchweren Zeiten immer wieder den einzelnen
zum Durchhalten ermutigt hat, wird heute von Ange
hörigen anderer Berufsſtände in mißgedeutetem Sinne
in das Treffen geführt, um dem Handwerk etwas anzu
hängen. Unter dem goldenen Boden des Handwerks
verſtehen jene Kreiſe lediglich den geldlichen Ertrag
unſerer Leiſtung. Sie ſetzen Gold gleich Geld und geben
damit unſerem guten alten Sprichwort von vornherein
einen häßlichen Klang. Gegen dieſe Behandlung
müſſen wir uns wehren, um ſo mehr, als dieſe berufs
fremden Elemente Gelegenheit nehmien, in jüngſter Zeit
das Handwerk einiger wirtſchaftlicher Erfolge wegen zu
verdächtigen.

Wenn es heute noch oder vielmehr wieder Hand
werkszweige gibt, die den Meiſter wirtſchaftlich voran
bringen, ſo freuen wir uns deſſen und werten dieſe Tat
ſache als Zeichen der unveränderten Lebensfähigkeiteres Berufsſtandes. Wir verwahren uns gegen die

Auffaſſung, daß das geſamte Handwerk entgegen der
Auslaſſung ſeiner Führer Rieſenverdienſte mache und
daß es ihm außerordentlich wohl gehe. Jeder ſachliche
Beobachter kennt die tatſächliche Lage und die vieler
orts vorhandene Not.

Um Mißdeutungen fernerhin vorzubeugen, wollen
wir aber darlegen,

wie das Handwerk ſein Wort vom
goldenen Boden auffaßt.

Den goldenen Boden des Handwerks bildet in erſter
Linie das Pflichtgefühl gegenüber Staat und Wirt
ſchaft, bilden Fleiß und Tüchtigkeit, die als Aus
druck zielbewußten Skrebens die Hnalikätsarbeit
ſchaffen, bildet die Anpaſſungsfähigkeit des Hand
werks an die jeweiligen Zeitverhältniſſe, die Selbſt
hilfe, die im kätigen Organiſationsweſen, in der Ge
noſſenſchaft, in den eigenen Verſicherungsanſtalten
ihren Riederſchlag findet, bildet das Skandesbewußt
ſein des ſelbſtändigen Meiſters

Das iſt in Wahrheit der goldene Boden des Handwerks.
In ihm wurzelt ſeine Lebenskraft. Darum laßt uns
dieſen Boden hüten, verteidigt ihn gegen alle die, die
ihn zerſtören wollen, und bewahrt ſeine Reinheit vor

Verleumdung. M. Sch.
Die Frau im Handwerk.

Nach den Angaben der deutſchen Handwerks und
Gewerbekammern haben in den lehzten 15 Jahren, d. h.
von 1912 bis 1927 ihre Geſellenprüfüngen abgelegt-
Schneiderinnen 118 018, Putzmacherinnen 43 287, Fri
ſeuſen 40 201, Weißnäherinnen 2680, Stickerinnen 675,
Photographinnen 549, Buchbinderinnen 114, Webe
rinnen 32, Uhrmacherinnen 28, Bäckerinnen 27,
Gärtnerinnen 23. In derſelben Zeit haben an den
deutſchen Handwerks und Gewerbekammern die
Meiſterprüfung beſtanden: 25 349 Schneiderinnen,
6180 Putzmacherinnen, 890 Weißnäherinnen, 370 Fri
ſeuſen, 124 Stickerinnen, 50 Photographinnen,

Das Vermögen der Verſicherungsanſtalt der ſächſiſchen
36 Bäckerinnen, 27 Buchbinderinnen, 16 Fleiſcherinnen
und 12 Weberinnen.
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Tuerarere,
Ruderwart Otto

ſcheidet aus Merſeburg
Mit dem 1. Juni ſcheidet infolge Verſetzung nach

Jerichow Landesoberſekretär Leopold Otto aus Merſe
burg. Mit ihm verliert die Merſeburger
Ruder geſellſchaft einen ihrer Beſten, der in
jahrelanger ehrenamtlicher Tätigkeit als Ruderwart
der MRG. wertvolle Ausbildungsarbeit gewidmet hat
und dieſe beſonders auch auf dem Gebiete der Jugend-
pflege mit beſtem Erfolg durchgeführt hat. Eine große
Anzahl Ruderer verdanken Otto ihre rudertechniſche
Ausbildung.

Die MRG. verliert in Otto aber nicht nur einen
tüchtigen Rennruderer, ſondern vor allem einen präch
tigen Menſchen und Sportsmann, der mit ſeltener Luſt
und Liebe ſeinem Waſſerſport huldigte Jhm zu Ehren

veranſtaltet die MRG. heute abend im Bootshaus
einen Abſchiedskommers.

Kandbal Dr,

Dreizehn Tore?
Frieſen Frankleben T ſchlägt 1885 Merſeburg J

12:1 (4 1).
Frieſen muß mit Erſatz für den rechten Läufer an

treten, der ſich aber gut bewährte. Die Franklebener
Elf zeigte wieder recht Gutes im Stellungsſpiel und
verdient ein Geſamtlob. 1885 hatte für ſeinen Eifer
ein beſſeres Reſultat verdient.

Spielverlauf: Vom Anwurf weg entwickelt
ſich ein ſehr flottes Spiel. Erſt in der 12. Minute
gelingt es dem Franklebener Halbrechten, unter dem
ſich werfenden Torwächter zum 1: 0 einzuſenden. Noch
ſchneller wird der Kampf, und 1885 verſucht mit aller
Energie, den Ausgleich zu erringen, was aber nicht

elingt. Vielmehr kommt jetzt Frankleben in volle
ahrt und ſendet bis zur Pauſe noch dreimal ein,

während 1885 endlich das erſte und einzige Tor erzielt
Nach dem Wechſel hat Frankleben mehr vom Spiel,
da ſich 1885 in der erſten Hälfte verausgabt hat.
e drückt weiter und kann in gleichmäßigen

bſtänden ſieben Tore erzielen. Ein ſchöner Endſpurt
von 1885 verläuft reſultatklos. Dagegen erzielt Frank
leben faſt mit dem Abpfiff noch ein zwölſtes Tor
Schiedsrichter Matthey leitete korrekt und hatte bei
der fairen Spielweiſe beider Mannſchaften kein
ſchweres Amt. Frieſen II--1885 II 1. 1. Der
Kampf würde oft unnötig hart durchgeführt.

Der neue Höhenflugrekord.
Der Deutſche Lufkrak hat nach Prüfung der Jn

ſtrumenke t daß der Pilot Neuenhofen bei
ſeinem Rekordflug die Höhe von 12 739 Meker
erreicht hat.

C Kegelsport J
Freundſchaftskampf „Fall um Merſeburg
gegen „Piepe“* Frankleben (5882: 5825).

Der am Sonntag im Keglerheim ausgetragene
Kampf endete mit einem Sieg für „Fall um“ mit
57 Holz. Durch dieſe Kämpfe und Übungskegeln dürfte
„Fall um“ ſeine alte Spielſtärke bald wieder erreichen.
Da aber auch „Piepe“ Frankleben zum Teil über gute
Aſphaltkegler verfügt, iſt es leicht möglich, daß die
Franklebener ſich beim Rückſpiel auf eigener Bahn
revanchieren. Geſchoben wurden je 200 Kugeln in die
Vollen mit Amaligem Bahnwechſel. Die höchſte Holz
zahl von „Fall um“ erreichte Kwias mit 1033, von
„Piepe“ Altſtädt mit 1007.

Hockey

In der Monaksverſammlung des Merſeburger
Hockeyklubs

wurde bekanntgegeben, daß demnächſt ein Schieds
richterkurſus im MHC. eingerichtet werden ſoll,
den der bekannte halliſche Hockeyſpieler Netzband
leiten ſoll. Der Hockeyklub hat eine zweite
Herrenmannſchaft aufgeſtellt, die an einem der
nächſten Sonntage aktiv werden wird. Der Tiſch
tennisbetrieb im „Klub“ iſt außerordentlich rege. Seit
April haben bisher 260 Damen und Herren die Anlage
des MHE. im „Feldſchlößchen“ benutzt. Am 15. Juni,
abends 20 Uhr, findet hier

das erſte Tiſchtenniskurnier des MHC. gegen
SchwarzWeiß Halle

ſtatt, ein Ereignis, das in Merſeburger Tenniskreiſen
großem Intereſſe begegnen dürfte.

C Radsport

Kampfreiche Abendrennen
in Leipzig

Endlich brachten die Leipziger Rennen einmal
das, was in der Meſſeſtadt von allen Radſport
Freunden erſehnt wurde Harken, mitreißenden
Kampf ausgezeichnete n und ſeit langem
wieder einmal eifallsjubel, der zeitweiſe
zum Orkan antwuchs. Rund 12 000 Beſucher wohnten
den Wettbewerben bei prächtigſtem Rennwetter bei.
Sie alle dürften voll auf ihre Koſten gekommen ſein.

Jm Hauptwettbewerb, dem über 100 Kilometer
führenden en KrupkatGedenken“, waren Möller
und vor allen Dingen der Holländer Snoek dem
ſiegenden Weltmeiſter Sawall vollkommen eben
bürtig; der n war wohl e der beſte
Mann auf der Bahn. Ein Sattelbruch einReifenſchaden warfen ihn im erſten Lauf unverdient
ins Hintertreffen. Leddy und überraſchenderweiſe
auch der Jtaliener Torricelli ſtanden den Vorge
nannten nur ganz wenig nach, ſo daß ſich einzig
Lewanow nicht in der Geſellſchaft zurechtfand, der
ſich allmählich auch die Sympathien des Leipziger
Publikums durch ſeine laſche Fahrweiſe verſcherzt.

Bei den „Kleinen“ war Hille der beſte Mann
und bereitete ſeinen Landsleuten eine wirkliche
Freude. Der Sieg wäre ihm nicht zu nehmen ge
weſen, wenn nicht der Erſatzſchrittmacher dieſen
durch eine taktiſche Unklugheit verſchenkt hätte. So
kam Schmidt, gleichfalls nicht unverdient, zum Er
folg. ine weitere ſehr erfreuliche UÜberraſchung
brachte der Hannoveraner Meyer, in dem Deutſch
land bald einen neuen r beſitzen ſollte.
Schindler erſchien als kranker Mann am Ablauf,
und ſollte ſich erſt mal richtig auskurieren, ehe er
weitere Rennen beſtreitet. Siegel hatte in dem
gleichfalls ſehr kampfreichen Rennen nichts zu be
tellen.

Die Amateure beſtritten ein 25-Kilometer-
Mannſchaftsrennen nach Sechstageart, das ſich
ſportlich auf der gleich hohen Stufe wie die Steher

5port, Gpiel
wettbewerbe bewegte. Walter Paul Herr
mann hießen die Sieger in dieſem Wettbewerb.

Die Ergebniſſe:
25 Kilometer Mannſchaftsfahren n e

old

2. Schmidt 70 Meker; 3. Meyer 1250 Meter Schindker
3380 eter; 5. Siegel 3700 Meter.

Schmidt 32:51; 2 eher 220 Meter; 3. Hille 750 Meter
4. Schindler 3990 Meter 5. Siegel 4250 Meter. Ge ſamte

Il

39:23 2. Leddy 1050 Meter; 3. Moöller 1510 Meter See
4. Torricelli 2750 Meker; 5. Snoek 4400 Meter Defekt);
6. Lewanow 4850 Meter. 2. Lauf 50 Kilometer Sndbek
40:13,8. 2. Sawall 900 Meter; 3. Möller 940 Meter; 4. Leddy
1450 Meter; 5. Torricelli 1580 Meter; 6. Lewanow 7300 Meter.
er e ler Sei Saw all (Pasquier) 99,100 Kilo
meter; 2. öller (Meichsner) 97,550 Kilometer; 3. Leddy
(Ceurremans) 97,300 Kilometer 4. Torricelli (Groslimond)
35,670 Kilometer; 5. Snoek (A. Käſer) 95,600 Kilometer
6. Lewanow (Schladebrodt-Schmidt) 87,850 Kilometer

Fausthall

Fauſtball in Kayng.
Die Jugend des MTV. Merſeburg errang, mit nur

4 Mann ſpielend, in Kayna 2 glänzende Erfolge. Die
Ergebniſſe ſind: MTV. TV. Großkayna T 65 50
(28 28), MTV. TV. Großkayna II 78: 37 (39 17)!

Fußball

JunivrenFußballſtädteſpiel
Halle Magdeburg.

Die repräſentative Juniorenmannſchaft Halles
zum Städteſpiel gegen Magdeburg, das vor dem
Spiel der beiderſeitigen Herrenmannſchaften am
kommenden Sonntag ſtattfindet, iſt aufgeſtellt worden.
Erfreulicherweiſe iſt auch in dieſer Elf Merſeburg
vertreten. Die Mannſchaft tritt an mit: Sonntag
Gor.); rechts. Jakobs (Wacker), Kahle (96), Dolp,
Keller (Wacker), Zeiſe (99 Merſeburg), Kalten
born (Bor) Acke (Wacker), Lingesleben (96), Schuſter
(Wacker), Sauer (98). Erſatzleute: Rockſtroh (96),
Grieb (99 Merſeburg) und Junge (Wacker).

Wacker Halle
ſcheint es auf die Leipziger Elite abgeſehen zu
haben. Nachdem er Sportfreunde ſchlug und am ver
gangenen Sonntag auch den bekannten VfB. glatt
beſiegte, wird er am Freitag in Leipzig der Fortun a
gegenüberſtehen.

Jn Leipzig gaſtiert am Sonntag der berühmte
I. FEC. Nürnberg, um gegen den VfB. ein Geſell
ſchaftsſpiel zu abſolvieren.

Rhythmiſche Gymnaſtik in Bad
Dürrenberg.

Der junge Sportverein Verein für Raſen-
ſport in Bad Dürrenberg, der ſich der „zeitgemäße“
nennt, bewies neuerdings wieder, daß er dieſes
Attribut nicht ohne Berechtigung trägt. Seine Damen
Tanzgruppe betrat zum erſten Male die öffentliche
Bühne. Sie führte in den Kur-Lichtſpielen in Bad
Dürrenberg rhythmiſche Tanzübungen vor.

Die Gründlage erhielt dieſe Tanzgruppe von einer
bekannten Leipziger Sportlehrerin, die die Ausbildung

in den Schulſyſtemen Laban und Wigmann perſönlich
leitete

Daß die Darbietungen Wert beſaßen, erkennt man
daran, daß ſie von dem teilweiſe ſehr kritiſchen
Publikum mit ſtarkem Beifall aufgenommen wurden.
Und man wird ſich des Wertes der Leiſtung erſt be
wußt, wenn man bedenkt, daß die Tänzerinnen keine
ausdrücklich auf die Bretter trainierte ſind, ſondern
junge 16 jährige Damen, die die rhythmiſche Gymnaſtik
nur als Amateurſport betreiben. Allerdings ſind einige
wirkliche Talente unter ihnen.

Man muß den Verein beglückwünſchen, daß er die
Kompetenz ſeiner modernen Sportanſchauung durch die
Tat beweiſen konnte. (Denn ſchön iſt, was gefaällt.)

n Kirne
Eine ungari Waſſerballmannſchaft ſiegte in Leipzi genPoſeidon n ſchlug auch in en den SC. Woſeibon

überlegen mit 12 1.

Verbinal Naehr.

Bund Deutſcher Radfahrer, Bezirk MerſeburgMücheln.Sämtliche Mitglieder der ne Merſeburg, Wallen
dorf, Neumark und Leung a am Sonntag, dem 2. Juni,
früh 6 Uhr, an der Schupotkaſerne an We Einſchreibe
kontrolle e Altersfahrer) zur Stelle ſein. Daſelbſt eintragen
in die Wertungsliſte für die Bannerſchleife. Alle Motorrad
fahrer des Bezirks mit Motorrad erſcheinen.

Saalegau.
Athletikausſchuß.

Wir weiſen nochmals auf die am itag, dem 31. Mai,20 Uhe e S e en e e Sroner
e e Bei dieſer ſind nachfolgende Ordner nament
t u m en:ehe der Etapyenlorater Stort: Vfe. ehe

Spiegel.

96, 99, 98,
Außerdem ſtellen die Vereine

Wacker, Saert (e 1 Mann); Schilttzenhaus Ammendorf: 96, 98,
Wacker,
garten? 96, 98,

Saalegau.
(erbindliche Mitteilung Nr. 76.)

I. Das Städteſpiel Halle Magdeburg findet am Sonntag,dem 2. Juni 1929, am S des Groß -Staffellaufes Merſeburg
Halle ſtatt. Platzſtellender Verein Poſt Das Spiel wird um
16.00 Uhr auf dem Sportplatz des SV, 88 (Merſebüurger Straße)
ausgetragen. Vor dem Hauptſpiel ſpielen die Jugendmannſchaften von Halle und Mat deburg. Wir geben nochmals die
bereits veröffentlichte Mannſchaftsaufſtellung bekannt

Schiemann (Fav.)
Müller (98) Heiſe (Wacker)

Krampe (Bor.) Schulz (Wa.) Brödel (99)
Gold Paulmann Meißner Thomas Schla
(Wa.) (Bor.) (Bor.) (Wa. (Wa.Erſatz: Herm. Rehn (Bor.), Godau (Sportfr.).

Die Spieler haben ſich ſpäteſtens 15.30 un a San des
SV. 88 bei Herrn v. Haußen zu melden. Schuhe und Strümpfe
d jeder Spieler, der Torwächter vollſtändige Spieltleidung mit

bringen.
2. Epielverbot für Fußball, Handball und Jugend beſteht am

2. Juni 1929 für den ganzen Tag für den ganzen Gau, a.
für auswärtige Spiele. Ausgenommen ſind die unter Ziffer
veröffentlichten Spiele, für die die Genehmigung des Verbands
vorſtandes vorliegt.

3. Spielplan am Sonnabend, dem 1. Juni 1929:Spiel Nr. 752, 1. Klaſſe, 18.30 Uhr: 98-- Ammendorf (Keindorf,
96), auf Einigung beider Parteien. Am Sonntag dem
2. Juni 1929. Ib-Klaſſe: Spiel Nr. 753, 16 Uhr: Halle 1910
gegen Olympiag (Uhde, Wa. Spiel Nr. 754, 16.00 Uhr. Mücheln
gegen Reideburg (Schmidt, VfL. Me.); 3bKlaſſe: Spiel Nr. 756,
16.00 Uhr Wettin Alsleben (Könnern). Ferner werden fol
gende Entſcheidungsſpiele angeſetzt: um d de Meiſterſchaft
der 3. Klaſſe, Gruppe I Entſcheidungsſpiel Nr. 9.

Eisdorf Meuſchau, iedsrichter Deppe (Nietl.), Zeit 16.00 UhrPlatz e igioe Das Spiel win gemäß S 182 Abſ. 4 nä
dem einfachen Rundenſyſtem ausgetragen welches darin beſteht
daß die beteiligten Vereine h e ein Spiel unter
Punktwertung gem. S 180 ausgetragen S Abſ. 2 eckblatt),die Spielberechtigung bei den Entſcheidungsſpielen ber wird
in Erinnerung gebracht. Die an den Spielen beteiligten Ver
eine ſtellen je einen wettſpielfähigen Ball, zwei Linienrichter,
der er Verein zwei Kaſſierer und das Spielformular.

4. tr. Beitrags, Strafen pp. Rückſtände. Jn Nr. 19
der „MSZ.“ vom 7. Mai 1929 bringt der Verbandsvorſtand eine
Liſte derjenigen Vereine, die mit Verbandsbeiträgen, Geld
trafen, Unterſtützungskaſſe und für den Besug der „Sport
ugend“ rückſtändig ſind. Wir machen darauf aufmerkſam da

dieſe Rückſtände bis zum Mat d. J. auf das Poſtſche
konto des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine Nr. 108
See e ſein müſſen, wenn die Entrechtung vermieden
werden ſoll.

5. Betr. Fragebogen. Die überſandten ragebogen ſind bisſpäteſtens T. Juni d. J. zurückzuſenden r machen darauf
gufmerkſam, daß Einſendung unbedingt erfolgen muß, da die
en t das Adreſſenverzeichnis und Klaſſeneinteilung not
wendig ſind.6. Betr. Gau-Fußball- Tag. Der GauFußball-Tag findet
wie bereits bekannkgegeben, am Sonntag m 16. Juni 1929,vormittags 11 Uhr, in Merſeburg, Vereinshaus VfL. Merſeburg
Krautſträße, ſtatt. Die ſchriftlichen Einladungen ſind inzwiſchen
um Verſand gekommen. Wir machen darauf aufmerkſam
nträge zu Punkt 4 und 5 der Tagesordnung ebenfalls bis zum

I. Juni 1929 an den Gauvorſtand einzureichen ſind.
Zur Abdreſſentafel: Sportverein Landsberg von 1920: Kurt

Wilde, Landsberg (Bez. lle a. d. S.). S8. Verhandlung am Montag, dem 3. Juni 1929, 20.30 Uhr.
Sperrantrag Wacker Halle gegen ſein früheres Mitglied Otto
Anſinn, geb. 12. Januar 1910. Geladen werden: der Genannte
und Vereinsvertreker von Wacker und Blau-Weiß Halle.

Zum Spielplan am Freitag dem 31. Mai d. J.,
Spiel Nr. 757, 2p-Klaſſe, 18.30 Uhr: Kayna IISNeumark T(Beuna); am Mitt wo „„dem 5. Juni 1929. Spiel Nr 758,
I. Klaſſe, 18.30 Uhr. 96 (Sachſe, Reichsb.).

v. Haußen. Groß mann.

Schiedsrichtkerau ür Fuß und Handballe nAuf die am 30. Mat 1929 im Hotel Stadt Leipzig“, Martin
ſtraße, ſtattfindende Schiedsrichtervollverſammkung weiſen wir
nochmals hin. Beginn 20.30 Uhr.

Hohl. Zabel.
Gaugusſchuß für die Deutſchen Spiele

Saglegan im BMBV.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 77.)

I. Die für den J. Juni angeſetzten Fauſtballſpiele werdenwegen des Großſtaffellaufes al e
Die noch reſtlichen Verbandsſpiele können erſt im Juli

ausgetragen werden, worüber der Gau-Handballtag noch Näheres
zit beſchließen hat, da im Monat Junt an den Sonntagen infolge
leichtathletiſcher Veranſtaltungen Spielverbot veſteht.3. Die für den 9. Juni ſür das Städteſpiel Stettin--Halle

aufgeſtellte e wird wie folgt geändert: Büchel Sinn
Taatz (96), Knobbe (PSV.); Seidel, Leibrich (beide 98), Willig

ann V.); Wernicke (Eintr.), Buriſch (96), v. Jeger, Fiſchere er (28); Erſatz Naumann (88). hrt nach Stettin
onnabend, den 8. Juni 1929, früh 8.40 Uhr; Treffpunkt 8.15 Ahr

Hauptbahnhof. Die Spieler haben Schühe mit Stutzen mit
zubringen. a e bis Freitag, den 31. Mai, an Herrn
Oswald, Kleine Ulrichſtraße 27. Os wald. Werner.

Gaugericht im Saalegau.
(Verbindlich.)

Die für e hawer e e r ei iſt Umſtände er au onnere n e S bitten die Saet betroffenen Vereine

i i i n.e e Lippold. Weſtermann.
Jugendpflege.

Merſeburg hat Neumark zahlen: 8.00 RM. Fahrkent
ſchädigung und tedsrichterſpeſenFahrkentſchädigung (II. Jünioren zurückgezogen).

Zu Möntag, den 3. Juni, werden geladen: 20 Uhr Vereins
vertreter von Wacker Halle (Saale) Vereins vertreter von Ein
tracht Amsdorf, Jugendlicher Fritz Schlotte (Wacker, fr. Amsdorſ);
20.30 Uhr: Vereinsvertreter von Freya Paſſendorf.

Am kommenden Sonntag, dem 2. Juni 1929, findet vor dem

e e e egen Magdeburg ein e epiel ſtatt. Die Mannſchaft wird noch rechtzeitig veröſfentlicht.

Jn der Zeit vom 16. bis 23. Juni 1029 findet ein Wander
führer Lehrgang im Landjugendheim „Vater-Hemprich Haus im
Steinmeiſter bei Naumburg ſtatt. Meldungen ſind ſofortbeim GauJugendwart Herrn A. erf Halle a. d. S. ig
ſtraße 49, einzureichen. (Weitere e ſ. MSg.Scher f. Fa u c

(erbindliche Mitteilungen.)

i tellt: Sonntag (B. z obe
oru96), 98). Erſatz: eS e ine e Sauer 5 ſatz: Rockſtroh (96),

(Wacker).
Die Spieler treffen ſich 13.390 Uhr im Klubhaus 98 und

bringen Schuhe und Strümpfe, der Torwart vollſtändige Spiel

8 orgenann eler ſind an dieſem e
Mannſchaften geſperrt. Scherf. Böttger
(Eereinonaenrlenten

Männer Turnverein E. V. Freitag, den 31. d. M.,
Ahr. Sitzung des Turnausſchuſſes auf dem Turnpfah

Liſte zum Einktragen Zur Ztägtgen Turnfahrt liegt in den
Turnſtunden aus; letzter Termin Donnerstag in der Turn
ſtunde. Der Turnausſchu ß.Algem. Turnverein. Trommler und Pfeifer Donnerstag
o Uhr Ubungsſtunde. Erſcheinen iſt a t

aſcharias.

t

Der Kavalier des Einbrecherordens.
Vor dem Gericht in Puy de Dome in Frankreich

ſtand vor einigen Tagen ein elegant gekleideter Herr,
der ſich für 150 Einbrüche zu verantworten hatte
Es war der bekannte Gentlemandieb Jean Ebner,
der als Faſſadenkletterer und Einbrecher in Luxus
hotels der ſranzöſiſchen Riviera, ſowie in anderen
franzöſiſchen Badeorten, ſich ein anſehnliches Ver
mögen erworben hat. Er pflegt ſeine Koſtbarkeiten
in alten Kiſten für Stearinkerzen zu verwahren, und
erſt jetzt iſt es der Polizei gelungen, das Verſteck
ausfindig zu machen. Vor kurzem erbeutete Ebner
von einer Amerikanerin ein Perlenhalsband im
Werte von 300 000 Mark. Für ſeine Geſchicklichkeit
hat Ebner die höchſte Auszeichnung, die den Mit
gliedern der franzöſiſchen Unterwelt zuteil werden
kann, erhalten den Orden der Einbrecher, eine
Emailleplatte, auf der Diebeshandwerkszeuge ab
gebildet ſind und den nur ſehr wenige beſihen

Affen als Radiokünſtler.
Der Londoner Zoo feierte vor einigen Tagen den

100jährigen Tag ſeines Beſtehens Die Direktion
des Zoologiſchen Gartens kam auf den vriginellen
Gedanken, an dieſem feſtlichen Tage die Bewohner
des Zoos als Radiokünſtler zu benutzen. Den Fuünk
abonnementen ſollte Gelegenheit gegeben werden,
alle Tierſtimmen aus dem Zoo zu hören Sieben
Mikrophone wurden im Zoo untergebracht und nun
ing ein ohrenbetäubendes Konzert los. Die Radio
lbonnenten hörten zugleich Vögel ſingen, Schlangen

ziſchen, Fröſche quaken, Löwen und Tiger vrüllen
und Elefanten laut brummen. Den größten Erſolg
hatten die Affen. Die Affen ſchrien, kreiſchten, und
meckerten ſo ſtark, daß ſie alle Tierſtimmen über
tönten. Einige moderne Muſiker wollen in der
Affenſinfonie Anregung zu neuen harmoniſchen Kom
binationen gefunden haben. Die Ubertragung von
Wagners „Götterdämmerung“ erſchien, wie ein
re Radiv-Hritiker in einer Londoner Zeitung
ſchrieb, nach dieſer gewaltigen Naturmuſik. wie

Zuckerwaſſer.

Ein beneidenswerter Patient.
Krank zu ſein iſt ſelten etwas Angenehmes; in

dem beſonderen Falle aber, von dem hier berichtet
wird, iſt der Patient der Gegenſtand allgemeinen
Neides, und wahre Völkerwanderungen bewundern
der Zuſchauer haben täglich ſein Krankenlager als
Ziel. er Patient iſt ein Vierfüßler, nämlich
der Elefant „Moſes“, Ha des Zoologiſchen
Gartens in Chikago. „Moſes“ leidet an Lungen
entzündung, und um ſeine Herztätigkeit anzuregen,
haben ihm die Arzte täglich eine beträchtliche Menge

Wisky verordnet. „Moſes“ bekam alſo feierlich
eine Lizenz ausgeſtellt, durch welche ihm der Bezug
des im trockenen Amerika verpönten und ach ſo ge
liebten Getränkes erlaubt wird. Jeden Tag ver
ſammelt ſich nun eine e Zuſchauermenge
vor „Moſes!“ Häfig und beobachtet mit frommem
Schauder und nicht ganz neidloſem Staunen, wie der
Dickhäuter ſeine agesration von drei großen
en voll Wisky verſchluckt, was er mit
ſichtlichem Behagen tut. Der Beſuch des Zoo in
Chikago hat ſich durch dieſe Sehenswürdigkeit“ der
maßen geſteigert, daß der Direktor bei aller Teil
nahme für den hohen Patienten do hofft, ſeine
Krankheit und damit die „Hochkonjunktur“ für den
Zoo, möge noch geraume Zeit fortdauern.

Das Theater der abgelehnten Stücke.
Der Millionär Pepperth in Chikago iſt l antee

in ſeinem Leben ein heimlicher oder verkannter
Dramatiker geweſen. So erklärt ſich ſeine merk
würdige Stiftung von 550 Millionen Mark für die
Erbauung und en re eines Theaters, das
nur Stücke aufführen ſoll die anderswo, ganz gleich
in welchem Lande der Erde, vom Publikum aus
epfiffen oder ſonſtwie abgelehnt wurden. HerrPepperth dachte alſo an ein internationales Aſyl

für durchgefallene Dramatiker. Was wird da für
eine bunke Geſellſchaft zuſammenkommen! Es kann
ein intereſſantes aber auch ein von der tödlichſten
Langeweile dilettantiſcher Ubungen heimgeſuchles

Theater werden. Was eigentlich der Sinn und
Zweck der Gründung ſein ſoll, was es zum Beiſpiel
einem deutſchen oder ruſſiſchen Dramatiker nutzen
ſoll, wenn fern in Chikago vor einem unbernfenen
oder vor gar keinem Publikum ſein Stück nochmals
aufgeführt wird, kann Herr Pepperth nicht hr
verraten, denn er iſt inzwiſchen geſtorben. Den
meiſten der in Frage kommenden Dichter wäre wohl
etwas Bargeld lieber geweſen als eine Aufführung
die das Urteil der Welt kaum ändern wird.
Pepperths ſeliger oder unſeliger Geiſt aber wer
diente für ſeine abſtruſe Jdee, daß man ihn im
Jenſeits dazu verurteilte, allen Vorſtellungen ſeines
Theaters beizuwohnen.

Ein Drama auf hoher See.
Meuterei auf hoher See, abenteuerliches Ver

chwinden eines Schiffes gibt es denn heute nochen Oder exiſtieren ähnliche Fälle nur in

ichts anderes i
als anzunehmen, daß der Dampfer mit Mann und

geflüchtet hat, um dort die Beute zu teilen und das
Schif d vernichten. Es bleibt ein Rätſel, auf
welche Art dann die Jnſel verlaſſenhaben. Jedenfalls iſt die Geſchichte ſpurlos ver
ſchwundener Schiffe um ein Kapitel reicher geworden

Der Schuhputzerkönig.
Die Amerikaner laſſen ſich für gewöhnlich ihre

Schuhe auf der Straße puhen. Eine Ünmenge
Menſchen verdienen dort mit Schuhpußen ihr Geld
und es iſt nur natürlich, daß es auch
Großunternehmer gibt, die mit einer Schar
arbeiten und jährlich viele hunderttauſend

n e hen on in v k dasauf den Schiffen, die zwiſchem den agaten Jsland
und Neuyork verkehren, Schuhe putzen zu dü ane en vergeben. Der J n
lippi Bernardini erwarb dieſes cht für dis
Kleinigkeit von 64 000 Dollar. Aus a Anlaſſe
e et ſich g die amerikaniſchen Blätter mit
der ſeltſamen Karriere dieſes Schuhputzerkönigs
Vor dem Kriege kam ein 18 Jahre alter jpnger
Burſche nach Neuyork. Er wußte nicht, was be
ginnen. In ſchneller Reihenfolge wurde er Gepäck
träger, Tellerwaſcher, Zeitungsjunge und noch
einiges mehr. Eines Tages lernte er dann einen
Schuhputzer kennen, wurde deſſen Gehilfe und machte
Karriere. Ein Jahr ſchon puhte er an einer 9
belebteſten Straßenecken Schuhe als ihm ein glück
licher Zufall 1000 Dollar in den Schoß warf. Er
begann eine große Ungeſchicklichkeit indem er aus
Verſehen ein Paar braune Schuhe mit zwei ver

iedenen nicht zueinander gehörenden CTremen be
ſchmierte. Er war über ſeine enverzweifelt, als er plötzlich bemerkte daß die
viel ſchöner wurden. Nun begann fbahm
Von einem kleinen Kapitaliſten bekam er 1000
Dollar zur Verfügung und wurde ſelber zum Unter
nehmer. Er ſtellte Gehilfen ein, ließ die
nach dem neuen Verſahren puhen und hatte einem
rieſengroßen Zulauf. Die Zahl der Gehilfen wurde
immer größer und größer, und heute iſt er Mil
lionär, der ungekrönte Schuhputzerkönig. Und dies
alles, weil er einmal eine Ungeſchicklichkeit beging.

iel Nr. 206), 6,00 RM.
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Schluß der Regtrſkttongpolſtik?

An der Berliner Börse waren Gerüchte im Vm
lauf, daß die Reichsbank ihre Restriktionspolitik
bereits etwas gemildert habe. Insbesondere wurde
darauf hingewiesen, daß die Retohebanbüliale in
Frankfurt am NMain heute sämtliche Diskonten, die
ihr zum Ankauf angeboten worden soien, erworben
habe. Wie das Perliner Tageblatt“ bört, ist bisher
eine generelle Lockerung der Restriktion viehbt er-
kolgt, doch hat sieh bei manchen Reichsbank
anstalten die Möglichkeit ergeben, die Dis-
Kontierungen zum UV«Ultimo liberaler zu gestalten.
Naoh Uberwindung des Ultimo will die Retohebank
rüken, ob und in welchem Auemabe eine allgemeine

Lockerung ihrer Restriktionspolitik möglich sei.

Verlängerung der Zeichnungsfrist
für die Reichsanleihe

In Bankkreisen überwiegt die Ansicht, daß der
Zeichnungstermin, der am 91. Mat abläuft, verlängert
werden dürfte, um auch denjenigen Kapitalisten, die
in der ersten Juniwoche Geldeingänge orwarten, Ge-
e zu bieten, sich an der Subsſcription zu be-
teiligen. Eine Prolongation der Zeichnungsfrist wird
aueh aus dem Grunde erwartet daß man für die
nächsten Tage die Möglichkeit einer Einigung auf
der Pariser Konferenz in Aussteht nimmt. Vin gün
tiger Ausgang der Konferenz Wäre vielleſeht ge
signet, das Zeiohnungsergebnis nicht unwesentlieh
aufzubessern.

Deutsche Opel- Arbeiter in Detroit
Unter Mitwirkung des Ar. Wood von General

Motors sind jetzt die Vereinheitlichungsarbeiten in
den Opel- Werken in Rüsselsheim in Angriff ge-
nommen worden. Die Amerikaner waren besonders
überrascht von der Leistungetabigſceit der deutschen
Arbeiter. Auf Anregung von Mr. Wood sind 40
Vorarbeiter der Opel- Werke nach Detroit entsandt
Forden, um in den amerikanischen General Motors
Punn die dortige Serientfabriſcation Kennengu-
ernen.

Aus cler mitteldeutschen Wirtschaft
Dividendenerhöhung Dessauer Gas,

Im der Aufsiehtsratssitzung der Deutschen Oon-
tinental-Gas-Gesellschatt, Dessau, wurde besoblossen,
der auf den 25. Juni einzuberufenden O. V. die Ver
teilung einer Dividende von 9 (1. V. 9) Prozent vor-
zuschlagen. Der Jabresgewinn betrug 10,59 (9,43)
Millionen RM. Nach Abzug der Verwaltungskosten
und nach Dotierung des Prneuerungsfonds mit 2 Mil-
lionen RM. (1,8) verbleibt ein vertellbarer Gewinn
on 788 (6.49) Mill. RA. Hiervon értordert die
Dividende 675 Mill. RM. Der nach Abeug dersotzungsmahigen Tantiemen und eines Betrages für
Unterstützungszwecke vVerbleibende Rest von
200 676 RM. (144 882) soll vorgetragen Werden. Der
Gesamtumsoblag der von der Gesellschaft getührten
Unternehmungen an Gas betrug 1028: 306,17 Mill.
Kubikmeter (284,38), an eſektrisober Energie
554 Mill. Kilowattstunden (516).

Gute Mansfeld-Aussichten.
Aus dem Prospekt über die Zulassung des Ak-

tienkapitals der Mansteld A. G. für Bergbau und
Hättenbetrieb, Bisleben, zur Hamburger Börse, über
die wir schon Kurz veriehteten, gent hervor, das
die Umsätze des Unternehmens ohne Toohtergesell
sohaften sich in 1928 auf 151,26 Millionen Reiche
mark gegen 138,32 Millionen Reichsmark im Vor-
jahre stellten. Da der Gesamtumseatz des Konzerns
nach früheren Angaben 1928 auf zirka 200 Millionen
Reichsmark gegen 216. Millionen Reichsmark im
Yorjahre zurſſekgegangen ist, zeigt sich, daß die
Toohterbetriebe ein erheblich Kleineres Geschutt auf
zuweisen hatten als im Vorjahre. Dieser Rückgang
dürfte insbesondere auf die verringerten VUmsatze bei
der Mansfeldschen Metallhandel A. G. zurück
zuführen sein. Im laufenden Gesohäftsſahre sind
die Werke des Gesamtunternehmens befriedigend be-
sehäftigt, und die Verwaltung erwartet für 1929
bessere Krgebnisse (im Vorjabre 7 Proz. Dividende).

Die Bäckereimaschinen- und Damptfbackoten-
fabrik, Herbert Co., Halle, hat mit 2,2 Millionen

Mütteldleutschlung Im Sparen Goran
Aus dem Jahresbericht des Sparkassen- und Giroverbandes.

Ueber 700 Milſt
Der Sparkassen- und Giroverband für Provinz

Sachsen, Thüringen und Anbelt legte auf seiner Ver-
bandsversammlüung in Halberstadt den Gesehatts-
berioht für das Jahr 1928 vor. Nach Iängeren ein
leitenden Ausführungen über die Wirtschattelage im
abgelaufenen Jahre wird darin mitgeteſt, daß sie
der Gesamteinlagenbestand der dem Verband an
geschlossenen Sparkassen in 1928 von 501,8 auf
679,1 Millionen erhöht habe. Diese Zunahme um
85,83 Prozent war größer als in irgendeinem anderen
Jahre seit der Stabilisterung. Vergleiecht man den
Ende 1928 erreiohten Bestand mit demſenſgen von
Ende 1914 (1,57 Müliarden), s0 zeigt ſich, dab 49.27
Prozent des Vorkriegsbestandes Wieder vorhanden
sind. Unter Hinzurechnung der Zinsgutschritften für
1928 erhöht sich der Einlagenbestand sogar auf 706
Millionen Mark, das sind

runcl 45 Prozent der Vorkriegseinlagen.
Von den gesamten Binlagen entfelen Pnde 1928 aut
136 Sparkassen der Provinz Sachsen 4248 Milſionen,
auf 104 Sparkaſsen in Thüringen 200 Millionen und
auf 20 Sparkassen in Anhalt 55,6 Millionen

Das Sparstellennetz Konnte Welter ausgebaut
werden so daß ſetzt an rund 1200 Plätzen des Ge-Samtgebietes Zahlstellen der Sparkassen vorbanden

sind. Die Spareinlagen beliefen sich Ende 1928 aut
542,8 Millionen Mark. In der Provinz Sachsen ent-
fiel auf den Kopf der Bevölkerung ein Sparguthaben

M., in Thüringen 93,50 D. und in Anhalt
Der Bericht bezeichnet es als besönders ertreulich,

daß die Sparkassen die vorübergehend ver fügbaren
Gelder immer mehr bei der eigenen Girozentrale zu
sammenfassen. Von den 112 Millionen Nark
S 16,5 Prozent der Gesamteinlagen, die die Spar-
Kassen Ende 1928 als Bankguthaben zur Vertügung
hatten, entftelen 102,8 Millionen Marle auf GOuthaben
bei der eigenen Girozentrale 15 Prozent des
gesamten PEinlagenbestandes,. Das weitere An
Vachsen dieser Guthaben läßt auch eine erfeuliche
Stärkung der Liquidität der Sparkassen erkennen

Der Sparkassen- und Giroverband verzeichnet für
1928 Einnahmen in Höhe von 820 984 M. die im

e

Reichsmark Verbindlichkeiten ihre Zahblungen ein-
estellt. In der Gläubigerversammlung Würde der

Status vorgelegt, der insgesamt 2,8 Millionen Aktiven
nachweist, hierunter 900 000 RM. Aubenstände. Die
Glaäubigerversammiung besehlob, ein Moratorium von
einem Monat zu bewilligen und inzwischen dureh
einen Gläubigerausschuß die Situatton prüfen zu
lassen. Das Geschäft soll weitergeführt werden.

A. G. Kursachsen Portlandzement-
werke, Carscdorf a. d. Vnstrut.

Nach Deckung des Verlustvortrags von 98 550 N.
ergibt sich ein Reingewinn von annähernd 15 000 M.
der auf neue Rechnung Kommen soll

Amerikanischer 7-Millionen- Auftrag für Schubert
K Salzer. Zwei führende amerikanische Grob-
Konzerne der Wirkwarenindustrie, die Real Silk
Hosiery Mills sowie die Gotham Hosiery NMills, be-
stellten, laut Kabelbericht des Konfektionär bei
der Wirkmasobinenfabrik Schubert Salzer A. G.,
Chemnitz, 170 Pullfasbionedt Strumpfmaschinen im
Werte von 1,7 Millionen Dollar

Kapitalerhöhung bei der AEG.
An der Berliner Börse, insbesondere an der Nach-

börse am Sonnabend, waren wieder Gertchte über
eine Kapitalerhöhung der ABG. verbreitet. Man
wollte Wissen, daß eine Aktienbegebung an die
General Blectric beabsichtigt sei. Nach unseren In
formationen et die Frage einer Kapitalerhöhung bei
der ABG. im Augenbliok nicht akut. Es Pestehen
aber, wie wir von gutunterrichteter Seite hören, 50
umfangreiches Proſjekte, daß man eine Kapital
erhöhung für den Herbst dieses Jahres eines wegs

onen Einlagen.
Wesentlichen den Gewinnen der Mitteldeutschen
Lancdesbank entestammen. Nach Abzug von Verwal-
tungskosten, Aufwendungen und Abschreibungen
Verbleibt ein Wbersohuß von 278572 M. Die
Verzinsung der Rinzelanteile am Stamm vermögen des
Perbandes mit 5 Prozent erfordert davon 195 700 M.
Nach Abführung von 14287 M. an die Sicherbeits-
rücklage erhalten die Verbandsmitglieder weitere
4 Prozent des Uberschusses 108 560 M., so daß
noch 20025 M. zur Verkügung. der Verbandsver-
sammlung bleiben.

c

Gründung einer Kolleſttv- Bausparkasse
kür Mitteldeutschlancdl.

In Ralberstadt wurde am Dienstag vor-
mittag unter außerordentlich ſtarker Beteiligung die
orcdentliche Verbandsversammlung des Sparkassen-
und Giroverbandes für die Provinz Sachsen, Thü-
ringen und Aphbalt eröffnet.

Im Mittelpunkt stand ein Vortrag des Verbands-
Vorsitzenden über die Gründung einer Kollektiv-
Baiutsparkasse für den Geschäftsbezirk Provinz
Sachsen, Thüringen und Anhalt Der Gedanſce der
Errichtung einer Kollektiv-Bausparkasse wurde im
Interesse der Bekämpfung der Wohnungsnot Von der
Versammlung besorders freudig aufgenommen Die
zentrale Bausparkasse wird als Abteilung der Mittel
deutschen Landesbank in Magdeburg angegliedert.
Den Unterbau bilden die dem Sparkassen- und Giro-
verband angeschlossenen 260 Sparkassen der Pro-
vinz Sachsen und der Freistaaten Thüringen und
Anhalt. Die Bausparer werden in besonderen
Gruppen zusammengefaßt. Sie Können Bausparver-
träge auf die Dauer von 9, 12 oder 15 Jahren ab-
schließen. Für die ganze Einrichtung sind aus
schließlich gemeinnützige Gestehtspunkte mabgebend,
damit unter günstigen Bedingungen der Wohnungs
bau gefördert wird. Der Hauptausschuß der Mittel-
deutschen Landesbanſ hat grundsätzüeh der Er-
riehtung der Kollektiv-Bausparkasse zugestimmt.

für aus geschlossen hält. Man schätzt unverbindlich
die Kapitalerhöhung auf etwa 50 Millionen Marke (2ur
Zeit beträgt das Ahfenkapital 186,25 Millionen Mark.
Bindende- Besehlüssee ſind jedoch noch niebt gefaßt
Worden. Es handelt ſieh lediglich um lose Er
wWägungen innerhalb der Verwaltungskreise.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisentcurse,

Ohne Gewähr. In Reichsmarle) Ohne Gewähr,

auch Kaufaufträge hergelegt, und die Spekulation
nahm, wie bereits gestern abend, weitere Rück
Käufe und auch einige Meinungskäufe vor. Da die
in letzter Zeit herausgekommene Ware meist in
keste Hände übergegangen ist, machte sioh ver-
schiecdlentlich Materialmangel bemerkbar. Aus Paris
War vniehbts Neues zu berichten; anregend wirkte der
ununterbrochene Rückgang der Arbeitslosigkeit, die
jetzt auf dem Stande vom Herbst des vergangenen
Jahres angelangt ist. Die gestrige Neuyvorker Börse,
die auf den Rückgang der Börsenkredite und die
vor dem VUltimo beachtenswerte Gelderleichterung
fest und lebhaft war, stimmte freundlich. Am
hiesigen Geldmarkt Konnte man dagegen eine
stärkere Nachfrage feststellen, Tagesgeld war mit
8a bis 10 Prozent und Monatsgeld mit 10 bis 1124
Prozent gesucht, der Zabltag am Preitag dürfte
Kaum Schwierigkeiten bereiten. Im Vordergrund
des Interesses standen heute fast sämtliche PDlektro-
aktien, besonders ABG., Bergmann, Siemens,
Sohuckert, ferner Spritaktien auf Gerüchte von Zu-
sammensehlußbestrebungen in der Brauindustrie,
Polyphon, Kaliaktien, die angeblich wieder von
Frankreich gekauft wurden, und verschiedene andere
Spezialwerte. Farben waren lebhaft und kest,
Kunstseideaktien blieben auf die Mitteilungen über
Verhandlungen mit der holländischen Enka und
Aussichten auf eine Fuston der letzteren mit Glanz
stoff gefragt, auch Reichsbank (plus 5 Prozent),
Sarottt (plus 4 Prozent), Körting und Ohadeaktien
auf die höhere Dividende und den guten Bericht
lebhafter und fester. Sehr fest lagen Schubert
Salzer (plus 1224 Prozent) auf den groben Amerika
auftrag. Junghans waren über 4 Prozent schwächer
an geboten. Deutsche Anleihen waren fester, Aus-
länder uneinheitlich, Pfandbriefmarkt bei Kkleinem
Geschaäft nicht unfreundlich. Devisen waren weiter
stark angeboten. Nach den ersten Kursen blieb die
Tendenz freundliech, Kaliwerte zogen erneut bis fast
5 Prozent, AEG., Chadeaktien, Siemens und RWE.
bis 3 Prozent an. An den übrigen Märkten konnten
sich aber die ersten Kurse bei Kleinen Glatt-
stellungen der Spekulation nicht überall voll be-
haupten.

Berliner Produktenbericht vom 28. Maj.
Obgleich vom Inlande nur verbältnismäbig ge-

ringes Angebot Vorlag, da sich die Provinz wenig
geneigt zeigt, zu den Segen wärtigen Preisen zu ver-
Kaufen, trat heute unter dem PDinfluß der auen Mel-
dungen aus Übersee und Liverpool eine erneute
scharfe Vertlauung ein, die sich besonders stark am
Lieferungsmarkte auswirkte. Wie bereits ausgefübrt,
war das Inlandangebot von nicht sehr grobem VUm-
fange, da aber so gut wie Keine Aufnahmeneigung
bestand, genügte das wenige Material um einen
Druck auf den Markt auszuuüben. In érster Linie
Wird für die Verflauung des Roggenmarktes weiter
auf das Billige Angebot von Polenroggen verwiesem,
bei Weizen war die weitere nicht unerhebliche r
mäßigung der Cif- Offerten für die scharfen Preis-
rückgänge maßgebend, in der Hauptsache wurde
Weizen jedoch von Roggen in Mitleidenschaft ge-
zogen. Der Meblmarkt liegt nach wie vor sehr still.
Hafer war reichlich angeboten und gleichfalls weiter
Hau. Gerste lag still.

Berliner Produlktenbörse.
29. 5. 28. 5. 29 5. 28. 5. Für 1000 kg) 29. 5. Für 100 kg 20. 5.

Buenos 1 Peso 1.756 1.757 Jugosl. 100 D. 7.365 7.365 Weizen, märk. 204-205 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00Japan 1 Jen 1.863 1.863 eſeru 100 K. 11161 114.64 Roggen, märle- 178-180 Futtererbsen 21.00-23.00
Konet, 1. Pfd. 21024 21091 Uiesab 100 Ese 16.95 18.66 Rauhbgerste 205-216 Pelusehken 25.90-26.50
ond. Pfd. St 29.316 20. 524 Gslo 100 Kr 111.61111.67 Industrie- und gkerboknen 22.00--24.00
Neuyork 1 Doll. 4.1890 4.1910 Paris 100 Fr. 16.3716.36 Futtergerste c Wieken 26.00-80. 00Kio 1 Milr 0.479 04975 Schwel- 100 Fr. 30.63 80.655 Neue Winterg 173--184 Blaue Lupinen 17.50-18.50
Amsterd. 100 G 168.43 160 So 100 Lera 2.027 3.027 Uaker, mar 175--181 Gelbe Lupinen 28.00—26.00
Aik. 100 Drehm. 5.4440 Span, 100 es 59.00 s9.20 Mais lok, Berl. Serradella, alteZrües 100 Beig. 50. I 90.21 Seele 100 Kr. 112.01 112.04 Er 100 Serradeils g. d 64.60Dane, 100 Guld rer le Badapest 100 P. 73.01 73. Weizenmehl 23.25--27.75 Rapskuchen 18.80——18. 90
es 100 F. M. To. 10 Wien 100 Schilt 50.83 665 Hoggenmehl 24. 50-26.75 elnbunehben 21.60--22.00
Italien 100 Lire 21.83 21.985 Weizenkleie S Trockeneehntte,Roggenkleie SojaSohrot 18.60-19. 40Raps, 1000 kg a TorfmelasseBerliner Börse vom 29. Mai Tensaat, 1000 kg Kertoffeillocken 15.40 16.80

Viktoriaerbsen 41.00-46. 00 RübenTendenz HFreundlicher.
Nach der glatten Abwicklung des gestrigen

Diquidationstages war die Tendenz heute freund-
licher. Die Börse eröffnete 2war nieht zu dem hohen
yorbörslichen Niveau, doch lagen die ersten Kurse
Ah unter Berüekstehtigung des Reports meist
mehrere Prozent fester. Das Geschatt war natür-
lich noch nicht erhbeblich, doch umfangreicher als
an den Vortagen. Vereinzelt hatte das Ausland

n

Leipziger Produstenbörse.
Für 1000 Rg in Retchemarle,)

26. 5. 25. 5. 28. 28. 5.
Welzen, in. 205-211 209 215 Hater, neuer S
Roggen, inl. 166-152 150-194 Mais, mer 210-212 210-212
Sommerg, 220—230220-230 do. einquan, 259 2665 2565 265
Winterg 210-220 210-220 Raps, ruhbi
Hafer, alter [194—204 200 210 Erbe. in. V. 350- 410 250-410

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszettel
26. 5 27. 5 26. 27. 6 28. 5 27. 5. 26. 5. 27. 5Verkehrswerte, Dürrkop- Werke 25. 25.- Stock Motor 113. 90. Freiverkehr-Berliner Börse m Lokalbahn u Dyneam Noboel 113. 111. Stöwer Nahmasech, 165.50 16. Adler KaliBerliner Börse von heute taftwagen 157.76 187.26 llanburg. Kaſtun l c Thür. Meteil 650.25 60.25 Halle an 260

vom Vortage Eleſetr. Hochbakn 92.50 l eiten eg r de W. 73 7375 Burbach- Kaliwerke 208- 206.(Eigene Meldung (Mitgetetlt on der Commerz- und e et gtee 17 Eben Sinne the ine e e re e e u n
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 79.50 11 Eréelstor Fahrrad 40. so 40.90 Nrede Malerei 118.75 118.75 oehtrequene 179. 176

29. 5 28. 5. 29. 5. 28. 5. 7 T Hamburg Sud 163.25 Eröbeln Zucker 53.75 53.76 Zoeitzer Masoh, 132. 182.50 Rhein Metall
S. 27. 5. ansa Dampkeeck 140.50 e 80. Seheldemandel 58. 658.Hamb, Pakett, 115.75 114. Uee Bergbau 208. 210. Verein Elbeschift. 48.15 3260 Grannee Text 51 Vta 90. 60.Nordd, Lloyd 106.75 1085.75 dto, Genub 117.-] 116.50 Deutsobe Anleihen Hall. Maschineo 5Ades 121.50 121.50 Kaliwerke Ascbersl. 296. 2390. ich e Bankakilen en e neechte einschl. j am. Maseh, 15 109.Bert, Handelsgesell, 710.-- 280.50 Karstadt 206. 203.26 Ablösungs An r e I 77 fldebrand Mät, 4250 42.v0

Lomm, u, Privatb. 201.-- 261.60 Klöcknerwerke o. 12 o6 28 r 190 000 51. 61.10 Miitteld, Cregitb, 16150 160. Hirsoh-Kupter 12
Darmstädt, u. Nat, 255. 255. Ludwig Loewe 186. 103. g S eng ehertete e esohuld ohne Aus 9 7.50 yDeutsche Bank 160. 169. Mannesmannrökren, 117 113.50 los ungescheln 9.40 9.50 IndustrieAlellen, Holzmangn, Ph, 100. i. Leipziger Börse Vom heute
Disconto 150. 160. Manset, Bergbau 121.26 121. Prov, Sache. Ammend, Papier 166.25 156. Humboldt, Mühle 29.50 29.80 3
Dresdner Bank 166 185. Nordd, Wollkämm. 14 142.25 re e Ia es. o 66.50 Knhalter Kohlen Folter 7080 Draktberlebt der Commerz- und Privatbanke, Filiale Merseburg.)

Prov.-Säeohe, Id, F n NeuessenReichsbank 303.75 299. Obersehl, Kolcs 102.80 1602. 25 re npferehe e. o n e rm es ehe Ken i e e r eAkkumulatoren 145. dere Koppel 98.75 88.78 97 Se Hyp. o d Masohinen 76. 178. Ktk, Hätte
AEG, Jod 186.75 Ostwerko 240 231-50 Soldpt. S l u See Neguio, e er c 164.75 Altenbe, Landker, i 114. Leipz. Feuer-Vhul Berger 370.75 964. Phönia Bergbas re re e e e be 60 aaſe Weber n e e en d e e eBergmann Eleltr. 215.25 211. Rhein Stahlwerke 114.25 111.50 r er. 6 73. 173. Benbent e r b c. 168.56 hen n i 7 e z n ev r

h en e e e e e e e e e e an eHisch. Conti, Gas Rütgerswerke 87.-6865. 5 ligu. Gr. 72:90 Berl. Karlsr. J.- W. 5750 Nil r 10 10l. Conkord, Spinn, Lindner, G. 43.50 42.Dessau 202.75 201. FSaledettarib 394.37 888. pr. Bod Ker BZeton- u. Monierb, 1160.78 115. 50 Nausne Aus e 25 Cröllwitz bap, 169. 169 Naumann Dr. 148. 148
Erdöl 211.765 110. Sehuol Golapt. Em v. Blumenfeld 51-251 51-25 t. 27.50 27.50 Hermaioid Wie 74.80 174.80 Paradieebetten I04. IaHtseb. Erds nie n Preas 2 e dceeeeeeeeeehe Digoh. Kisenhd, f. Penſger Maseh, 43.50 43.50Dtsch. Linoleum 328. 323.50 Sokultheiß 260. Wanne Braunsekau. Koblen 2 232.— Obersebles Fisenb. er vo Felbenet, 6 110. 11 Pitler Magen

Engeolherdt-Br. 229.75 229.50 Siemens Haleke 380 372.50 Liqu. Golapt 71.90 72.50 Brovn Boyeri Alt. I37.50 140 e Wenn e Eritzsohe Buehb. 32. 92. Bolyphon 451 443
246. 240. Teipei Plet Zuderius Eieensy h hen los. Sauieteh Kamwg. Bauch Walter 69.Farbenindustrie T Thär. Gas Leipzig 135. 133.75 8 ein. Uyp. Busch Wegron Polsek 117— Seraer ute Riehbter 9. C. 6450 6450

Feidemahle Pap, js l. 181-80 Teonard Tiei mee a ar n 3333 33351 Sulaeee 7u s en Sieg Zueler s Hiquet E. Co s uGelsenkirehen 128.60 126.50 Verein Glanestof 428. 411.- o Liqgu e 34 an en 285.-288.76 Gnüehtel 25. 2 Robitzer Zueſter 4646.
3 217. 209 apt Charl. War 1607.90 108. hein Sprengetoft Groß Kunst A. Rudelsb. Zem.Ges. t. elektr. Verein Stahlwerke 91.871 682. Goldpk, 72.251 72.50 Shem, Buckeu 96. Bobiteer Zucker 48.90 49.25 Halle Zimmer Sachsenwerk 104. 104
Hacketal 187.50 189.50 Westeregeln Allcali 248. 237.50 en eher 86 686. e de b 104. 103. Halle Zuokerralt. 53. m 66. Schubert Salzer 290. 264.Bergbau 1365.50 183. Zellstott Waldhot em. Gelsenle 79 72.50 Sangerb. Masch, 110. 110. Hohburg Quarz 140.50 140.50 Siemens- Glas 126 126.Harpener Bergba ellstoff Waldkot 261.75 247.50 n Shemn, Spinnerel e Serott Sehok t ne ren e 50 Stöhr Co. 134.80 138 vo

nen m Lhillingworth 92 Sehering chem, 320. 322. Kraftw. Sa, Thür. 78.751 78.76 Thür. Gas 124. 13380nung Cröll Papier 169 s 169 Sehles. Testll 29. 20. Landkr. Leipzig 686. Thär. Wollg, 137.50 138.8 Lonti Cautchk. 91. 91. Daimler Motoren 51.79 51.50 Sehneider, Hugo 106.60 110. Langb, Pfannhbs. 130. 130. Tränkner Wärk 25 30T 8 2 Klsekner 89. 37.90 Diseh, Ail, Tel, s Sehule jun. Eaurakätte 87 VPezel Nauwann 73.70 738.708 Leipe. Messe 80. 359.25 Disch, Kabel e t Sslingen 9.12 Leipe, Baumwolle 150. 166. Zitt. Mech, Web, 61. 61.
7 Ver, Slaklv Disch. Maſchinen 46. 19 25 Staßfurter chem, 15.751 Leipz, B, Riebeck 141. 141.mit Optlonercheia 77.40 77.90 Dieeh, Wolle 22.— Stett, Chammoite 69.25 66.78
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Müllers Hotel

nitttwoch Geſellſchafts- Abend

Merſeburger örreſponvent.

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
WMarggarete von Hell

dorff, NRehra, mit dem
Grafen Adelbert vom

Hagen, Möckern.

Vermählt:
Max Meyer mitFrau Frieda geb. Hoff

mann, Querfürt.
Geſtorben:

n denen m in

wie leiden lHlenschen im luchthans?77

Theater ſereln Herrehure l

Jahreshauptwersammlung
am Mittwoch, dem 5. Juni 1929, nachmittags

5 Uhr im „Alten Deſſauer“.
Tagesordnung:

Nach langer, schwerer Krankheit verschied
am 27. Mai 1929 in Magdeburg der Leiter
unserer Ein- und Verkaufsabteilung

Herr Hans Vrerine
Rastlose, aufopfernde Arbeit und selbstloses
Einsetzen seiner ganzen Persönlichkeit für

die Interessen der Heimstätte waren die

Ab Sonmiag, 5. 2. Juers, zu 5 hre Ton Dee
nene Kapelle e

Achtung!

Kamsgeser- Lichtſpiele Große Ritterſtraße Nr.
Das Programm von Klaſſe! Bomben-Erfolg u. begeiſterte An
erkennung erzielte überall unſer alles übertreffende Groß film

markantesten Züge seines Wesens.
Wir verlieren in ihm einen ausgezeichneten
Mitarbeiter, treuen Kameraden und Freund,
dessen Andenken unvergessen bleiben wird.

Berta Göricke
Frau Math. Hockardt,

Querfurt, 61 J.; n
eb.Zauſch, Schteuditz 71

J.; das Kind Günter

Morgen Donnerstag

Schlachtefegt
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer-Dteſſel, Schkeuditz
Jahre.

Ia ſtraße 4.

Ein rheiniſches Mädchen beim rheiniſchen Wein
(mit Geſangseinlagen).

Für dieſe Woche iſt es uns gelungen, einen Film zu gewinnen, deſſen
Aufführung geradezu ſenſationell wirken dürfte, nicht allein des Stoffes
u ſeiner packend. Darſtellung weg., ſondern vor allem weg. d. fabelhaften
Jnſzenierung und der ausgezeichneten Milieuſchilderung. Ein herz

1. Jahresbericht.
3. Verſch

Merſeburg, den 28. Mai 1929.

2. Kaſſenbericht
iedenes

Der Vorſtand.

erquickender Film mit großer Beſetzung, als Jack Trevor, Xenig Desni,

m h Eliſabeth Binajeff, R. A. Noberts,7 n x den Brauſewetter, Paul Binsfeld
S Hermann Picha u. a. m.

Als zweiten Schlager:

Rinaldo RingldinisEs ſei verraten, daß ſich unter dieſem immerhin
bezeichnend. Titel Lugiano Albertini verbirgt,
alſo darf man auf verſchiedenes gefaßt ſein. Es
iſt der amüſanteſte und ſenſationellſte Jilm, der

je hergeſtellt wurde. Unerhörte wagehalſige Sen
ſationen, verblüffende artiſtiſche Leiſtungen der

Darſteller Ein Jilm, der jedem Geſchmack Rech
nung trägt.

Leiſtung und Angestellte
cler Zweigstelle Mersehurg der Mitteldeut-
Schen Heimstätte Wohnungskürsorge G. m. h. H.

Blobels
Reſtaurant
Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Chaiſelongue
Decken

W ln u b e h ün get h Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 27 u. 29 Uhr.
a SOfaS Sonntag 2 Uhr: l Große Kindervorſtellung.
in reicher Auswahl. r c r
P. I ſſ [h S bbaeheg, o öntein er Mpent Sagen

ein bellebtes und gutes Fahrrad. Ein Fahrrad

Oelgrube 1
Wie Sie es brauchen, welches Sle auf den

Ah echlechtesten Wegen und bel Jeder Witterung

Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags

Manzen Ameiven
u. Brut vernichtet ſ totale Vernichtung
man nur mit Pinne- nur mit Amexid
sal. Geruchlos
Hoerstellerin zahlt
100 M. bei nicht

Monaten
Daimon Pertrix)

ſtets friſch am Lager
Emil Schütze

Merſeburg,
Bahnhofſtraße 8. Pär 75 Pf. Allein

sofortig., sichtbar. zu haben in der
Erfolg Für 75 Pf. Drogerie
W. Manifeldt, Kl. Ritterstrase 2.

Für die aufrichtige Teilnahme bei
unſerem ſchweren Verluſte und für die

J ehrenden Beweiſe der Liebe für unſeren
unvergeßlichen teuren Entſchlafenen ſagen
wir unſern innigſten Dank. Jnsbeſondere
danken wir Herrn Superintendent Kramm

DanKsagun g.
Här die uns beim Heimgange

unserer lieben Mutter, der

Wwe. Emilie Götte
erwiesene Teilnahme sagen wir für ſeine tröſtenden Wort Sh innigen Dank. dem Landwehr Werein für ine ſcheFamilie Kurt Schmickht Ehrung, ſowie den Beamten r ne

nebst allen Angehörigen. I ſtellten des Landes-Kulturamtes für ihre
Merseburg, den 29. Mat 1929. Teilnahme und Ehrung.

e NMerſeburg, den 29. Mat 1929.Witwe Gertrud Baur

n und Angehörige.

S

WegenIAGeRRAbMUne
der gebrauchten Wagen werden zu
äußerst günstigen Preisen und Be-

dingungen abgegeben:
2/10 Hanomag-Sportwagen
2/10 Hanomag-Limousine
414 Opel-Viersitzer
4/16 Opel-Viersitzer
414 Ego-Viersitzer
5/20 Wanderer-Viersitzer
6/20 Aga-Viersitzer
625 Brennabor-Viersitzer
6/30 Wanderer-Limousine
7/34 Opel-Phaeton
8/38 Mercedes-Limousine
8/32 Brennabor-Viehwagen

1040 Opel-Limousine
12/36 Stoewer-Siebensitzer,
3 Lieferwagen von RM. 500--1000.

AUTOoM O BILHAMD S
Walter Zierolcd

le Dösner Weg 18,
a.

S fahren können, Viele Jahre aushält, spielend
leicht läuft und nicht teuer ist. Edelweißsrad ist

ber 80 Jahre Weltbekannt. Katalog 126 kostenlos.

h Edelwein-Decker, Deutsch-Wartenberg Nr. s
Für die überaus wohltuenden Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim Heimgange
unſeres geliebten Sohnes h

Nanſfred Rühleſagen wir unſeren herzlichſten Dank.
Familie Fritz Rühle.

Braunsdorf, den 29. Mai 1929.

Für die erwieſenen Aufmerkſamteiten

anläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit
danken wir herzlich.

Emil Lomnitz und Jrau
Merſeburg, den 29. Mai 1929.

Hahe Telephonr 945 Wein in.
Hugo Roye wie jeden Menschen In achte
staatlich anerkannter Musikpädagogel

Jommen Jie nacſt Ceipaig
Elobicauer Str. 48.

wenn Sie

Frdl. möbl. Zimmer ſof.
zu vermieten.

Z.erfr. i. d. Geſch. d. l.
In Heu-Röten

gut möhl immer
zu verm. Breite Str. 60

Möbliert. Zimmer.
Pähe Leunawerke, zu

vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. Zimmer
an zwei junge, berufs
tätige Damen zu ver
mieken. Oelgrube 5.
Möbliert. Zimmer
an anſtänd., ſol. Herrn

zu vermieten.
Bürgergarten 11.

Möbliert. Zimmermit ſeparat. Eing. von
Akademiker ſof. geſucht.
Angebote unter 613 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche ſchöne

J im. Wohnung
möglichſt mit Garten
und Garage. Evtl.
gewünſchter Baukoſte z

zuſchuß wird gewährt.
Angebote unter 4329 a.

ayr. Bhf. Tel. 71601

W

Jch habe einige gebrauchte

als günſtige Gelegenheitskäufe
anzubieten und bitte um Beſichtigun e

Parohons So o WHalle a. S. Am Riebeckplatz.

Küchsche Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4 S
sendet Ihnen nur beste, streng reeHe

Qualitäten
Botttedern bedeut, bill. zu Fabrlknreisen

Ferner prima Bettlnlett
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

n
I übn den tut J. fuvhen

ſowie über den Schutz beſtimmter

brauchen und besichtigen Sie unverbindlich meine

enmswerte Ausstelſung
von 400 Zimmern

Sie spaten viel Geld. Lieferung und Aufstellung kostenlos.

Josef Mirsckhi, Ceipa
Teitfeer Straße 6 B. Nähe Königsplatz

s

i

d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dodent
mit Ladenſtube, auch
Wohnung vorhand., f.
Zigarrenod. Friſeurge
ſchäft beſ. gute Lage, ſof.
zu verm. Eilangebote u.
615 an d. Geſch. d. Bl.

hàhh]5--5Laden
od. gewerbl. Räume

legen, zu mieten ges.
Angeb. unt. B. 400 an

Kirchliche Nachrichten
Katholiſche Gemeinden.

Donnerstag (Fronleichnam)
Merſeburg. 6 Uhr: Erſte heilige Meſſe

d Predigt; 7 Uhr Frühmeſſe mit Pre
igt;

72 Uhr: Andacht.
Neuröſſen. 6 Uhr: Frühmeſſe; 9 Uhr:

Hochamt m. Predigt; 8 Uhr abends Andacht.
umark.

digt 9 Uhr: Hochamt mit Predigt 8 Uhr:
Andacht.

mögl. im Zentrum ge Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Kaynga. 9 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

9 Uhr: Hochamt mit Predigt;

7 Uhr Frühmeſſe mit Pre-

d. Gesch. d. Blattes.
S

Banplatz
in bevorzugter Lage,
zwiſchen Naumburger
Straße und Teichan
lagen (Jeldſchlößchen
weg), teilbar in zwei
Bauplätze, ſofort mit
oder ohne Pläne zu

verkaufen.

Kreiſe Weißenfe
vom 1. Juni d.en I Volte Veiſerſole Wunhurter d. u

übertragen haben. Herr Walther iſt Vermitt
lungsagent im Sinne des S 43 des Reichs
geſetzes über den Verſicherungsvertrag.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt
nis, daß wir unſere Generalagentür für die

t und Merſeburg mit Wirkung

Man und Stuttgarter Verein
VerſicherungsAktien Geſellſchaft

Ein gut zekhaltener hlasmähel

zu verkaufen.

Denn a 25.
DRW torrad,6 S gut er
halten, preisw. z. verk.
Angebote unter 4312 a.
die Geſchäſtsſt. ds. Bl.
heuer PIüschrofa

nn ſn
Angebote unt. 4320 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

v

Iwef Futterschwefne

bis ein Zentner ſchwer,
preiswert z. verkaufen.

Wilhelmſtraße 9. i. Halleſche Straße 27
zu kaufen geſucht.

bedeutende Zuckerwarenfahrik
ſucht per bald geeigneten

Ladenzwecks Eröffnung einer Filiale Evptl. e
O hbann jetzig. Jnhaber (in) als Filial

leiter übernommen
unter 4313 an die

werden. Angebote
Geſchäftsſt. d. Bl.

Für den Bezirk Merſeburg und Umgebung
wird ein im Verkehr und im Beſuch von

Privatkundſchaft gewandter

Herr geſucht
Bei Eignung Anſtellung mit feſt. Gehalt und

verkauft Böchter,
Verl.Roter Brückenrain

Einige gebrauchte

Pianos
gut erhalten, von

550 k.an zu verkaufen.

Volle Garantie.
Klavier Iaercher

Halle,
Waiſenhausring 1b
an den Franckeſchen

Stiftungen.

üewernage

in neuer, abgeänderter
Form vorrätig

Buchdruckerei

ſaubere Arbeit, verk.
preisw. R. Wiemann,
Obere Breite Str. 6.

Reden Neuheiten

in Erötlinassachen

Tragröckchen,
Käppchen,
Kleidchen,

Spielanzüge,
Strampelhsschen,

Jübchen,
Jäckchen m. Mütze,

Häubchen,
Wagendecken,

zu billigſten Preiſen.
Ilanha Schlage

Markt 21.

Ffächeſheeren 5hlatrnneennat

billig u. gut!
Herren-, Speſse-

u. Schlafzimmer
Küſc hen

Weſigehendste Zah-
lungserlelcmerung.
Lieferung frel durch
glgenes guto.
Woſlen sie wlrkileh
i g kaufen
Dann sohrelhen Sie
Sotort, was Sle be-
nötlgen Und wie sle

zahlen können.
„Berelts Im Orte
größ. Lleterungen,
le hinslehtlch Güte

Frelswurdigkelt

e en

Tiere und Pflanzen ſind in Heft
form hergeſtellt und können zum
Preiſe von 40 Pfennig pro Stück
ausſchließlich Porto von der

Hruckerei Th. Rößner
in Merſeburg bezogen werden.

Junge Dame, perfekt
in Buchhaltung (keine

Anfängerin), als
Kontoristin

zum 1. Juni geſucht.
Angebote mit Lebens
lauf und Gehaltsan

d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kaufmann
sucht m. 8--10000
Beteilig. od. Stellung.
Angeb. unt. O. O. 101
postl. Zeitz.

Friſenrlehrling
Ri u genau

Barnſtädt bei Querfurt.
Jüngerer, kräftiger

fprüchen unter 4327 a.

Anſtändige Witwe v
Lande, Mitte Dreißig
ſucht Wirtſchaftsſtelle
in frauenl. Haushalt
Angebote unt. A. G
poſtlagernd Merſeburg

Suche z. 1. od. 15. Juni
ſolides, fleißiges

58 ch en
das zu Hauſe ſchläft
Frau Oberinſpektor

Bartoszek, Bahnhof 2.

Jung. Mädchen
zum 1. Juni halbtags

geſucht.Frau Dettloff, Röſſen,
Verläng. Sattlerſtr. 3.

Waſchfrau
ARTRUR

SIkM un
Berlin 92,

Prinzenstrabe. 9
Fabrikgebäude

ſchrie Gſorſenmen

Allianz und Stuttgarter ionsberechtigung. Gefl. Bewerbg.Lebensveiſichernngsbant, Atttengeſellſch. Nee n eyte Segnhengt un Angere

Bezirtsdirettion Lotze Schröder, Halle S. bisheriger Tätigkeit erbet. unt. H. 342 an

ſofort geſucht.
Angebote unter 4248 a. Dammſtraße 7-
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Breiter
Iwüingssportwagen
preisw. z. vk. Kampfrad,
Lauchſtädter Straße 10.

Weißer

Th. Röbßner
Merseburg

Kleine Ritterſtraße 3.
Arbeiter

geſucht.Fraas Bok,
Schmale Straße 26.

Lauffunge

Kinderz. Rübenverziehen
geſucht.Meuſchau 38.

Jnvalidendank, Ann.Exp., Halle a. S.

Größere Anzeigen Nachdem Sie alle
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

Küöürdertkvagert gehenden Tage zukommen laſſen.
geprüft haben, fällt Ihnen der Kaufabschlus bei

für einige Stunden
nachmittags geſucht.

1.lachechun Veroren

Abzugeb. b. Wendling,

z. verk. Birkenweg 2 e
Ein guſerhaſt, weißer
Küezdertwongen
billig zu verkaufen.

Eckehardtſtraße 36.
Was denken und tun,

Kinderwagen bis di ſffe leiden Menschen im Iuchthaus?

uns nicht schwer. Sie finden die neuesten Modelle
zu erstaunſich billigen Preisen ohne Anzahlung
und bequemster Teilzahlung. Bei Kasse hoher Rabatt.

97 Katalog od. Vertreterbesueh Naumhurgernöbelhaus e Otto klchter
auf Wunsch unverbindlich. Naumburg a. s.

Reumarkt 32, I.Cüittunge- ch
Was denen un tun

Buchdr. Th. Rößner,

Miete, Pagt, Zinſen

hen h e ln Ilenschen in luhnnnrre

LeungDrog. GeorgGroh

hält vorrätig

Kl. Ritterſtraße 3.
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